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Nre neue Koalition. Die Koalition gebildet.
Dur » die nnsangs vorgesehene, dann aus Wunsch der

Teutschuationglen unterlassene und iiisolge eines Mißver¬
ständnisses trotzdem ersolgic Veröffentlichung der Sticht,
linicn und des dazu gcliörigcn Protokolls war bei den
Dcutschnallonaien eine starke Verstimmung eingctreten , die
am Morgen des Donnerstag das Verhältnis -wischen den
koalilionsparteien einigermaßen zu trüben schien . Nach¬
dem aber der Reichskanzler Tr . Marr den Vertretern der
Tcvischnationalcn benibigendc Erklärungen darüber abge¬
geben dalie . daß keine JUonali '.äl irgendwelcher Art dabei
in Frage komme, bcrnbigtcn sich die Gemüter und diese
Lotte zog schnell vorüber . In materieller Hinsicht stan¬
den noch zwei Punkte zur Klärung osscn: der eine
war die Haltung der Demokraten , der andere eine Einigung
über ivirlschasisvolitischc Richtlinien . Dieser letztere Punkt,
die Einigung über die wirlschaftspolitiscben Richtlinien,
wurde verhältnismäßig schnell durch eine Besprechung von
Vcnrctern der verbandelnde » Parteien mit Winschasts-
rnilistcr Tr . Eurtms erledigt . Es siel nicht schwer, alle
Teile bcsriedigenoe Richtlinien auch sür diesen Abschnitt der
lun ' tigcn llkegierlingsbaildlungen sestznlcgcn. Aus die Ent-
saicidnng der Demokraten mußte man etwas langer warten.
Tic brachteil die Beschwerden, die sic am Abend des Mitt¬
woch in ihrer Fraktions -sitzung ausgcsctzt batten und die sich
im wesentlichen aus die Kultur - und Handelspolitik be¬
heben. beim Reichskanzler zur Dpractw, erhielten aber die
dürre Aniwoel , daß sic sich entweder mit den vorgescbcncn
Richtlinien samt Anhang einverstanden erklären oder ab-
lcbncn mußten ; eine Acnderung der mit großer Mühe zu-
sanlnicngcsteUicn Richtlinien sei jetzt undenkbar.

Mit diesem Bescheid kcbrten die Führer der Demokraten
in mrc Fraklionssivung zurück . DaS beschleunigte wohl
ihren Entschluß , sich an der Koalition nicht zu beteiligen.
Sic begründeten das in einer längeren Erklärung , in der
außer den bereits erwähnten Hinweisen auf die Kultur-
imü Handel/Politik noch besonders betont wird , daß die
M' r! andlunaml über eine Koalition der Rütte vom Rcichs-
k. .i ; lcr Tr . Marr vorzeitig abgebrochen und alle Möglich¬
keiten darüber nicht erschöpft seien. Aus diesem Grunde
lv . mögen die Demokraten sich nicht an der Koalition der
bürgerlichen Parteien zu beteilige» . Dieser Beschluß ist auch
de » Ministern dieser Partei im bisbcrgcn Kabinett , also
den Herren Tr . G c ß l e r , Tr . Rcinhold und Tr . k ül z
rmgeicilt worden , mit dem Ersuchen , aus der Regierung
anszuscheiden. Diesem Ersuchen werde » ,um das gleich vor-
weqzunel.u . cn, die bisherigen Minister Tr . Rcinbolü und
Tr .

'
kül ; entsprechen, Herr Tr . Gcßlcr wird aus besonderen

Wunsch des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers sein
Amt als Rcichswchrmlnistcr als Fachmann sortsübrcn.

Nachdem nun auch diese Punkte geklärt waren , konnte
man unverzüglich an die Zusammensetzung des Kabinetts
e : bca, und anÄ liier dürste verhältnismäßig schnell eine
Eiiiiauug erzielt werden . Tic Dache ist dadurch etwas er¬
leichtert und vereinfacht worden , daß durch das Ausscheiden
Tr . Rcinbolds das Rcichssinaiizministcrium frei wird . Falls
— wie beabsichtigt — noch ei » Vizekanzler cingeschobcn
wird, dann wurden zwölf kabineilssitzc zu vergeben sei » .
Von dein ursprünglichen Plan , Justizministerium und das
Ministerin», sür die besetzten Gebiete wieder zu trenne » und
letzteres selbständig zu machen, ist man ahgckommcn, da
ciaismäßig ein Minisicrgchalr für das Ministerium der bc-
sc»>' c» Gebiete nicht voiacschcu ist . Tagcgcn ist aus prakti¬
sche» Grunde » beabsichtigt, das Mzsiisterium für die besetz-
tcn Gebiete in Personalunion mit dem Relchsarb ' itsininiste-
riuiu. statt wie bisher mit dem Justizministerium , zu ver¬
walten. Von den zwölf Ditze » gehen ab : das Reichswehr-
Ministerium kür Herrn Tr . Gcßlcr, und das Reichspost-
Mlilisterium für Herrn Diingl als Vertreter der Mäh¬
rischen VolksPartei : von den übrig bleibenden zehn Ditzen
wurden vier an die De ursch nationalen , drei
an das Zcntru m und d rei an die Deutsche Volk s
Partei fallen , und zwar so , daß die Tcutschnaiionalcn den
Vizekanzler und drei Ministerien erhalten , das Zentrum den
Kanzler und zwei Ministerien , die Deutsche Volkspartci
wurde ihre bishcriac » Ministerien , das Auswärtige , die
Wirtschaft und den Verkehr behalte » . Lb sich die Kabinetts¬
bildung tatsächlich so ackialtcn wird , ließ sich zur Zeit , da
diese Zeilen geschrieben wurden , noch nicht ganz übersehen.

Tic vielbesprochene» Ricbllinicn lassen allerdings , na¬
mentlich wenn inan sic mit dem angcbängten Protokoll zu¬
sammen beurteilt , wobl erkennen, daß die Teutschnationalci,
zunächst den Wunsch bcgtcn. ibrc Veröffentlichung so lange
Zu verschieben, bis oas Kabinett selbst fertig war . Zweifel¬
los bauen die Tcnkschnaiionale» sehr bedeutende Zugeständ¬
nisse aus vcr ganzen Linie gemacht, hauptsächlich in bezug
aus die Anetten » »»» und den Dcbuv der Verfassung und
ihrer Dvmbolc Erfreulich ist dabei , daß die Reicbswcbr in
Zulunst pan , »ach der Erklärung bcbandcli werden soll , die
der Reichskanzler unmittelbar vor dem Sturz der letzten
Regierung nach der Rede Dchcidcmanns im Einverständnis
mit dem Reichspräsidenten abgegeben bat . In dieser Hin¬
sicht ist also eine Verschlechterung nicht zu befürchten. Der
Reichstag hat »unniebr eine Woche Pause gemacht, »nd so¬
mit wird das neue Kabinett Zeit haben , in aller Rübe die
Regierungserklärung vorznbcrciicn , die am Tonncrstag der
pächstcn Woche zu erwarten ist.

Absage 6er Demokraten.
Berlin , 27. Januar.

Die FraktlonSfitzung der Demokraten , die am Mittag
im Reichstage statlfanv , war nur von kurzer Tauer . Tic
Fraktion beschloß einstimmig, sich an dem neuen Ka¬
binett nicht zu betciligen . Die wird ihre Stellungnahme
in einer sormiilicrir » Erklärung alsbald eingehend be¬
gründe » .

*
rs. Berlin , 27 . Januar.

Durch die Absage der Demokraten ist endlich eine völlige
Klärung der Diiuation cingeiretcn . und die neuen koali-
iionspartcien konnten infolgedessen beute nachmittag an die
Verhandlungen über die Pcrsonalfragc bcrangchcn . Tie
Ablehnung der dcmokraiischcn Fraktion , sich an einer bür¬
gerlichen Regierung zu beteilige» , bat in parlamentarischen
kreisen nicht mehr überraschen könne» , nachdem die Führer
der demokratischen Rcichsiagssraktio » dem Reichskanzler
miigclcilt batten , daß sie schwere Bedenken gegen eine Be¬
teiligung der Demokratischen Partei an der Rcichsrcgicrung
hegten . Bekanntlich bat die Ternsche Volkspartci Wert aus
die Teilnahme der Tcmokraicn gelegt. Tcsbalb wurden
auch die Verhandlungen über die Personalfragc so lange
binaiisgezogc » . In Kreisen der neuen Regierungsparteien
batte inan osseirbar » och bis zuletzt angenommen , daß man
die Demokraten zu einem Eintritt in die Koalition bewegen
könnte. Erst als die Tcmokraieu Bedingungen stellten, die
das Rcgicrungsprogramm zum großen Teil uvigeworien
bättcn , gab man die Versuche, die Dcmslnttcn zur Tc l-
nahme an der Regierung zu gewinn -m. nutz

Damit ist die Frage akut geworden , ob die demokrati¬
schen Minister im Kabinett verbleiben werden oder nicht.
Wie verlautet , wird Rcichssinanzministcr Tr . R « inhold
Parieidisziplin üben und aus seinen Ministcrpostcn ver¬
zichten, obwodl die übrigen Parteien der neuen Koalition
cs gerne gesehen hätten , wenn Tr . Rcinbolo als Fachmi-
nistcr im Kabinett geblieben wäre . Tr . Külz scheidet
selbstverständlich ans dem Kabinett aus , er wird voraus¬
sichtlich vcn Posten des sächsischen Jnncnministcriunis ubcr-
nebmeii. Es dürfte also von den alten demokratischen Mi¬
nistern nur Tr . Gcßlcr aus Wunsch der Regierungspar¬
teien Minister ui dem neuen Kabinett bleiben . Wie sich die
Tcmolratischc Partei dazu stellen wird , ist noch nicht be¬
kannt.

Was die politischen Richtlinien anbclangi , so scheinen
sich die Gemüter über die vorzeitige Veröffentlichung bc-
rnbigl zu haben . Bo» den Tcutschnaiionalcn wird gefor¬
dert , daß » » nmchr auch die Protokolle i » dem authentischen
Wortlaut veröffentlicht werden . Heute nachmittag wurde
» och einmal über die noch osscncn Punkte der Richtlinien
verhandelt . Es wurde eine volle Einigung erzielt , so daß
also nur noch die Frage der Verteilung der Ministcrsitzc zu
erledigen ist.

*
Die Erklärung 6er Demokraten.

Berlin , 27 . Januar.
Tic demokratische Rcichsiagsfraklioii veröffentlicht fol¬

gende Erklärung:
„Tic deutsche demokratische Fraktion bedauert , daß die

Verhandlungen über eine Koalition der Mitte vom Reichs¬
kanzler Tr . Marr Vorzeit ig abgebrochen sind . Eine
tragsähige Koalition der Mitte hätte sich auf Grund des Zen
trumsmcinifestcs bilden lasten. Sie ist ebenso wie die große
Koalition daran gescheitert , daß starke Kräfte unter Ablcbnung
aller anderen Möglichkeiten von vornherein aus die Rechts
regicriing bingcarbeitct baden . Tie Richtlinien , die mit den
Deut,'chnaiionalen vereinbart sind , dokumentieren einen w e -
scutlichcn Gesinnungswechsel der Deutsch -
nationalen VollSpartci. Cie bedeuten eine völlige
Preisgabe der bisl >crigcir renischnationalen Dpposiiio» gegen
die Außenpolitik von Ralkcnau dis Dtrcscmann . Jiincrpoli-
t . sch bedeuten sie, wenn sie auch hinter dem Zellirninsmaniscst
Zurückbleiben, eine Anerkennung der Republik und den Schutz
ihrer Sumbolc , während bisher der Diaatssorm und den
Farben Dchwarz Rot Gold der erbitterte Kamps der Teuiscb-
iiaiionalcn galt . Aus dem Gebiet einer Reform der Rcicbs-
wedr werden weitgehende Versprechungen in unserem Dinnc
gemacht.

Tagcgcn weisen die ohne unsere Mitwirkung fcstgestell-
icn Richtlinien aus dem Gebiete der Dctmlc eine unerträg¬
liche Einseitigkeit aus , die abzriändcrii leine Bereit¬
willigkeit besteht . Bei der Auszähluilg der Voraussetzungen,
unter denen der Ausbau des Schulwesens erfolgen soll , sind
die Kernpunkte der staatlichen Schulhobeir und geordneter
Schulbciricb weggclasten. Die Forderung vollständiger
Gleichberechtigung der konfessionellen und der weltlichen
Schule mit der Gemeinschaftsschule siebt in Widcrsvruch mit
der Rcicbsversassung und den Erklärungen , die sämtlichePar¬
teien der Weimarer Koalition ',» dem Artikel l «i abgegeben
haben . Tic Fraktion ist der Meinung , daß die Grundlagen
der künsügcn Schulgesetze « in der Verfassung scstgelcgtsind
und daß eine einseitige, nur die Wünsche der einen Richtung

betonende Abfassung derartiger Richtlinien den Weg zu
einem befriedigenden Schulgesetzevcrbaur.

Weiter sieht die Fraktion einen besonders bedenklichen
Mangel in dem Fehlen wirtschaftspolitrscher
Richtlinien. Sie muß befürchten, daß der heftige Wider-
stand der Tcutschnationaicn gegen die Rcinholdsche Finanz
und Steuerpolitik , gegen eine cxportfördcrnde Handelsvcr-
tragspolitik und gegen eine vom Reiche maßgeblich geführt:
Siedlungspolitik sich versteifen »nd die gesamte Wirtschaft
einschließlich des Mittelstandes aus das schwerste gefährde»
wird.

Aber überhaupt betrachtet die deutsche dcmokratische
Fraktion den Wert solcher Richtlinie» als problematisch,
wenn die Zusammensetzung der Regierung nicht die Gewähr
sür eine gute Turchsührung gib, . Tiefe Gewähr ist nicht in
einem Kabinett zu erblicken , in dem Männer eine sübrcnve
Stellung habe» , deren heutige Worte mir ihren Taten und
Worten von gestern in unlösbarem Widerspruche sichen , und
i » den, ein auch nur einigermaßen hinreißendes Gegen¬
gewicht gegen ihren Einfluß nicht geschossen werden kann.

Tie Fraktion glaubt deshalb , in der Dpposiiion mit des
screm Erfolge für die Erfüllung der in den Richtlinien gcgc
denen Versprechungen für die Wahrung der deutschen Gci-
stcsfreihcit »nd für die Sicherung einer gesunden Wirlschas:
und Finanzpolitik und einer gerechten Stencrpoliiik wirken
zu können "

Ter niiittichc Bericht.
Berti » , 27 . Januar.

Amtlich wird gemeldet: Heule vormittag wurden vom
Reichskanzler die Besprechungen mit den Parteiführern der
an der Regierungsbildung beteiligten Parteien fortgesetzt.
Gleichzeitig verhandelten aus seinen Wunsch der Reicvswirt-
schastsminister Tr . Euriius und der Neichsarbcitsminister
Tr . Brauns mit Vertretern der gleichen Parteien über die
Grundlage des Wirtschasts- und Sozialprogramms der küns-
iigcn Regierung . Nachdem die Stellungnahme der demokra¬
tischen Fraktion am Nachmittag erfolgt war , wurde die Aus¬
sprache beim Reichskanzler, insbesondere in Personalsragen,
wieder ausgenommen , die bis in die späten Nacbmittägs-
sitindcn andaueric.

»
Die jVIinistei'serrel.

Berlin , 27. Januar.
linier Vorsitz des Reichskanzlers Tr . Marr traten am

Donnerstagabend die Führer der sür die neue Koalition
in Betracht komii . enoc» Fraktionen zusammen , um di« Ver¬
teilung der Miulslcrsitzc zu erörtern . Von den Tculscb-
nationaleu waren erschienen die Abgeordneten Gras
Westarp , Nippel , Treviranus und von Gold-
a ck c r , vom Zcnirum die Abgeordneten von Gucrard,
Sieger Wald und Esser, von der Tcutschcn Volks
Partei die Abgeordneten Tr . Scholz , Tr . Zapf und
kcmpkes und von der Bamischcn Volkspartci Abgcord
» cicr Lcichi.

Nach den bisherigen Tispositionen dürste das Zen¬
trum den badischen Fiiianzministcr Köhler als Rcichs-
sinanznnnisicr stellen und neben Reichskanzler Tr . Marr,
der zugleich das Ministerium der besetzte » Gebiete verwal¬
ten soll, den Rcichsarbcilsiniilistcr Tr . Brauns behalten,
Tic Deutsche Volkspartci dürttc durch den Außenminister
Tr . Strcscmann und WirtschastSminister Tr . Eur-
tius vertreten sein : sie beansprucht aber außerdem noch
das Vcrkcbrsministcrium mit Tr . krobne, aus das aber
auch die Tcutschnationalcn Anspruch erbebe» . Tic Tcuisch-
nationalen sollen das Rcichsministcrium des Innern , das
Justizministerium und das Ministerium sür Ernübrung
und Haudwirischast erhalten . Eine Einigung der Tcuisch-
nationalcn mit der Deutschen Volkspartci über das Vcr-
kcbrsuriitistcrium ist noch nicht erfolgt . Als Rcichspost-
miiiisrcr soll S t i n g l von der Bavrischcn Volkspartci im
Kabinett verbleiben , ebenso auch Rcichwcbrministcr Tc.
Gcßlcr.

*
Berlin , 27. Fannar.

Heute avend in » 0 ! « Udr fanden bcli » Reichskanzler Tr.
Marr interfraktionelle Vcriiandlungc» üa» . um eine Eini¬
gung in der Frage der Besetzung der einzelne» Ministerien
bervctzusiivrcn. Ta eine Einigung nicht erzielt werden tonnte,
wurden die Peruandlungen auf Frcitagvorinitiag vertagt.
Vorher werde» die Fraktionen Sitzungen avoattc» .

Wie die Telegraphen Union crsäbrl . dielt die deutsch-
»alionale Rcichsiagssraktio» vcnic abend eine Sitzuna av. in
der zum Ausdruck kam , daß die Tcuischiiationalcn aus vier
Mtnistcrvoltcn bestehen bleiben und darunter da « Finanz-und Zniieninintstcituin fordern. Ta das Zentrum aber an
dem Finanzministerium frsivtelt. konnte eine Einigung » ich,
erzielt werden. Strittig blieb auch das Rcichsvcrrcbrsmini-
sterinin. das von den Tclttsctniattonalen und her Teitts.̂ cn
Vollsvarici vcanlvrucdt wird.

Hierzu 3 Beilagen



Veutfekei » kelekstLg.
Vertagung bis 3. Februar

Die zweite Beratung der Aiurägc des Zenirums und der
Deutickmaiioiialen aus 'Aendcrung des Grundscvul-
geseves wird sorigeiep».

« vg . Frau 2 Seidel (Ttn .) lnu siir die Anträge in der
Ausiwußsaimna ein.

Avg , R b einI ä nder >. ! ir i weis « die 'Angrikse der Linke»
gegen die Vorlage zurück Das sei kanoncnkeucr gegen Spaken.
Die Ausicbußvorlage sei leine Verte»» » « des Grunvschm-
grsevcs , sondern seine notwendige Ergänzuiig . Tic Verfasiung
werde dadurcv nick » verletzt.

Avg. Tr . Runkel «T. Vl' i cinpiiebll den Aussebußantrag
und bcsireiicl . paß er eine Vcriai>uiigsänder»i»g bedeutet.

Ad « , Ronneburg cTem .) äußert grobe Bedenken gegen
die Anträge der nteckncn und gegen den Aussck'ußanirag . Un
möglick» könne eine io wicvüge -.'ingcicgcndeii ericdigi werden,
vevor eine veianiworiliwe Regierung da ist,

Llbg. »luve iVölk . i scffciic die Zubörcrlcvalt vorüber
gebend bnr,i> iciue draiiiieben Ausdrücke und Ausfälle, als er
z. B . dem Mtnisicr a , T . Rönnevarg zurics : » Ter Pottsscvu!-
ledrer iü für das Volk von doller Bedeutung, dagegen kann
man das von einem Minister nick» inimcr vcvauplcn."

Die Absiiinniung wird »erlag«
Die von de» Völkisckien beaniragic Novelle zum Aufwcr-

imrgSgesetz wird dein Recknsansickiub uverwicic» .
Um 1 .45 Mir veriaai fick der Rc'ckistag auf den 3 Februar,

2 Ndr nacllminans, Aus der Tagesordnung sielin Entgegen¬
nahme der Regicr»nnscrliär „ »g.

*
Regierungscrkläning am 3 . Februar.

Berlin , 27, Januar.
Der Aeltestcnrat des Re :chsragcS hat in seiner heutigen

Sitzung endgültig dcsckilosscn , daß die Regierungserklärung
des neuen ReichskabinettS am Donnerstag , dem 3 . Februar,
im Reichstag cntgegcngcnommcn werden soll , Tic daran sich
anschließende Aussprache und die 'Abstimmungen sollen bis
Sonnabend abgrstnloss- n werden . Am Montag darauf wird
d«e erste Beratung des ReichSbausbaltplans für l927 in Ver¬
bindung mir dem FinanzauSglcichsgcsctz beginnen . Von
heute ad bis zum I , Februar soll die angckündigte Beratungs¬
panse, die mit Rücksicht aus die tbüringischcn Wahlen eingc-
lertet wird , dauern.

«
Amerika und die deutsche Rcgieruugslrise.

Newport, 27 , Januar,
In Washingtoner Rcgicruugs - und Senatskretken begrüßt

man allgemein die letzte Enlwtckciung der deutschen Regie¬
rungskrise. die eine Ausschaltung des Sozialismus aus der
Regierung und die Miiarveit der Bartet ergebe , die für eine
gesunde Airrschasiseniwtckelung den Hauvtausschlag gebe,
trotze Bedeutung mißt man dem Umstande bei , daß die
Seutschnarionalen die sür die innere Gesundung so wichtigen
Ministerien des Innern und der Wirtschaft beanspruchen, Das
Verbleiben Strescmanns in der Regierung wird besonders
begrüßt.

Vei » Speifesaal Im Orean Luktsekisf.
' Berlin , 27, Januar,

Auf der Fricdrichshascner Zeppelin Werst siebt jetzt das
Probeabtcil des neuen ZcppclinkreuzcrS „L . Z . 127 " vor sei¬
ner Vollendung , In einigen Tagen lrxrden an dieser Kon¬
struktion di« notwendigen Versuche beginnen . Im Februar
soll dann an die Montage des Schisses selbst bcrangegangcn
werden , das bekanntlich 105 000 Kubikmeter groß sein wird.
Mit der Fertigstellung des Z - 127 " wird sür Ansang 1928
gerechnet. Neben der erstmaligen Verwendung von Brenn¬
gas , dessen Massenherstellung allerdings eine noch nicht ge¬
klärte Frage ist , wird das Schiss in navigatoriscber und funk¬
technischer Hinsicht wichtige Neuerungen ausweisen . Zurzeit
werden Versuche mit verbesserten Instrumenten sür die Ge-
stirnmcssungcn und sür die Peilungen angcstellt. Die Probe¬
fahrten , di« im Frühjahr 1928 beginnen dürsten , sollen sich
nicht nur auf den europäischen Kontinent beschränken. Man

„Fuhrmann Kenschel ."
Schauspiel von Gcrhart Hauptmann.

In Szene gesetzt von Hans Preß.
Eine Höhenleistung des Naturalismus , voller Leiden¬

schaft , voller Härte , aber mehr nock : von einer bezwingenden,
heute wie damals echten und ergreifenden Menschlichkeit.
Was wir erleben , ist Tragik des Alltags , aber diese wächst —
nach dem verhaltenen Atem der ersten zwei Akte — in den
drei folgenden , von Szene zu Szene sich steigernd, in unab¬
änderliche Schicksalsgröße hinein . Bis in die letzten Winkel
seelischer Regungen und dumpfer Triebe in scharfen Zügen
herausgckpürt , erstehen die zwei , vom Dichter urcinsach ge¬
stalteten Charaktere in einer so überzeugenden Wirklichkeit,
daß wir darüber der Kunst wie des Theaters vergessen. Und
das gerade war ja der Endzweck des Naturalismus : die
Kunst zurückzusühren aus unmittelbare Natur . Tics mag im
weiteren Verlaus der Entwickelung — wie immer , wenn die
Einmaligkeit genialischer Intuition zur Schule wird — ein«
gewisse Enge des Blickfeldes bedingt haben . In den besten
Schöpfungen — und der „Fuhrmann Henschcl " zählt fraglos
zu ihnen — merken wir davon nichts ; hier bedeutet Be¬
grenzung — Vertiefung , Ter Kontrast , den wir sehen, wirkt
nicht gemacht, so künstlerisch geformt diese Gegensätzlichkeit
ist , sondern als eine Lcbcnscrscheinung, wie sie sich unserer
eigenen Beobachtung aus dem entsprechenden Milieu heraus
tagtäglich ausstügcn könnte, Henschcl: massig, von schlichter
Einfalt , in aller Güte bisweilen im Instinkt verworren und
schwer ; Hanne Schäl : das tüchtig rackernde FrauenSmensch,
ganz gewiß nickst so schlecht, als üble Nachrede sie gern hin¬
stellen möchte , aber — nur Leib, ohne (tzemüt, ohne Seele.
Daraus ergibt sich ein mit Selbstverständlichkeitnotwendiger
Zusammenprall , in dem nach heißem Aufbegehren des Man
>res Güte , seine an sich stärkere , aber nicht der äußersten Bru¬
talität fähige Kraft an der vollendeten Seclenlostgkeit dieses
WeibeS Erbricht , Sie folgt ihrer , von keinen Skrupeln ge¬
hemmten Vitalität , während er sich zermürbt in einem von
Gewissensängsten bedrängten peinvollcn Spintisieren , das
nicht nur der anderen Sünde erkennt, sondern die eigene, das
Schicksal in Tragödie wandelnde Schuld . Doch vor dem
grauenhaften Ende des Selbstgericksts ein wundersamer,
dichterisch schöner , ganz großer Moment : wenn die, in dem
Vernichteten dennoch unüberwindbare Güte der Widrr-
sachcrin, die idn zugrunde gerichtet bat , die Hand zur Ver
söhnung reicht.

1898 ist dieses Schauspiel entstanden : bald dreißig Jahre
gingen darüber bin . Aber wo immer wir ihm begegnen, ist
nichts darin , was uns irgendeinen Abstand empfind«« ließe.

beabsichtigt zunächst eine Versuchsüberquerung deS Atlantik-
und möglicherweise auch noch eine Verwendung des Schisses
sür die Zwecke der Norvpolsorschung vor der Einstellung deS
Kreuzers in den Südamerika Dienst, Besonderer Wert wird
aus die Innenausstattung des Ozcanlustschisses gelegt >ver-
den , um nach dem Beispiel der großen Uebersecschifse den
Passagieren während der etiva viertägigen Lusireisc ein
Höchstmaß von Bequemlichkeit und Komfort bieten zu können.
Abgesehen von dem Einbau von 20 ziveibettigcn Schlaf
kabinen , die mindestens ebenso geräumig und wohnlich wie
die eines Luruszugcs sein werden , wird die vordere große
Gondel als Tagcswohnraum sür die Passagiere einen Speisc-
saal erhalten , der etwa 10 Persvi . cn Platz bieten und ganz in
Hol ; getäfelt sein soll . Ventilationen werden dafür sorgen,
daß auch bei Erreichen der beißen Zonen stets eine gute
Durchlüftung erfolgt . Tie Mahlzeiten werden in einer elek¬
trischen Kück»e hergcstellt werden . Soweit die Inanspruch¬
nahme der F .T . - Station des Schisses sür die Navigierung
und den Telegrammverkcbr es zuläßt , sollen die Passagiere
des Ozean Zeppelins auch durchRundjunkdarbictnngen unter¬
halten werden . Es gehört keine allzu lüime Phantasie dazu,
um aus den weichen Teppichen dieses Lusispeiscsaals ein
Abcndtänzchen zu den Klängen lrgendeines Rundfunksenders
der alten oder neuen Welt prophezeien zu können.

Ppinr Lai -ol vor «tei « Verhöhnung.
Bukarest, 27 . Januar.

Wie ein hiesiges Blatt aus Bukarest meldet, ist der Zweck
des Rapallo -AufcnthaltcS der Königinmutter und des Thron¬
folgers der, daß Prinz Carol, der sich derzeit an der Ri¬
viera aufhält , nach Rapallo reisen soll , um dort die Ver¬
söhnung mit der KönigSsamilie und seiner
Mutter zu besprechen. Tie Versöhnung soll vollständig vor¬
bereitet sein. Bratianu und Avcrescu waren dagegen , doch
ist inzwischen Avcrescu von Bratianu abgesallcn , so daß
letzterer isoliert dastebt. Man erwartet die Aussöhnung sür
die nächste Zeit , da nämlich die Vorbedingung , daß nämlich
Prinz Larol mit Frau LupcScu brechen will , erfüllt wor¬
den ist.

England zahlt die Kriegegefangenen Löhne aus . Tie eng-
liscye Regierung hat sich zur Auszahlung der Guthaben, die
die deutschen Kriegsgesangcncn sür ihre Arbeitsleistungen noch
von England zu erhalten haben, bereit erklärt und eine erste
Ratenzahlung in Höbe von 200 000 Psnnd nach Berlin über¬
wiesen. Das Gesamtgutbavcn der deutschen krtegsgesangenen
in England vcläuft sich aus I «, Millionen Mart . Alle ehemaligen
Kriegsgefangenen, die sich in England Geld erworben vavcn,
werden ausgesordert, aus einer Postkarte mt « dcmltchcr Hand-
tcbrifi der Rechlsverwaltung für Rcichsausgaben, Berlin W , 9,
königSgrätzer Straße l22, ihre Forderungen anzumclden.

Neue Kämpfe in Syrien . Nach Meldungen ans Kon-
stantinopel finden gegenwärtig wieder deftige kämpft zwischen
den Franzosen unv Trusen in Syrien statt. Bei einem Zu¬
sammenstoß haben die Trusen drei sranzösiiche Flugzeuge ab-
geschosscn.

Der Erzbischof von Litauen qcfturben . Aie die Morgen-
blätier aus kowno melden, ftarv dort der Erzbischof von
Litauen , Matnlctiis , im 56, Lcvciisjavr,

Sperrung von Letanlagcn durch die mexikanische Regierung.
Tic mexikanische Regierung bat , wie aus Aewyork gemeldet
wird , die Einstellung der Bohrarbeiten in 25 Oelanlagen an-
aeordnel, da die betreffenden Gesellschaften den Bestimmungen
der neuen Lclgesetzc nicht nachgekommcn sind.

Schwerer Kerker für tschechische Abgeordnete. In dem
Prozeß gegen vier kommunistische und einen nationalistischen
Abgeordnete» , die angeklagr waren im vorigen Jahre bet Ob-
struktionsversuchcn die Parlanicniseinrichnmg demoliert und
einige Abgeordnete der Mcbrbei:«parleirn tätlich angegrissen
zu baden, wurde beute das Urteil gefällt. Drei kommunistische
Abgeordnete wurden zu vier bzw . drei Monaten schweren
Kerkers verurteilt , wäbrcnd dle übrigen beiden Abgeordneten
srcigesprocben wurden.

Das kommt, weil ein Dichter aus vollem Mensckcndasein
Menschliches ausgrifs , wie cS heute gültig ist in nicht geringe¬
rer Wahrbeit , als cS immer gewesen. Ein Fuhrmann Hen¬
schcl und cinc Hanne Schäl : irgendwo existieren sic alle Tage,
wie cS halt allenthalben und zu allen Zeiten der Fall war,
daß Menschen sich selbst und einander quälten . — Und eben¬
so wenig will das , dieses besondere Schicksal umfassende
„ Milieu " uns veraltet erscheinen; auch das ist so echt in der
Fülls seiner zum Teil mit sparsamen Mittel » erstaunlich klar
gezeichneten Ebaraktere , daß dieses viel gebrauchte, schon mcbr
abgedroschene Scklagwoit „Milieu " nichts besagt. Ein Dra¬
matiker, der sich nick» etwa , um einer damaligen Modc-
strömung Folge zu leisten, aus das Milieustück verschwor, der
sich vielmehr auch in anderen Stilsormen versuchte — man
denke an Hauptmanns Märchen —, hat in dieser die ihm
am meisten gemäße Ausdruckespräche gesunden , d i c Sprache,
die, unabhängig von Aeußcrlichkcitcn, wie Dialekt, jetzt noch
nicht nur unser Ohr , nein, unvcrinindcrr auch unser Herz berührt.
Wo aber solches geschieht , erweist alles Diskutieren um alten
oder um neuen Stil sich als übrig . Hauptsache ist, daß unser
Fühlen geweckt wird und mit den Ereignissen gehl. Ob daS
aus Wegen des Klassizismus erreicht wird , des Naturalis¬
mus oder des Expressionismus , ist von untergeordneter
Nebenbedcutung . I » diesem Sinne gibt es eben keine , der
jeweiligen Zcittendcnz entsprechende alte oder moderne
Kunst ; cs gibt nur Fähigkeit oder Unkraft , ein schöpferisches
Gestalten oder erzwungenes Versagen , Blut oder Blässe.

Einer der — nicht mehr vereinzelten — Erlcbnistagc in
unserem Landestheater , das gut daran tat , dem auch schon
ganz fest qrbamen „ Michael Kramer " diesen aus noch un-
gleich stärkere Füße gestellten „Fuhrmann Henschcl " folgen
zu lassen, statt der jüngsten, den Naturalismus schwach nach-
sälschcndcn „Dorothea Angcrmann "

. Berechtigt war diese
Wiedererweckung umso mehr , als sür die Titelrolle ein Dar-
stellcr von besonderer Eignung eingesetzt werden konnte:
Immanuel Mcdcnwaldt, Wir gedenken seines
Michael Kramer und auch des Blücher, zweier als nicht leicht
vergeßlich in der Erinnerung bastenden großzügigen Lei¬
stungen. Ter Fuhrmann Henschcl tritt ihnen als dritte Dar¬
bietung eines , zu bobcr menschlicherReise heran wachsenden
Gestaltens zur Seite . Wie scbr die Vertiefung deS Künst¬
lers auch , wo es not lut , ans äußere spannende Wirkung
überzugrcisen vermag , dafür « in Beweis der leidenschaft¬
liche Ausbruch am Schluss « des vierten Aktes, wo in dem
Aufschrei einer zur Raserei gepeinigten krca ' ur unser e :gc
ncs Innere angcrührt wurde . Ein Eharakter — kernig,
herzhaft unv warm : sobald dieser ein wenig ungeschlachte,
aus unsicheren Augen linkisch lächelnde Mensch, der weit ent¬

M M WM W MIMUM?
Von

Referendar Hans Joachim Wild«.
Tie nachstehende » Ausführungen verdiene» im

Hinblick aus den konslikt -wischen der Deutsche .,- luden . cnschasl und de», preußischen Kultur-
»linistcr Dr . Becker besondere Beachtung, zumal
sie von einen, jungen Akademiker staiiiinen, der 1i»
vor kurze », aknv in der Siuvenienpolittk miigc-
wirkl Hai.

In letzter Zeit haben studentische Fragen nicht nur bei
der Sludcnicilschaft selbst , sondern auch bei der Allgemein
beit lebhafte» Interesse erweckt . Kaum war cs in, Fall Lcs
sing etwas ruhig geworben , als anläßlich der Beratungc .:
zum neuen Strafgesetzbuch und einer neuerliche» Entschci
düng des Rcichsgcricküs die Duellsrage in den Vordergrund
gerückt wurde . Ohne daß diese An, >clcgcn!' cit bisher eine
glückliche Lösung gesunden hätte , ist ei » neuer Kamps in de
Studentcnpolitik entbrannt.

kn . ; vor Weihnachten hat der preußische kliftnSininistcr
Dr . Becker an alle preußischen Einzclstndcntcnschasrcn und in
Abschrift an oc » Vorstand der Deutschen Studenlcnschast ein
Schreibe : : gerichtet, i » den, zwei wesentliche Punkte enthalten
sind: die Behandlung der Ausländsdeutsche » in der Einzel
ftudcnicnschast und die Auslegung des Begriffes der entsprc
chcndcn Organisationen , mit denen der Zusammenschluß : ::
einem Gesiiintverbande zulässig ist . Den preußischen Sin
dcntcnschastcn ist anheinigcgebcn , ihre Stellungnahme zu die
scn Punkten durch den Rektor bis zum 1 . März an den
Minister gelange» zu lasten . Für den Fall , daß die Stu¬
dentenschaften den Forderungen des Kultusministers nicht
entsprechen sollten, wird die Aufhebung deS StudentcnrechtcS
in Aussicht gestellt, waS praktisch daS Ende der studentischen
Selbstverwaltung bedeuten würde . Ter Kamps der Min
dcrheit der Studentenschaft , die in, wesentlichen im Kartell
republikanisavr Studenten zusanunengesaß, ist , geht darum,
die Zulüftung der auslandsdeuischcn Studenten nicht nach
den Begriffen deutscher Abstammung und Muttersprache , son
dern nach dem Bekenntnis zur dcuischcn Kultur zu besrim
men . Diese Forderung ist auch die des Ministeriums , wenn
cs von gleichmäßiger Berücksichtigung aller an preußischen
Hochschulen studierenden Auslandsdeuischcn spricht. Anä:
scheint sich die Leitung der Deutschen Studentenschaft mit die
ser Forderung abfinden pi wollen . Denn eS verdient ses!
gehalten zu werden , daß aus einem Preftccmpfang in Berlin
der Vorsitzende der Studentenschaft sich bereit erklärte , die in
dem Landtagsbcschluß enthaltene Forderung , allen Stndcri
len deutsch -österreichischer Staatsangehörigkeit , zu den Tin
dentenschaften zuzulasscn, anzunchmcn . Ja . cS scheint sogar,
als ob die Studentenschaft mebr Inn will , als Tr . Becker
verlangt , nämlich auch die österreichischen Staatsangehörigen
nichtdeuischcr Nationalität aufzunebmen.

Es war ein glücklicher Gedanke des Ministers , entgegen
seiner früheren Absicht diese Forderung des Landtagsbc
scklusies nickft übernommen zu baden . Tenn wer mit der
Deutschen Studentenschaft von dem großdcutsckcn Gedanken
zu innerst überzeugt ist , erstrebt nur dcn Zusammenschluß
mit denjenigen aus Tcutschöstcrrcich, die Träger sind den
jchcr Kultur . Wogegen die Deutsche Stndenicnschast si
wendet , ist das Verlangen des Ministers und der Mcbrben
des Preußischen Landtages nach Mitwirkung des Rektor :-.
Tie Studentenschaft sieht hierin einen Eingrisj in die Sclbß-
vcrwaltung . Bei ruhiger Beurteilung darf jedoch eine Mit¬
wirkung des Rektors als des Schlichters im Streit « der
studentischen Meinungen keineswegs als sür die Studenten¬
schaft unglücklich bezeichnet werden , kann so lange nicht ent¬
behrt werden , als nicht sämtliche Einzelstuvenienschasicn die
Garantie dafür bieten , daß die Auswahl der Ausländs¬
deutschen einheitlich nach Äullurprinzip erfolgt.

In der Koalitionssragc stoßen die gegensätzlichen Mei¬
nungen bedeutend schärfer auseinander . ES sei dargclcgt,

sernt ist von aller theatralischen Figurine , die Bühne betritt,
strömt cinc wohltuend « Annofphäre von ihm aus . Es
ist eine Freude , diesen Gestalter in Ausgaben , die ibm als
Element seines eigenen Wesens nabe gelegen sind, an sich
selber und ans sich selber heraus wachsen zu scben.

Tie Hanne Schäl war einem Gast aus Anstellung , Fräu¬
lein Margarethe Neubauer, «„vertraut worden.
Ein nickt ungefährliches Erperiment — diese „Rolle "

, die
keine ist, sondern gleich den, Henschcl einen ganzen Men¬
schen beansprucht. Ter ersteht entweder angelernt oder eckt,
aus impulsiver Na,ur . Und diese, dcn Schauspieler erst zum
Deuter verkörperten Schicksals machende Gabe , ist Fräulein
Neubauer ohne Zwciicl zuteil geworden . Wie das Blut in
diesem Weibstcnfcl , der doch auch immer ein Mensch ist,
rumort und aufkocht , gelang in einer restlos überzeugende»
Eindringlichkeit . Kein perfekter Böscwicdt — diese Hanne:
etwas Scheues , das gleichsam ein Leiden an sich selber zum
Ausdruck bringt , läßt di« letzte Versöhnung begreiflich und
sogar berechtigt erscheinen. Ohne Zaghaftigkeit ging die
Darstellerin an ihre , wahrlich nicht leichte Probe heran , ein
heftiges Temperament blitzt aus dcn sprechenden dunklen
Augen , und die Schreie im vierten und fünften Akt , in denen
die Verzweiflung und Angst eines gehetzten und verfahrenen
Schicksals ausgellen, waren keine Tbcatcrschreic. Nicht, daß
wir cs hier mit einer bereits in allen Zügen fertigen Kon-
ncrschast schon zu tun hätten , aber — die Vorbedingung ist
da : die Fähigkeit eines intensiven EinsühlcnS und Erlebens.
Der Dialog noch etwas schwankend zwischen Hochdeutsch und
nicht immer einwandfrei wiedergegebencm Dialekt , auch im
Spiel bisweilen noch manches Füllsel an Stelle der Fülle.
Plackt nichts ! Die Frage , ob wir eS im Falle einer Ver
pslicktung mit einer unser Ensemble wertvoll bereichernden
Kraft zu tun haben würden , darf okne Vorbehalte bejah:
tveiden.

Auch im übrigen alles vom Tr . HanS Preß durch¬
sichtig angelegt und sicher getroffen : jede Erscheinung nimmt
persönliche Umrisse an , man merkt die cmpslndsame Hand,
die cinznaebcn und zuverlässig zu leiten versiebt. Alles ge
winnt ei» , in klar ausgcdcutclcr Individualisierung gcson-
dcrlcs , und doch zum Grsainicindruck deS „Milieus " ge
cintcs Gepräge . Ta ist der biedere Pserdcbändkcr Waltber
des k a rl Hrinz Worth, das gute Seitenstäck zu dem
Henschcl ; da ist der verkrachte Schmicrenlomödiant Wer-
melekirch, der sich in die joviale , nicht sorglose, ater im
qaincn nahrhaftere Existenz des kleinen Gastwirts hinüber-
gerettet hat , von Euri Thiele in einer Misch n: g von
» nbürgcrlichcr Bürgerlichkeit gegeben : da ist der in leiser,
verlegen dielrcicr Eleganz aus „besseren " Regionen der so-
genaiulten Honorvtioren herab kommend« Siebenhaar bet



daß die Deutsche Studentenschaft nicht nur di- Studenten-
schasten im Deutschen Reiche sclbs , umsas,en. sondern auch
diejenigen Studenten Deutschlands und Deutschosterrcichs
welche , um mit dem Minister , u sprechen , die Mitgliedschaft
einseitig noch Rasse und Konscssion bestimmen. Auch die
Forderung des Ministers in der Koaluionssragc dürste der
Billigkeit entsprechen. Es ist nicht angängig , sich lediglich
mit den arisch völkische » Teilen der österreichischen und
sndctendeutfchcn Studentenschast ,u koalieren und diejenigen
greise, insbesondere solche , die sich aus moralischen oder
politischen Bedenken der heutige» arischen Deutschen Tim
denienschast in Lesterrcich nicht an, »schließen vermögen , sich
aber ebenso zum großdeutschcn Staat bekennen und nach
Muttersprache und Familicntraditio » z .: m Kuliurkrclsc ge-
börcn. beiseite , u schieben. Wenn der großdeulsche Gedanke
der Deutsche» Ttudentenschast , der unser aller Wunsch ist,
also der Anschluß einmal zur Tatsache wird , dann werden
diejenigen , die sich nicht völkisch nennen , aber ebenso scbr
„m Volksganzcn sich suhlen und draußen ihr Deutschtum

dochhalten, denselben Platz einnehmen wie die übrigen.
Tollten die Studentenschasten die Forderungen des Mi
i . isters nicht anncbmen , dann ist der Zcrsall der Deutschen
Ttudentenschast gekommen. Wird aber die Forderung an
genommen , dann entsteht die Frage , ob die völkischen Teile
in Oesterreich und Ludctendeutschlano bereit sind, die an¬
deren deutschen studentischen Gruppen zur Deutschen Stu¬
dentenschaft zuzulassen , jedenfalls aber wird die Aufrecht
crhaltung der Neindeutschen Studentenschast einem Zerfall
der Gesamtstuventcnschast voezuzichcn sein. Rach den Aeu-
ßcrungen , die der Vorsitzende der Deutschen Studentenschaft
gemacht bat , sollte man annehmen , daß der Konflikt zwischen
dem Kultusminister und der Deutschen Studentenschaft ein
glückliches Ende nimmt . Der Kultusminister hat bereits
»achgegeben. auch darin , daß er einem außerordentlichen
Ttudcntentag drei ultimative Forderungen vorzulcgcn , aus-
gegeben bat . Run sollte die Deutsche Studentenschaft doppelt
bestrebt sein , in den unerguicklichcn Streitfragen , die sie
seit Jahren beschäftigen, endlich zur Ruhe zu kommen. ^ Tie
Fragen der Studcntenpolitik dürfen nur ruhig und sächlich
bevandelt werden und müssen getragen sein von der Sr-
lcnntniS , daß Ansichten von jungen Menschen, die in der
Regel gerade das zweite Jahrzehnt ihres Lebens vollendet
haben , unvollkommen und scblcrhast sein können. RichtS
wäre bedauerlicher , als das Ende der Deutschen Studenten¬
schaft , weil sie immer gewirkt hat als ein Knlturfaktor von
Hohem Rang und sich tatkräftig eingesetzt bat in der Be¬
jahung emer guten Zukunft lür Belt uns Reich.

sseu« Instruktionen skr
General von L>av»«1K?

(Drahtloser Eigenbericht.)
Paris , 28. Januar.

Wie der offiziöse „Petit Parisicn " meldet , beschäftigte
sich die gestrige Sitzung des Versailler Militärkomitees mit
der Bestimmung der Anlagen der deutschen Qstbesestigungcn,
die beibehalten , und der , die abgebrochen werden sollen,
lieber die zu zerstörenden Anlagen ist k e i n e E i n i g u n g
erzielt worocn . Die deutschen Unterhändler haben , da sie zu
diesem Punkte die von den Alliierten verlangten Präzisio¬
nen nicht geben konnten , um neue Instruktionen in Berlin
ersucht . An zuständiger französischer Stelle besteht trotzdem
noch die Hoffnung , die Verhandlungen über die Rest-
Punkte noch vor kommendem Montag zu beendigen.

Deutschland schlägt Ungarn im Eishockey.
Tie deutsche Nationalmannschast konnte !n Wien auch tbr

drittes Spiel um die Suropam -stslerschaft im Eishockey erfolg¬
reich bestreiten, indem sie gestern nachnrittag die Ungarn mit
5 :0 schlug.

Oeries vom
12 Millionen beschlagnahmt.

In der großen Sprttlchtebcrafläre der Brllder Schwartz
und der tdrem Konzern angcvürtgcn anderen Kölner Firmen
acln dlc lliitersuchuna niiuiilcrvrochc» Wetter . Eine Retdc
von AngesteUlc » dieser Firmen wnrde in der lebten Veit tn
vast genommen. Aus Grund Ihrer Bclundungen ls, es den
Bchöroen jetzt gelungen, Bcrmögeiisicile der Brllder Schwartz.
dle sich » och ln Deutschland besundr» haven und nicht recht¬
zeitig verschoben werden loiunc» , in Höhe von 12 Mil¬
lionen Mark zu v e s en l a a » a v »> e » . Es wurde seiner
ermittelt , daß sich Peter und Joseph Schwartz tn Rotterdam
befinden, während tbr cbemaliger Gcncraldlrcttor Burk-
vardt, der an den Schiebungen de » größten Anteil dal , tn
Brüssel wotznt . Tic denlscbcn Behörden werden sich nun an
die belgischen und liollandiscln -n Gerichte wenden und die Fest¬
nahme und AuSlicserung der Svrltschieber verlangen.
Im Zulaminendange mit dieser Untersuch» » « tauchte der Ver¬
dacht ans, daß an den Manipulationen au» noch wettere
rheinische Firmen vcteMgt sein könnten.

Reue Verhaftungen von Kokainhändlern.
Wie die Abendblätter melden , sind in Berlin aui Mitt¬

woch wiederum zwei Banden von Kokainhänd¬
lern verhaslet worden . Eine vierköpfige Bande
wurde auf frischer Tat in einem Lokale in der Tauentzicn-
straße ertappt . Man fand in dem Keller eines der Verhaf¬
teten eine Aluminiumslaschc mit 50 Gramm Kokain. Zwei
weitere Rauschgifthändlcr wurden beim Straßenhandel mit
Kokain scsigcnommcn. Auch bei ihnen ivurden erhebliche
Mengen des Giftes gefunden . ( Siehe den Artikel in der
2 . Beilage . Die Schrift !.)

Die Aklenbeseitlgung ln Werder.
Zu den Aktenbescitigungen ln Werder wird berichtet, daß

ein großer Teil der Akten jetzt bei Bauern und Obft-
züchtcrn wicdcraesundcn ist , denen die Akten von
bisher noch nicht ermittelten Personen des Amtsgerichts Werder
ansgchändtgt worden sind.

Mtttrlholzer meldet sich wieder.
Der Dchwei ^ r Asrikaflicger Miltelholzcr ist nach

einem srrapazenreichcn aber für den Film lehr ausgiebigen
Ausflug zum Mount Fcnya mit Tr . Helm nach Jtnja zurück-
gekehrt.

Der langjährige frühere ArmeemufMnfpizienr
Professor Gramer«

ist tn Berlin lm Alter von 69 Jahren plötzlich gestorben.

Tödlicher Unsall beim Sli -Meisterlchaftslaus.
Bei der Austragung der Thüringer Skimetsterschast,

die in Lauscha staitsand, ereignete sich ein tödlicher Unsall.
TaS Unglück geschah dadurch, daß Sktsahrcr Sberbardt
eine steil abfallende Schleife hinabfubr , dabet das Gleichge¬
wicht verlor und mit dem Kopfe aus die Spitze seines Schnee¬
schuhes schlug , wobei er sich durch das Auge den Ski mit der
Spitze tn den Kopf stieß . Er war sofort tot. Tie Lei¬
tung der Meisterschaften tagte nach dem Ungliickssall sämtliche
Feierlichkeiten ab. Seit dem Aisävrigcn Bestehen des Thürin¬
ger Wintersportverbandes ist Eberhardt der erste Skisabrer,
der tödlich verunglückt ist.

Brandlalaftrophe in einer amerikanischen Kirche.
In der Stadt Turner im Staat « Idaho ereignete sich

in der Mormoncnkirche eine schwer« Explosion. Als die Ga»
belcuchiung plötzlich ausseyte und ein Streichholz angejün
dct wurde , entwickelte sich eine riesige Stichflamme , die die
Kirche in Brand setzte . Bevor alle Besucher die Kirche ver¬
lassen konnten, wurde der Ausgang verschüttet. Die Feuer¬
wehr brach einen Rotcingang und konnte acht Tote und
zwölf Schwerverletzte bergen.

70 Paviane gegeneinander.
Im Londoner ZoologischenGarten kam e« unter 7 o p

Vinnen zu einer regelrechten Schlacht und zu einer inert
würdigen , fast unglaubvaft kllngenden Zeremonie. Tie Assen,
die na» dem Hamburger Hagenbcck - Svsiem frei aus niedreren
Felsen leben, balle» sich in zwei Parteien gereift. Ter Kamps
ging um ein Weibchen, das bald von der einen, bald von
der anderen Partei erobert und wieder zuriickerovcn wurde
Dle Wärter waren machtlos.. Der Kamps dauerte unter gro
ßcm Geräusch zwei Stunden . Dann trat plötzlich Stille ein.
Tas Weibchen war toi. Tie ganze Aslcnherde versammelte
sich um den loten Körper, ohne daß ein Laut hörbar wurde.
Tann teilten sich die kämpsenden Lager wieder und nahmen
einander gegenüber Aufslellung. Ein Asse aus scdem Laaer
trat an die Leiche de « Weibchens und sie rollten den toten
Körper durch das «o entstandene Asscnspalier zum naben
Teich und ins Walser hinein , woraus sämtliche Assen in
ihr Lager zurücklehrten und Ihre Wunden pflegten. Die Wär¬
ter werden nun versuchen , den toten Assen an- dem Tel» zu
hole» .

Dle Kuh unter „Höhensonne" . Aus den Rat eines engli¬
sche » Arztes , Tr . Stuart I . Eowcll, werden jetzt die Küve in
den langen dunklen Wiincrmoiialcn mtravtolcttcm Licht aus-
gesetzt , um dadurch ihre Mil» sür die Bckämpsung der Rachi¬
tis bei Kindern wirksamer zu gestalten. Ueber dieses merk¬
würdige Verfahren berichtet Tr . E . Free in der Newvorker
Zeitschrift . WcekS Science' : . Obwovl die Sache mehr wir die
vergessene Zauberkunst alter Zeiten als nach moderner Wissen¬
schaft klingt, io ist diese Anregung doch durchaus im Einklang
mit den neuesten Ergebnissen wissenschaftlicher Forschung. Es
ist bekannt, daß die Rachitis geheilt werden kann, wenn man
die kindlichen Patienten den ultravioletten Stravlen aussetzt,
sel cs in> natürlichen Sonnenlicht , oder unter der künstlichen
.Höhensonne" . Verschiedene Acrztc haben gezeigt, daß die
Heilung ebenso gut bewirkt werden la» n . wenn man den Kin
der» vestiiiimlc Nabru »a >-mft>cl , darunter Mil» , verabreicht,
die den ultraviolette » Strahlen auc-aeictzt waren : diese Riftir
flösse werden durch die Strahlen chemisch io verändert , daß die
Heilkraft ihnen dadurch inftgcrcllt wird . Kühe , die ultraviolette
Strahlen reichlich aus der Weide während der Sommermonate
in sich ausnchmcn, geben Milch , die an diesen heilkräftigen
Stoffen reich ist . Aber im Winter bekommt die Kuh wenig
natürliches Sonnenlicht und wird daher spärlich mit ultra¬
violetten Strahlen versorgt. Deshalb ist der Rat Tr . Eowclls
sehr einleuchtend, die Kühe während der dunklen Jahreszeit
unter Höhensonne zu setzen und ihnen auf diese Weile die
ultravioletten Strahlen zuzusübrrn, die sic brauchen, damit
tvrc Milch für die rachitiskrankcn Kinder besonders wirk¬
sam ist."

Eisenbahnunglück in Sibirien.
Aus der Strecke Chabarowsk — Wladiwostok ist ein Post¬

zug verunglückt. NeunWaggons sind eine Böschung
binabgc stürzt. Bisher sind sünfTote und sieben
Schwerverletzte festgestcllt . Als Ursache des Unglücks
werden verfaulte Bahnschwcllcn angegeben.

Bedenklich . »WaS machst Du denn vier für Lärm, Du
Bengel," sagt der Fleischer zu dem Jungen , der immerfort vor
feinem Laden pfeift. . Ich babc meinen Hund verloren," anl-
lvortet der. . Tcnksi Du . ich vav« Deinen Hund? " fragt der
Fleischer ärgerlich. »Das weiß ich nick » . Herr," erwidert der
Junge , . aber jedesmal, wenn ich pfeife , bewegen sich die
Würste."

VQv
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Carl Randt; da ist die um -Z Sterben sich bitter und ver.
bittert quälende Frau Hcnschel der Hilde Hellberg.

Else Aork als Franziska bietet eines ihrer schlack
sigcn, wurm -angesiichelten Früchtchen, und Werner Hinz
stattet die schäbig-srcchc Commis - Stranchrittcrschast des
unwiderstehlichen George in beweglichem, nüanzicrtcm
Miencnspicl mit einer wieder kostbar ausgctragcnen — dar¬
um aber keineswegs unwahren — » arikatnrkomik aus . An¬
erkennung mögen weiterhin finden der abgcdalstcric Hänsle
des Walter Guß mann , Hans Simsbäuscrs mit
vorwitziger Rase versehener Fabig , Waldemar Rei¬
ner ! cs in der Maökc gut gekennzeichneter Meister Hilde-
brandt und auch die aus nicdcrgebaltcncr Bedeutungslosig¬
keit inö » eisen ausgcscheuchtcFrau Acrmclskirch Märtel
W e i r l e r S.

Ausdruck eines ergriffenen Dankes von Seiten des
Publikums : das von keiner Bcisallsbczcugung gestörte
Schweigen am Sebluß.

Ländliche Radio-Stunden.
Ä0N

Eugenik v . Garvcns Worpswede.
Als Mensch von Tcnipcramcnt möchte man sich Mit¬

teilen , wenn man Schönes crlcvic . Erstreckt sich dies aus

Radivgenüsse , so wird die Sache jedoch kritisch . Man bc

gcgnct da manch fatalem Achselzucken oder skeptischem
Lächeln, als habe man keine Ahnung , was wahrer , künst-
le - ischer Genuß sei ! Bei andcrcn kommt man außerdem
schcinvor in den Verdacht , kein Geld zu haben , um sich Be¬
suche von Konzerten , des Schauspiels , der Oper , oder wissen¬
schaftlicher Vorträge zu leisten, weshalb man sich wohl oder
übel mit einem Surrogat behelfen müsse . Dergleichen An¬
sichten ergeben sich meist aus Grund mangelhafter Rad,o-

Anlagcn , schlechter Apparate , die der Beurteiler kennen ge¬
lernt bar . und die seine ablehnende Haltung dem Radio

gegenüber bestimmen.
Wein wäre nicht schon der Wunsch gekommen: ein

dunkler Raum , ein bequemer Sessel , ein paar vertraute
Menschen— und dazu Musik? — Durch das Radio hat dieser
Traum eine Erfüllung gefunden.

Ich bln keineswegs anspruchslos , will Konzerte . Oper
und Vorträge durchaus nicht etwa entbehre » , aber ich bin
danlbär sür die Möglichkeit, daß ich hier draußen i» meiner
ländlichen Stille Tag sür Tag , wenn ich den Wunsch nach
geistiger Ausspannung und Anregung habe , diese» Vcrlan-
gen sofort befriedigen kann. Fern dem Getriebe der Groß¬

stadt , sichen wir gleichwohl jeden Augenblick mit ihr d a in
Verbindung , wo sie Gutes zu bieten verspricht.

Für mich bedarf cs nur eines kurzen Weges zu meinen
Freunden , wenige Minuten unter cincni glitzernden Stern¬
himmel . oder durch die brausenden Akkorde einer abendlich
bewegten Heide , unter denen alle Unruhe des Tages von
mir absällt . Ihr vchaglick lang gestrecktes Strohdachhaus
liegt bald vor mir . Eine Diele tut sich aus , gastlich warm,
glücklich gelöst in ihren Proportionen , und von einem Aus¬
maß , daß mein ganzes Haus darin Platz fände . Hände
strecken sich mir freundschaftlich entgegen . In der Ruhe
dieses Raumes , der Gegenwart vertrauter Menschen össuet
die Seele sich rückhaltlos dem Zauber der Stunde.

Aus der formvollcndctcn , großen Mcssingschalc des
Lautsprechers fluten die breiten Wellen eines kirchlichen
Orgelkonzerts , zittern , schwingen, Hüpfen die Melodien einer
feinen Kammermusik, oder jauchzt der Gesang herrlicher
Stimmen , die zu hören man sonst vielleicht niemals Ge¬
legenheit hätte.

Indem wir in der ruhigen Geschlossenheit dieses schö-
nen Hauses uns tragen lassen von solchen Rhythmen , fühlen
wir alle, die wir hier draußen mit den Wundern der Natur
vertraut und verwachsen sind, die Melle der Landschaft jen¬
seits des Ticlcntors , und cs werden warme Sommernächte
in unscrm Erinnern wach, da wir draußen , aus weichem
Rasen auf »nd ab wandlcnd . verwandten Klängen lauschten,
um uns das sanfte Wiegen alter Bäume , über uns die Un¬
endlichkeit des Alls!

Wir wollen hier ja nicht die Illusion einer wirklichen
Aufsübrung ; was wir erstreben , ist lediglich — musikalischer
Genuß , eine Bereicherung unseres Herzens , ein Lssgclöst-
scin vom Alltag , kurz — im ländlichen Zuhause die Weibe
eines Abends nach der Unruhe eines Tages . Wir sind nicht
etwa der Meinung , daß Radio den Besuch des Konzcrtsaals,
der Oper , der wissenschaftlichen Vorträge erübrige , daß die¬
sen Erlebnissen nicht mehr scne Bedeutung znkommc, dtc sie
ehedem hatten.

Bei dicscrHansmusik schwingt immerhin neben dem künst¬
lerischen Genießen noch ein anderes , besonderes Empfinden
mit : daS bcglückendcBcwnßlscin . daßdie täglich fortschreitende
Vervollkommnung der Technik täglich sorlschrcitcnd uns die
Weite der Welt erschließt. Oder wen durchrieselte es nicht
prickelnd >n allnmspannendem Weltgcsühl . wenn eine seine
Drehung am guten Röhrenapparat schon genüg«, uns den
Rhvthmus des LcbenS srcmdcr Nationen uftznteilen . wen»
eine Weiche Stimme mit eincmmal sagt : „ Milloh ! Praga ! "

oder auch eine geschmeidig elegante : „Voioi 1̂ zxrste-
vackio ilo Toulouse . " Mit einem Schlage ist man mitten

im Geschehen fremden Lebens , fremder Interessen , fremder
Völker, nachdem die klare Stimme des deutschen Ansagers
uns nach mancher erfreulichen Darbietung „von ganzem
Herzen eine gute Nacht" gewünscht bat , mit der tröstlichen
Versicherung, daß die Norag anderen Morgens um 7 Uhr
wieder da sein werde . So spüren wir gleichermaßen die
Gewalt der Kunst im Rahmen der großen Welt , wie das
Glück stillen Genicßens im Rahmen der eignen Häuslichkeit,
vertieft durch die Intimität der Umgebung , die Gewißheit
harmonischen Beisammenseins unter Freunden.

Wie anders grüßen uns plötzlich unsere Räume , inner
den Klängen einer seinen Kammermusik werden die Bilder
an ihren Wänden neu belebt ; wieviel intensiver spricht mit
einem Male der Geist ihres Schöpfers zu uns , oder aber —
cs wird uns auch in solchen Stunden bewegterer Aufnahme
säbigkeit überraschend klar, wo eine Disharmonie , eine
Banalität die Schönheit unserer nächsten Umwelt stört.

Vorbedingung solchen Genusses bleibt freilich immer
die wirklich gute Anlage , das ständige Mitgebcn mit allen
Verbesserungen , der einwandfreie Lautsprecher, wie
meine Freunde ibn nach langem und liebevollem Erproben
sich selbst konstruierten , künstlerisch gelöst in der äußeren
Form wie der Vollcndukg der Klangfülle und Tonschönhcit.

Will wirklich jemand behaupten , daß selbst Leute , die
in der Stadt leben , jede Gelegenheit zum Besuch künstleri¬
scher Veranstaltungen und bildender Vorträge wabrnehmcn
würden , wenn sic nicht die Bequemlichkeit des Radios
hätten ? Wieviel Möglichkeiten bietet daS Radio im be¬
sonderen sür die Frau , die sich hier und da aus eine kleine
Stunde von ihren vielen Verpflichtungen frei machen kann,
um aui oem Lausenden zu bleiben und zu hören , was aus
den Gebieten der Volkshygicne , der Kinderpflege , des
Frauenrcchis , der sozialen Fragen für sie unbedingt zu
wissen notwendig ist , abgesehen von allgemein kulturellen
oder schöngeistigen Themen , die immer neue Anregung in
ibr sonst oar zu einseitiges Leben tragen.

Und unsere iüngstc Generation ? Fcblt Ibr wolfl die
und da etwas , das unsere Kinderstube so ionnig uns srog
machte, etwa in dunklen Wiiftcrtagcn das Mareyculausckcn
zu Großmutlcro Füßen in der Dämmerstunde — so springt
Funkhcinzelmann helfend ein . Und die Mntter . an deren
Spannktast beute so ganz andere Anforderungen gestellt
werden , so daß zum Märchcncrzäblen weder Zeit noch St im-
mung bleib«, braucht zur Märchens! , :nd .- nicht im . :er wieder
ängstlich in die Kinderstube Vinci » , u sct,a» . » , oö auch nicht-
passiert : denn da sitzt alles , was Kind he . ßt , atemlos , mit
beißen Be<tchcn und lcuckftcnvc » Augen und läßt sich von
Funk Heinzelmännchen ins Traumland suhren.
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Krsin rumadei
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schäsiS nebst Grundst. an icvöncr Lage ineiner verkehrsreichen Siadi Oidcnvurgs,möchte sich mit gevild. älteren Herrn zugemeint. Hausbau „ isammentun. Angcb.untcr A . Ä. 400 postlag. Oldenburg erdet.

Luk 6oIäbL «is , kvpotkekarisck »n erster Lteils gesickert,
Linssckeine lLIIitt daidjükrlick am l .^ ebrnar unä I .Fugust.
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Uniere Presto Limousinen
sieben nach wie vor zu jeder
DaacS - « Nachtzeit nnierer
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— Auto -Ruf — '
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nach auswärts

Osksr klüller L ko.
vonnerschvcer Ltr . 12. — Tel. 780

jeden Posten
sriiche Vier , («effllgel,sette Hübner,

jnnae Hähne.
Vntrn . Puter und

Tanbcn.
Zahle die h ö ch st e n Tagespreise.

0 . 0 .
Sckilostvla» » « . Tel . IlO»
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1!VSkK8
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psslor 0r . 8fbUUe-0rlenrdurs:
Krievbiscde NusM

Mil vralinche» Beilviclen.
Karten zu 1 iZchiiler 50 su bei ZiallingiTdeaicrwaiii und Wurdemann lLiausiratzeisowie an der Kasse . Mitglieder frei.

Ziaaildeaier
kremen.

Freitag , 2S. Fan .,ab . 7 .00 Ubr : „Ma¬
dame Butterfly ."
Oiast: Fapan . Län¬
gerin Jovila Fucn-tcs.

Sonnabend , d . 29.
Jan ., ab . 7 .00 Uhr:
„Wiener Blut ."

Sonntag . :A). Ja¬
nuar , nachinitl. 2..00Ubr : „Wibbels Aul-
ecktcyung ." — Avds.
7. :ft » Ubr : „ La Bo-
liemc ." Olast: Japa¬
nische Sängerin Jo-vita Fuenies.

Montag . 3l . Jan .,
ab . 7 .00 Ubr : „Das
Oiradmai dcs unbr-
lannicn Soldaten ."

Oldenburger Landestheater

Datum Nb. 2 2 Vorstellung

Freitag , 28.
7 '/, b. 10 Uhr 79 i

I » n . Inszenierung
Ter Barbier von

Sevilla

Sonnabd ., 2V.
7 ',.- 9-/. Uhr 80 ii Ter GlückSvil,

Sonntag , 00.
0>-.- 5' ,. Uhr

0.50 bis
1.50

Zum schienMaie
TaSMärchen vom

Hänschen , das
leinen (»röschen

verlor

6,4 - 10 Ubr - i (ilräffn Mariza

fsmilikn - ksetiricriiön.
Berloviiligs -Aüzeigkv.

Die Berlobung meiner
Tochter Jngcborg mit dem
vrov. AislstenzvredigerHerr»
l)r. tkcol. Haiiä Schmidt be¬
ehre ich mich anzuzeigen
krau Kims küüer

gcb . Schumacher.
Oldenburg,

Smvlang : Soniiiag

Meine -Berlobung mjl
Fräulein Jngrborg Nüdcr-
Tochier des vetliorbciieii
Herr» i9eh . Jusijzral HeinrichRüder und seiner Frau Ge
mahlinAnna ged .Schumacher,beehre ich mich anzuzeigen

lisnr Setimiai
l-r. lkeol.

Januar >927.
den 00. Januar 1927.

Kleines Kind
in pflegeod. als
eigen anzunehm.
Angeb . »nt. E T 744
an di « Geschst. d . Bl.

VerinWungs -Anzeigen.

Ihre am 17 . d . M . vollzogene B e r<
mählung geben bekannt

W >.
->U bm! kM M sm

Erika gcb . Hcibig.
Oldenburg , den 28 , Januar 1927.

Obs glOcrseOcolis
<2sd ^trt sictss czssiunclsn

- > !X> Q ^ ix,

Orcz » gsv l-lsTtjss
22 t Ksrtslsti - slZs

Mes -Mcigkn.

Slalt Alljagc!
(Kroftenmrcr , den 27 . Januar 1927

Am 25., abends 10 Ubr. entschlies I
I laust u. rudig nach kurzer, schwerer
Krankheit unsere liebe , gute Mmier , sSchwieger- und Grokmniler

Lvitwc

Kims IWM Ssmmer,
ged von Liencii

, in ihrem 81 . Lebensjahr.
Tic trauernden Angehörigen,

Die Beerdigung findet am Mvmag.
dem 01 . Januar , nachmittags4 Uhr,

>aus dem Friedhof in » roneumcer,
>statt.

Traucrandachl um 2 Uhr im Haute. !

Okirrnburg , 27 . Jaur . 1927.
, Heule nachmittag 5 ' , Uhr endete!

dab rastlos tauge Lebe » meineslieben, unvergeniichen Mannes,unseres guten BaierS, Schwiegrr-
, und Grovvaiers , des °

Sientner»

UMg dKWk
^ in seinem 89. Lebensjahre.

I » lieler Trauer
Adolvlttne Pcvrr geb . Hilsberg,!Oscar Pehrr und Frau

ged . Lange , Osnabrück,
Mar Wilhelm und Frau

gcb . Bcuer
und 2 (Enkelkinder

Beerdigung findet am Mvmag, d . !
01 Januar , nachm . B , Uhr, vom
Trauerhause, Iliersirabc 50. aus Katt . ,

Trauerandachl vorher im Hause.
Bou Beileidsbesuchen bitte vor¬läufig abzuscben.

Statt Karten.
Oldenburg, den 27. Ja » . 1927.

Heute morgen um L !4 Ubr ent- 1
schiles sanft u . rublg » ach lancier,
schwerer Krankbcit meine liebe» rau . unsere gmc Mutter . Sa >wic- >
ycr- und Hiroftmullcr. Schwester,Lchwägertn und Tanie

WM HklüMlMW
vcrw. Paradies geb . Block

! im Aller von 55 Jahren.
TicS bringen ticsbclrllvt zur

, Anzeige
Gerh . Schmictknlnop,

nebst allen Angehörigen.
. Die Beerdigung findet statt am,

Montag , dem 01 . Ja » . , vormittags!9 Uhr, vom Pius -Hospilai aus.

Für die vielen Beweise Herzlicher Tcil-nobinc bei dem Hinscveidcii unseres ttcvcn
Emschlascncn sagen wir alle» unseren

herzlichen Dank
Frau <k . Ludewigs geb . Weiv

und Angcbörlge.
Statt Karte» .Für die uns in io aiikrrordenilich reichemMasteerwieseneherzliche Teilnahme an de»,

Hinfchcidr » »nicres teuren hfiitichlaskne»
sage ich allen, auch im -kamen meiner An¬
gehörigen. meine»

innigstenvsnk
_ Fra » Prrtba Prciht.

Aniäftiichunserer goldenen Hochzeit N»d
»ns Oliückwlinsche u . Ausmerksamleltc» in
>o reichem Maste zuteil geworden, dast cs
uns nia» möglich ist. icdem einzeln zn
danken . Wir bitten daher, unseren

herzlichen Dank
aus dies . Weg « entycaennedmen zu wollen.

NechnungSrat <l . Sebclin u Frau.

FMMUM'»-
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Au » item
Slilenbui'gep Lancke.

» Oldeubnra . 28. Jan . 1927.

Au » üem I^antltage.
Vorlagen.

Vorlage 21 und 22 : Voranschlag der Staatsgutskapi
(Zienkassc jür Oldenburg und Birkeuscld.

Eingaben.
Tie Gemeinde (Barrel , Vorsteher Meiners, bittet

um Erhöhung des Stgakszuscvusscs zuin Ehausiecbau Gar¬
rel Pnersseld.

Landwirt Bernd . Hcd den bittet um Uebcrlassung
re» Ticdlungsland von seinem Schwager Oskar Hinsch,
womit der einverstanden ist.

Ter Hilssschulverband , Vors . Vektor W i n t e r m a n n,
duicl um Ausstellung eines Hilssschulgescvcs und um Ein-
siusung der Hilssschullchrcr in die Gehaltsgruppen 8 , 9 und
1( , unter Anlegung der Richilinien zu einem Gesetz.

Ter Gcmeindcvorsiand in Edewecht, Vorst. Gchrels,
bittet um einen Staatszuschuß , u den Ekauss-iebauten in
bei Gcincindc Edewecht : in Klcinscharrcl, in Kleefeld und
, n Husbäke.

Ter tzlicdcrsüchsische Handwerkcrbund , gez . Anton
WarnS und Tr . Justus, bittet , die Ucberschätzungen
der Friedensmiclen zu regeln und von der Erhebung des
z . TtcucrquartalS abzuschen.

Berichte.
Ausschuß 1 , Abg . Niederst, beantragt Ucbergang

;ur Tagesordnung über die Eingabe der Teutschvölkischcn,
da die sinanzicll schwachen bereits geschont werden von den
Vedördeu , und da von der Ladung zum Lsscnbarungscid
nicht abgcscdcn werden kann.

Kurze Ansragr dcS Abg. Lehmkuhl.
Nach ^ citungsmcldungcn drobt aus den Handclsvcr-

iragsvcrbandlungcn mit Polen eine starke Scbwcinc-
ein fuhr hcrvorzugcdcn . Tic Schweinezucht und -Mast
gcbort zu den Grundlagen der oldenburgischcn Landwirt¬
schaft . Was gedenkt die oldenburgischc Llaatsrcgicrung zu
mn . um die schwersten Tebädigungcn von der oldcnburgi-
schcn Landwirrschast scriizudaltcn , zumal die Schweinemast
in Teutschland schon heute mit Ucbcrcrzcugung rechnen muß.

*
^ anttestkealer.

In neuer Jnszenicrung wird deute abend 7 .36 Ubr die
7 per . Ter Barbier von Sevilla" aMgcstidri. Tic
Äulik isi ron Rossini, den schon Slenddai über alles bewundert
und geliebt bai. Tas Buch wurde nach dem gleichnamigen
Lullipicl des Pierre Augustin Earon de Beaumarchais gc-
eideiiet . der Goclbc den Stoss zu .Elavigo " und Mozart den
Ten zu . Figaros Hochzeit " gcaeven dal . . Figaros Hochzeit"
ill die Fortsetzung des . Barbiers von Sevilla " . Tic Belebung
der von FrtvHanckc besorgten Neuinszenierung ist solgendc:
Gras Almaviva — Joseph 2 . Lengucl, Tottor Bartolo
— Friy Haneke, Rosine — Gerda Goltz, Basilio —
Marlin Schürmann, Marzelline — Emmi Ruf,
Figaro — Mar Raviner , Fwrillo — Ma > > blaS
Mörsch. Ein Offizier — Wilhelm kkoch. Ein Notar —
Franz RartIch. Llmbrosio — Waldemar Rclncekc.
Mustkalilchc Leitung : Wil '. v Schwcppc. Im 3. Akt singt
vstrda Goltz als Einlage die Bravour Variationen über ein
Tbcnia von Mozart von Adam.

Wie schon mitgetcilt, wird morgen abend in AbSndcrung
der Tviclptans das Lustspiel »Ter GlliekSpilvon Gustav
Aiekcli gegeben.

Juni letzten Male wird übermorgen nachmittag .T a S
Märchen vom Hänschen , das seinen Groschen
verlor" gegeben . Prctlc : 6,56 —l,56 -st-

Ter Beginn der Borsiclliing von „Gräkln Mariza"
am lominenden Sonntag ist mit Rüiknit» auf die Auswärtigen
aut abends 6.36 Ubr zurülkvrrlcgt worden.

»
VuÄL L9L7.

Tie Marionetten des Lmn Juku.
Schon der Name des Nestes läßt vermuten , daß in die¬

sem Jabr Tarbictungcn , Programm und Raumaurstgliung
besonders künstlerischoriginell und phantastisch zu werden
versprechen . — Wie bei den bisherigen Feste » , so tritt man
auch diesmal an die Leitung vielfach mit der Frage heran,
wie die Kostüme am besten der Idee des Abends anzupas-
ien seien . Tie Lösung ist an sich einfach: ES sind alle Figu-
ren und Gestalten aus diesem Fest zu Hause, die wir irgend¬
wo und irgendwann einmal aus der Puppcnbiibnc , im Ma¬
rionettentheater oder im Kasperle Theater schon staben „agie¬
ren" sehe ». Ferner alle Modepuppen und Modelle, alle
Tpiclsachen , die in irgendeiner Form Menschen und auch
! >crc nachzuahmcn stieben . Es ist wohl klar, daß dabei viel
Bilanz und Flitter ausgcwcndct werden kann, daß aber
ebenso aut in jeder „Lade" oder „ lüste" zu Hanse mit dem
..lieben bunten Kram ", den man nur einmal im Jal -rc her-
vorsucht , sich etwas findet , was dieser Idee dienstbar ge¬
macht werden kann . — Wer sich dann obendrein bcmübt , sich
etwas in daS Wesen dieser eigenartige » Puppcnlvelt stin
cinzuvcrsctzcn . der ist „verwandelt " genug , um bei Oma Jul»
unter seinen Trabanten einige fröhliche Stunden als ihres
gleiche» zu verleben!

Es wird noch besonders daraus biugcwicscil, daß auch
>n diesem Fahre im Interesse aller Teilnehmer nur eine be¬
stimmte Anzahl Karlen ansgefleben wird . Tic Vorverkaufs
stellen sind angewiesen , auch Vorbestellungen cntgcgcnzu
nehmen.

«
* Ter Stadlral erledigte gestern abend I » einer vler-

stündigcn Sitzung . die zu Zeiten zu scbr lebhaften , tcmpc
ramcntvollcn Aeußcrungcn führte , und deren lange Tcbat-
>cn wiederholt durch Schlußanträge beendet wurden , eine
rciebbaltigc Tagesordnung . Eine an und für sich gcring-
lugige Vorlage über GrundstückStausch mit der Kirchcngc
mcinde Osternburg löste eine einstündige scharfe Debatte
über Fricdbosssragcn aus , durch die trennende Gegensätze
in der Weltanschauung sicher nickt üderbrückt, sondern eher
verschärft wurden . Längere Drkmttcn wurden au» gcsübrt
über die Straßcnpolizciverordnung und über Steu-
« i « vom brda,t « n Gki » « dbesitz. Dir Straßen-

polizclverordnung wurde zurückgestellt, nur die Bestim¬
mungen über die Einbahnstraßen sollen mög
lickst bald in Kraft trete» . Wir werden diese Bestimmungen
morgen im Einzelnen bringen . Bei der Steuer vom bebau
tcn Grundbesitz hatte Tr . Osterloh mit seinem Anträge , den
städtischen Zuschlag zur Steuer von St) aus VN Prozent her
abzusetzcn, Erfolg . Statt 611 wurde » indes aus technischen
Gründen 6l Prozent eingesetzt. Im übrigen verweisen wir
aus den Bericht in der Beilage.

* Ten ersten Schmetterling dieses Jahres , ein Pfauen¬
auge , hat gestern ein Angestellter unseres Geschäfts gesunden.
ES fragt sich nur , ist der Winter wirklich schon hin und der
bunte Vogel als ei» Frühlingsbote zu betrachte» , oder
verschiebt sich in diesem Jahr nur alles und kommt der
Winter doch noch?* Zu den gestern erwähnten GcrichtSfall des Akquisiteurs
Schnaf wird uns von unterrichteter Seite mitgcteilt : Ter
Staatsanwalt beantragte in allen Fällen bis aus einen
Freispruch , ließ aber auch den einen noch fallen und bean¬
tragte restlose Freisprechung.

* Auf den heutigen Vortrag von Pastor Tr . Schütt« .
Osternburg über griechische Musik im Gi,m» asium wird noch
einmal ausmerksam gemacht <s . Anzeige) . Ter Vortragende
spricht als Sachkenner, da er sich cindringcndcn Studien in
der Musikgeschichte gewidmet und auch seine Toktorwürde
mit einer Arbeit aus diesem Gebiet erworben hat . Wie
bereits bemerkt, wird der Bortrag durchaus allgemein ver¬
ständlich fein. Ter Redner gibt einen Ucberblick usw . über
die Geschichte der griechischen Musik, würdigt in Verbin¬
dung damit auch einige griechische Musikschriststcllerund be¬
spricht die Reste der erhaltenen gricchschcn Tondcnkmälcr.
Ein Ebor des Gymnasiums wird diesen Teil des Vortrages
durch Wiedergabe alter griechischer Hvmncn illustrieren.
An» daS griechische Volkslied , das als ein selbständiger
Zweig des antiken Musik - und Volkslebens anzusprccken
ist , wird zur Behandlung kommen, ebenso die harchtsächlich-
srcn Musikinstrumente . Besonderes Interesse beanspruchen
Fragen der Acstüctik , vor allem aber auch die nach der Be¬
deutung der Musik als einer realen einigenden und staats-
crhaltcncn Macht. Zum Schluß werden die Wirkungen der
griechischen Musik durch die Musikgeschichte über die Römer
bis ins Mittelalter bincin verfolgt . Praktische Beispiele
gibt der Redner auch selbst am Klavier.

* „Germanische Mnlhologic " lautet der Titel eines
Buches, das der leider von bicr scheidende Lbcrstudicn-
dircktor Gottfried Spannt b im Verlage von Moritz
Tinstcrweg in Frankfurt a . M . erscheinen läßt . Ter Ver¬
fasser verbreitet sich an der Hand von vielen Abbildungen
über das bczcichnclc Gebiet , aus dem er , wie unseren
Lesern erinnerlich sein wird , in den „Nachrichten" des öslc
ren Aussätze verössentlichtc.

* Erdölbohrungen . Ter Allgemeinen Erdölgcscllschaft
m . b . H . i» Berlin Pankow ist das Bcrgwcrkscigcntum zur
Aufsuchung von Erdöl und den weiteren Mineralien in
einem 2666 Hektar großen Gebiete verlieben worden . Tic
Bobrungcn sollen im Richtmoor , im Tüwclskoopsmoor und
im Wildenloh vorgenommcn werden , wo man nach Ansicht
der Geologen Erdöl finde» könne.

* Anläßlich der bcvorstrhrnven Schließung deS Olden¬
burger Seminars soll eine große Abfchiedsfeier stattfinden.
Ter Tag ist noch nickt bestimmt, wabrschcinlich aber wird cs
der l . April . Es ist eine anßcrordcntiich starke Beteiligung
der Lehrerschaft zu erwarten , zumal in den Tagen danach die
Lanveslehrerversammlung stattsindcn wird . Es ist anzunch-
mcn , daß viele Lehrer nock einmal ihrer alten Ansbildungs-
stätte einen Besuch abstatten werden.

* Herr Anton Mcvn , der weit und breit Bekannte,
feiert beute mit seiner zweiten Frau Silberne Hoch¬
zeit und wiro dazu natürlich von nab und scr » Glück¬
wünsche, und was dazu gcbörl , in Hülle und Fülle erhalten.
Mit seiner ersten Frau verlebte er 17 Jakrc in harmonischer
Ebe , bis der Tod sic ibm entriß . Und nun bat er mit seiner
zweiten getreuen Ebegenossin auch bereits 2 ', Jahre ge¬
meinsamen Sctiasscns und Strebe » » liintcr sieb . Tic Frau
siebt , besonders an einem solche » Festtage , gleichberechtigt
neben dem ninnncrinüdcn Galten , denn was die Frau für
ei » Hotel und eine Gaststätte , in der die Gäste sich wobl
sülilc» , bedeutet , das weiß jedermann , und das ist >m Falle
Mcvn besonders allgemein bekannt. Auch wir wünschen
also mit den vielen Oldenburgern und Nichtoldcnburgcrn,
daß das Ehepaar Mcvn uns noch ungezählte Jahre erhalten
bleibt , was ja in sich schließt , daß Oldenburg auch fernerhin
mit Freude ans sein Original Anton Mcvn schaue » kan ».
IS7!> kam der Jubilar , der aus Radbrnch , der Wobnstüttc
des nicht weniger berühmten Schäfers Ast , stammt , nach Ol¬
denburg , um vier Jahre bei den 19cr Dragonern als stram¬
mer K '.ivallcrist „ abzumachcn". Aus dieser Zeit stammt
wobl sein militärischer Schneid ; jedenfalls war cs seine
Reitkunst, die zuerst bei einem Wcttriit im Zirkus das In¬
teresse der Allgemeinheit aus ihn lenkte, das ihn nicht wieder
verließ . 1883 lauste er das kleine Haus au der Ecke der
Lcpigvn - und Elisciistraßc ( am Wolkeiibruch) , in dem schon
der Nacht- und Frühbetricb sich der besonderen Gunst dcS
Publikums erfreute» , » nd in dem die große „ Zange " als
Hinausbcsörvcrtinae Jnstrumcni historisch wurdc . Schon
dort zog die Gäste der »nversieglicbe » nd die unwahrschcin
liebsten Tinge vereinende Humor des genialen WirtS an.
1889 verlegte er das Feld seiner Tätigkeit in den Residcnz-
kcllcr an der Achtcrnslraßc ( unten bei Hallcrstcdc) , und I8!>!>
erwarb er das Hotel „Zur Post " an der Stauccke. 1 !>68
wnrdc er dann au» Besitzer des „Hotels zum Erbgroß-
bcrzog" am Markt , in dem er nach Abstoßung des früheren
Besitzes <1!it><>> jetzt noch , »nd hossenilicknock lange seines
Amtes getreulich waltet , mit unbekümmertem Humor »nd
schlagfertig, wie mir einer . Nur das Singen scheint
er ein wenig aiisgcgcbcn zu haben . Ein
Abend bei Anton Mev» , wenn er gut aufgc-
zogen ist , gehört z» den Erlebnisse» . Es müßte sich ein
Ebronisi über das Leben dieses ( durch seinen Witzl „ Wohl¬
täters der Mcnschbcit" vermachen und den Strom der spru¬
delnden Geschickten »nd Einfälle aufsangc» . Tas wäre
ein Elirir für viele Menschen, die sich gesund lache » möchten.
Möge der Jubilar in dßescr Verfassung noch lange erhalte»
bleiben!

» Tte Hebung der Brandkalk« „ bei >r«ge ist in der heutigen
Anzeige jcstgctegt,

Stumm teklakt «>er Sänger-
Erschütternd griff der Tod gestern abend in die Geschicke

des Männergcsangvcreins „Liederkranz" ein . Ter Verein
war im Begriff , in der „Union" zum Singen anzutrcten , um
vor der Hauptversammlung noch einige Lieder zu üben , als
der Ehreulicdervatcr Niehaus, der mit dem Tirigenlen
und einigen Sängern rubig geplaudert batte , aus dem Gang
an seinen Play plötzlich mir den Händen um fick griff und bc
sinnungslos zusammcnbrach . Er vermochte kein Wort mehr
zu sagen , und die tics ergriffenen Sangcsbrüver , die noch an
eine liefe Ohnmacht glaubten , konnten sich von dem herbei
gerufenen Arzt Tr . Brünjes nur den Tod ihres verehrten l« »g
jährigen Führers bestätigen lassen. Ein Gehirnschlag hatte
seinem Leben ein Ende gemacht. Nach einigen schlickten Wor¬
ten des Liedcrvatcrs Wilms, dcS Nachfolgers des Tahin
gegangenen , der kaum zu sprechen vermochte, widmeten die
Sänger dein so jäh aus ihrer Mine Gerissenen einen Augen
blick stillen Gedenkens und gingen dann auseinander.

Ein Tod , so packend wegen seiner unbcgrcislichen Plötz¬
lichkeit , und doch au» so versöhnend in seiner jeden Schmerz
und jeden bangen Gedanken ausschlicßenden , alles über¬
raschenden Schnelle ! Milten im Kreise seiner Sangesbrü¬
der vom Ende überrascht zu werden , ein schöneres Abscbci-
dcrr hätte sich der Tahingcnommcne selber gar nicht wünschen
können ! 33 Jahre leitete der Tote den „Liederkranz "

, dem er
im ganzen 53 von seinen 72 Jahren angchörte . In seiner
Person verkörperte sich jahrzchntclairg der Verein , der
seiner Anregung und seiner Führung viel verdankt,
sowohl nach innen , wie nach außen . Seine letzte
größte Leistung für den Verein war die Leitung des glanz
vollen 76jährigen Ttisttmgssestes des Vereins am 25 . Oktober
dcS letzten Jahres . Von allen Seite » wurdc das Scheiden
von seinem Posten, den er Herrn Wilms übcracbe» konnie , be¬
dauert . Mannigfache Ehrungen sind ihm aus Täiigcrkrcisen
vielfach zuteil geworden . Nun ist das reiche Leben zu Ende
gegangen , das im Lebrerbcrus seine Grundlage hatte . Er
wirkte vornehmlich an der ehemaligen Vorschule und dann
an der Stadttnädchcnschulc als tüchtiger Lehrer . Seine vor¬
nehme Persönlichkeit fand stets die rechte Würdigung in allen
Kreisen der Bevölkerung . Sein jäher Tod wird seinem An¬
denken ein noch lebhasicrcs Gedenke» w^ i' en . S in Gedickt
nis bleibt in Ehren!

*
* Betrug . Ein junger Mann mietete sich im Hciligcn-

gcisttorviertcl ein Zimmer und vcrschwaird, ohne die Zimmer-
mictc zu bezahlen . Später wurdc sestgcslcllt , daß er auch
einen Mitbewohner bestohlen hatte . Tic Polizei ist dem Be¬
trüger aus der Spur.

* Oldenburger Preisträger . Am 21 . , 22. und 23. Januar
fand die 3 . Nicdersachsen Schau iGeslügelausstellung ) in
Osnabrück statt . U . a . batten sich auch Oldenburger
Taubenzücbter beteiligt . Herr Gustav Weißbofs , Wallsrr. 111,
erhielt sechsmal sehr gut , 1 . und Ehrenpreis auf alldeutsche
Kröpfer ; Herr Walter Füchscl einmal sehr gut , 3 . Pr ., einmal
befriedigend aus Lockentaubcn und Brieftauben.

g . Ter Verein der „Eisenbahn RubcstandSbeamten* hält
unter dem Vorsitz von Herrn G. Bakkcr seine nächste Ver¬
sammlung am Mittwoch tn der . Wohlfahrt " ab. Wegen wich¬
tiger Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder erfor¬
derlich . — Schon wieder vat der Tod eine Lücke tn den Reihen
der Mitglieder gerissen . Nach tanacr Krankheit starb im hohen
Atter von 81 Jahren das langjäbriac Mitglied Ludcwtgs.
Sein Andenken wird tn Ehren bleiben. — Am 1 . Februar
kann das Ehepaar Rutdop . Lcrchcnstraße, das Fest der gol¬
denen Hochzeit begehen.

» Elternvcrfammlung . Ter in pädagogischen Kreisen
bestens bekannte Schulrat Ttktel aus Tortmund spricht taut
Anzeige am Sonnavendabcnv aus Anlaß der Pcslalozziscicr
tm großen Saale der . Union" über das Tvcma : Jugcndwohl-
sadrt und Schule. Zu dieser Versammlung sind all« Eltern
und Scnulsreundc cingcladen.

* Ter Miclcrvcrrin hält laut Anzeige an, Tonncrstag dem
3 . Februar , im »Haus Nicdcrsachscn " seine diesjährige
Hauptversammlung ab. Ans der Tagesordnung siebt
n a . ein Vortrag über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1926,
wie die Vornahme der Norstandswadlcn.

* Oldenburger Marktpreise. Molkcreivullcr, i Pfd . 2,1X1
bis 2 .2!» Landbuttcr 1,611—1.86 . tk , Margarine 6 .65— l,1 » > .st.
Rindfleisch l,61>—l,I «> .st, Schweinefleisch I,1t6—l,16 .st , Kalb¬
fleisch 1 .66- 1,36 .st , Hammelfleisch l,1X1—I,:l6 .st. Kleinslciscli
36—66 Schinken , gcr. 1.86—2,16 Speck , gcr. 1,16—1Zu .st,
Flomen 1.26 .st. Mettwurst, gcr. l,66 .st. Mettwurst , frisch
1,16 .st. Lcbcrwurst 1,16 .st . Rotwurst 1,1X1 . st. Eier , das Stück
li Ä . Hübner 2 .50—1,66 .st . Kartoffeln, 166 Psd . 5,56 —6,66
Grüniodl , 1 Psd . 26 Z . Honig 1,211 Sieckrüvcn 7 I . Wur¬
zeln 12 I , Zwiebeln 15 I , Schalotten 36 I , Rosenkohl 15
vis 55 I . Kolli , roter 12 I , Kovl, weißer 8 I , Kohlrabi 36 I.
Blumenkohl ( 1. Sorlel , Kopf 1 .66—1Z6 .st. Blumenkohl <2.
Sone ) 56—86 H . Wirsingkohl, 1 Psd . 12 Z>, Sellerie 16 L»,
Porree , 1 Dd. 25 I . Peierstlte 25 I . Aepfcl, ft , 1 Pfd . 25
bis 46 B, , Tors (Toppelsuder) , 40 Hektoliicr 16—16 ^k.
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Städtische Angelegenheiten.
Trotze Friedhofdebatte . — Stratzenpoltteiverordnung . — Steuer vom bebauten

Grunobesitz.
Oldenburg , 2S . Januar.

Unter dem Vorsitz von Obcekirckenrat Ahlhorn
vielt der Stadlrat gestern eine Sitzung ad und erledigte
in vierstündiger Beratung eine umsangretche Tagesordnung.

In 2 . Lesung wurden zunächst sechs Punkte , bctr.
Grundstückerwerb oder -verlaus , ohne Debatte erledigt.

Die Straße Blumenhos soll als Gemcindcweg
übernommen werden . Das 1256 Quadratmeter große
Straßcnqelände wird von der Sicdluugsgescllschasl un
entgeltlich auf die Stadt übertragen . Der 'Antrag wird
in I . Lesung angenommen , desgleichen der Ankauf des 434
Quadratmeter großen SprivenhausGrundstücks
an d«r Hundsmüdlcr Ebauffcc von der Verwaltung der
Fond « und milden Stiftungen zum Preise von 2 . kl für
1 Quadratmeter.

Bei dem folgenden Punkt der Tagesordnung : Grund,
stücksvertrag zwischen der Stadtgcmcinde Oldenburg und
der Kirckengemcindc Ostcrnburg kam cs zu einer

Debatte,
die den Stadtrat eine volle Stunde beschäftigte, aber
weniger auf den Vertrag einging , sondern sich zu einer

FricdhofSdebatte großen Stil«
auswuchs , anfangs rußig - sachlich gesübrt wurde , sich aber
im Laufe der Debatte immer erregter gestaltete. Die Sache
selbst ist die, daß die Stadt und die Kirchcngcmcinde Ostcrn¬
burg unter Vorbehalt der erforderlichen Zustimmungen
des Stadtrates aus der einen , des Kirchenrats aus der
andern Seite sich geeinigt Naben über den Austausch ver¬
schiedener Grundstücke, was für beide vorteilhaft ist . Einer
der ausgetauschtcn Grundstücke will die Stadt der Kläve -
mann - Stistung überlassen zum Bau von 40 Woh¬
nungen ; die Kirckengemcinde Ostcrnburg will eines der
erlauschten Grundstücke zur Anlage eines Friedhof - be¬
nutzen.

St .-M . Graeger ( Soz .) fragt an , wie weit die schon
früher angeregte Anlage eines neutralen Gemeindc-
sriedbofs gefördert sei.

St .- M . Bukofzer (Dem .) fragt » ach dem Verhält¬
nis zwischen Stadt und Klävemann - Stistung.

Der Oberbürgermeister erwidert : Tic Kläve¬
mann -Stistung , die so sehr segensreich gewirkt habe , sei
durch die Inflation ihrer Mittel zum großen Teil verlustig
gegangen . Formell sei sic rechtlich selbständig , in Wirklich¬
keit jedoch sei ihr Vermögen ein Teil des Stadtvcrmögens.
Da nun beide derselben Verwaltung unterstanden , sei cs
nicht ratsam , erst für die Stadt zu kaufen und dann an die
Stiftung weiter zu verkaufen ; da empfehle cs sich, das
Grundstück sogleich für die Stiftung auszulassen.

Was nun die Friedbofssragc anvclangt , so bängt sie
eng zusammen mit dem General -Bebauungsplan . Dieser
konnte bis jetzt noch nicht vom Ministerium genehmigt wer¬
den , da gewisse gesetzliche Grundlagen bei uns fehlen . So¬
bald der General -Bebauungsplan genehmigt ist , wird man
auch der Benutzung als Grünflächen und Friedhöse näher
treten . Tic Angelegenheit wird natürlich dadurch erschwert,
daß sie viel Geld kosten wird ; denn Friedhöfe sind niemals
eine produktive Anlage.

St .-M . Graeger meint , die Sache scheine wenig
hoffnungsvoll . Oldenburg hinke nach , und doch wäre ein
Zentralfriedbof dringend erwünscht. Es sei vorgekommen,
daß die Bestattung Andersgläubiger verweigert worden sei.

Der Oberbürgermeister betont demgegenüber,
daß er durchaus kein Gegner der Anlage sei , aber doch aus
die Schwierigkeiten aufmerksam machen muffe ; zudem sei
die Gcländcfragc zurzeit reckt undurchsichtig.

Der Vorsitzende weist Graeger gegenüber daraus
bin , daß die Verweigerung einer Bestattung rechtlich unzu¬
lässig sei.

St .-M . Graeger: Der Fall ist aber vorgekommen.
Zuruf : Fall nennen!

St .- M . Heitmann berichtet : In andern Fällen sei
der Erwerb von Erbbcgräbnisstätten verweigert worden.
Tie kirckenbebördc sei unduldsam und gestatte cs nicht, daß
am Grabe ein Wort zum Gedächtnis des Toten gesagt
werde . Wenn das vor dem Tore geschehen müsse , ob das
der Würde einer Beerdigung entspreche! Solche Fälle zei¬
gen, wie nötig ein Kirchhof aus neutralem Booen sei.

Der Vorsitzende weist den Ausdruck von der Un¬
duldsamkeit der Kirche zurück . Wer das als Unduldsamkeit
bezeichne, der verkenne die historische Entwicklung . Da
mögen sich d«c Minderheiten dock einen eigenen Friedhof
anlegc» , da können sic reden , so viel sie wollen.

St .- M . Graeger verwahrt sich dagegen , nur den
leisesten Angriff aus die Kirche oder die Religio » gemacht
zu haben . Tann erzählt er seinen Fall : Er habe vor Jahren
am Grabe eines Glasarbeiters 3 Minuten gesprochen, und
selbst das Gericht habe festgcstcllt, daß er weder die Kirche
noch die Religion verlästert habe ; dennoch sei er verurteilt
worden , und cS habe seiner ganzen Autorität bedurft , die
Erbitterung zu beschwichtigenund Schlimmeres zu verhüten.
Durch Anlage eines neutralen Friedhofes möge man dazu
beitragen , solche unangenehmen Erscheinungen zu verhüten.

St .-M . Peters (So ; . ) bemerkt: Tie Minderheiten *
seien jetzt vielleicht noch klein; aber die Zahl würde wachsen.
Im Dezember allein hätten 30t) vor dem Amtsgericht ihren
Austritt aus der Kirche erklärt , und zwar sticht allein we¬
gen der Steuer.

St . -M . Müller ( Komm . i fordert gleichfalls einen
neutralen Kirchhof. Tic Beerdigung sei eine Angelegen¬
heit der Gemeinde.

Sr M . Heitmann glaubt dem Vorsitzenden eine
Inkonsequenz Nachweisen zu können, und meint , daß dieser
der Kirche einen schleckten Dienst erwiesen habe . Die Kirche
sei auch einmal nur ein kleines Häuschen mutiger Männer
und Frauen gewesen ( Zuruf : AVer anständiger ! ) jetzt aber
habe die Kirche ihr « Aufgabe erfüllt und sei im Abnebmcn.
( Gelächter und entrüstete Zurufe .)

Der Vorsitzende mahnt zur Besonnenheit . Die
Debatte arte au- zu einer Kulturdcbattc . lieber Weltan-
schauungssragen würde man sich hier doch nicht einigen
können. Dann weist er den Vorwurf der Inkonsequenz zu
rück und legt noch einmal die rechtlichen Verhältnisse dar.

Der Oberbürgermeister sagt : Die Kirchhöfe
haben eine jahrhundertelange Geschichte . Wenn man in
neuerer Zeit Gcmcindckirchhösc anlege , so geschehe es ge¬
wißlich nicht, nm einen Gegensatz zur Kirche zu dokumen¬
tieren . Er solle ein Friedhof s ü r alle sein , nicht für
eine bestimmte Gruppe von Menschen.

St . - M . Osterloh protestiert gegen die Art , wie die
Debatte geführt wird ; von keiner Seite sei gegen einen
Kommunalfriedhos gesprochen, warum denn von der an¬
dern Seite diese heftigen Angriffe.

St .-M . Quatmann unterstützt daS.
Nachdem noch verschiedene Redner das Wort genom¬

men hatten , ohne daß wesentlich Neues vorgcbracht wurde,
wurde ein Scblußantrag angenommen und die Vorlage
selbst , d . h . der Tauschvcrtrag , zu dem niemand etwa - ge¬
sagt hatte , auch angenommen . Die Debatte hatte reichlich
eine Stunde gedauert.

Zwei folgende Punkte , nänüich Fluchtlinienplan sür
« ine Verbindungsstraße zwischen KasperSwcg uud
Staken weg und die Anlegung eines GcmeindewegcS
zwischen Ha r m o n i e st r a tz c und Kampstraßc wur-
den ohne Aussprache angenommen.

Der folgende Punkt jedoch , Straßen - und Bauflucht¬
linien für eine

BcrbindungSftrnßr zwischen Ostcrnburg —Eversten
ries wieder eine längere Aussprache hervor . Zunächst
meinte der Vorsitzende, die Angelegenheit sei doch noch wohl
nicht reif sür eine Beschlußfassung, andere stimmten ihm
zu . Rach den Worten des Oberbürgermeisters
stellte cs sich heraus , daß eine Zusatz Vorlage noch nicht zur
Verteilung gekommen sei . Damit klärte sich die Sache. Diese
Verbindungsstraßc soll etwa in der Verlängerung des So-
denstichS nach der alten Hunte gehen, die sic etwa 150 Me¬
ter oberhalb der Badeanstalten trifft , dann die Hunte über¬
queren , über die Schleuse führen und von dort ziemlich
geradlinig nach der Eloppenburgcr Strafte führen . ES
muß Gelände erworben werden , und dieses soll , so lange
die Bagger noch arbeiten , ausgcpumvt werden . Darum
die Eile . Später wird cs nickt möglich sein, das Land aus
so billige Weise auigeböbt zu bekommen. Es werde»
50 000 Mk . verlangt sür diese Arbeiten . Diese Straße ist
ein Stück der im Bebauungsplan vorgesehenen

Umgehungsstraße.
Tie Vorlage wird angenommen . Bei der Eingemeindung
von Eversten bat die Stadt versprochen, innerhalb von acht
Jahren eine Verbindung zwischen Eversten und Ostern¬
burg zu schassen . Dies ist der Anfang dazu.

Für die Anlegung der D e v r i e n t st r a ß e, zunächst
als Schutt - oder Schlackenstraße, tverdcn 4000 .st angesor-
dcrt , die ohne Debatte bewilligt werden.

AlS GemcindeabschäNer
sind vom Gesanttstadtrat folgende Herren in Vorschlag ge¬
bracht worden:

a ) Stadtteil Oldenburg.
1 . Rentner D . A. WillerS,
2 . Zimmermeister Eduard Bartels,
3 . Zimmermeister Gerhard Ulken,
4 . Kaufmann Ritter.

b) Stadtteil Ostcrnburg.
1 . Landmann Karl Mohr,
2 . Bauunternehmer Fr . Barkemeycr,
3 . Landmann Johann Koopmann , Tweelbäke,
I . Wohnungspslcgcr Paul Krev.

c ) Stadtteil Eversten.
1 . Landmann Heinrich Kuhlmann,
2 . Maurermeister Marks,
3 . Landmann Gerhard Popbankcn , Wechloy,
4 . Zimmermcister Hermann Ncunaber.
Vom Amt Oldenburg sind hiervon ernannt worden:

a ) Stadtteil Oldenburg.
Rentner D . R . WillerS , als Gcmeindeabsckätzer,
Zimmermcister Eduard Bartels , als Ersatzmann.

b) Stadtteil Osternburg.
Landmann Karl Mohr , als Gemcindeabschätzcr,
Landmann Johann Koopmann , als Ersatzmann.

c) Stadtteil Eversten.
Maurermeister Marks , als Gcmeindeabschätzcr,
Laudmann Heinrich Kuhlmann , als Ersatzmann.
Bei den Gemeindcabsckätzcrn soll sich möglichst ein

Brandkasscnschäycr befinden , was im Stadtteil Osternburg
bisher nickt der Fall war . Es wird daher gebeten, sür den
Landmann Koopmann de » Zimmermcister Ehristian Westcr-
holt in Vorschlag zu bringen.

Ter Stadtrat stimmt zu.

Dann stand der
Vertrag mit der Premer Vorortbahn

zur Beratung , worüber wir schon in der Mittwoch Rümmer
berichteten.

Sr .-M . Dr . Hügel wünscht, daß di« schweren Wagen
nicht die Lange - uicd Achternstraße vesahreu.

St . M . Behrens wünsch«, daß eine Linie nach Ever-
stcn ausgenommen werde ( Wird geschehen ! ) , und fragt nach
der Einführung von U m st e i g e k a r t en . «Werden mit dem
l . Februar kommen. Preis 25 Pfg . )

Der Oberbürgermeister berichtet: Die Acktcrn-
und dl« Lange Straße werden von den großen dreiachsigen
Wagen nicht mehr befahren werden . Tie Bremer Vorortbahn
bat glanbbast nackaewiesen, daß sie die Haltestellen an dr
Langen und der Achternsiraße nicht entbehren könne: ihr
Betrieb sei bisher nicht rentabel gewesen ; dann würde er cs
erst recht nicht sein . Es könne dahin führen , daß der Betrieb,
wie in Delmenborst , eingestellt werden müsse . Die Gencbnü
gnng werde immer nur widerruflich erteilt , weil man » ,ck>
überschauen könne, wie sich der Betrieb in einige» Jahren
entwickeln werde.

Rachdem noch verschiedene Redner gesprochen hatten,
wurde der Vertrag angenommen . Die Veränderungen sollen
in den Tageszeitungen bekannt gegeben werden.

Für die Beteiligung an einer Kommunal - Sam
mel - Ablösungsan leihe werden 2060 sür Entgegen
»ahme der Ablösungsanträge gefordert , di « bewilligt werden.

Bei der Feststellung der Rccknuirg der Lheater-
lasse sür IS24/25 bemängelt St .-M . H e t t m a n n die Zu-
sammcnscyung dr- Theaterausschusses ( 2 Mitglie¬
der werden von der Stadt und 5 vom M nisterium ernannt ) ,
und vermißt eine genügende Vertretung des Stadtrais . Auch
beanstandet er , daß hier , wie oft, die Löhne als Perlene-
rungsursache angeführt werden.

Si . M . Hovcr vertritt den Standpunkt , daß im
Tdcaicrausschuß vor allem Leute sitzen müffen, die etwa - von
Kunst verstehen. Wollte der Stadtrat aus seiner Rütte wäb
len , so könne der Ausschuß gar leicht ein Abklatsch des Stadl
ratö mit seinen Parteien werden.

Der Oberbürgermeister: Es sei gewiß erwünscht,
daß der Sradtrat maßgebenden Einstuß bade . Der Theater
cn' sschuß in seiner jetzigen Zusammensetzung habe aber
außerordentlich einmütig gearbeiiet , und auch in s-.nan
zicller Hinsicht erfolgreich gewirkt. In diesem Jahre werde
man freilich noch mit einem Defizit abschließcn, da man die
ersten vier Monate noch mit dem großen Personal belaste«
gewesen sei ; in Zukunft aber werde es bester werden.

Rachdem noch einige Redner gesprochen batten , wurde
die Rechnung sür erledigt erklärt.

Hinter der Badeanstalt sollen 12 Hektar Gelände angc
kaust Iverdcn ( siebe unsere Mittwoch-Nummer ) . Der Antrag
wird angenommen.

Tann kam man zu der
Straßenpolizeiverordnung,

»vorüber wir Mittwoch auch schon berichteten. Zu der Vor
läge sind verschiedene Eingänge , z . B . von der Landwin-
schaftskammer und vom Gcflllgclzuchivereiu, eingcgangen.

St . M . Graeger glaubt nicht , daß eS möglich sein
wird , die Vorlage mit ihren 00 Paragraphen in einer Sitzung
verabschieden zu können uud schlägt vor , sic an den Polizei
ausschuß zurüctzuweisen, damit dort die Einwäude gcprü-i
werden können.

Der Vorsitzende meint , di« Frage derEinsabrt-
bahncn sei dringend ; sie dürfe nicht ausgeschoben werden.

Stadlrat Dr . Hüvctt wünscht Annavme der Vorlage:
denn eine Vorlage , die alle besriedigc, würde man doch nickt
schassen können. Hier und da ließen sich Härten nicht ver
meiden und wegen der Hunde und Hähne brauche sich nie
ma»d zu sürckren; die Polizei würde nur einschrcitcn, wenn
ein Allgemeinintereffe vorliege . Die Vorlage wurde , sowcü
sic die

Einfahrtbahnen
betrisst, samt den bez . Strafbestimmungen , angenommen , im
übrigen aber zurückgewiesen.

Bei der Vorlage über die
Steuer von« bebauten Grundbesitz

(2 . Lesung) bcaniragt Dr . Osterloh wie bei der l . Lesung,
statt der angenommene » SO Prozent städtischen Zuschlags
nur 60 Prozent zu erheben und begründet seinen Antrag.

Von Hoher , Lienemanu , Quatmann und
Röscr wird anerkannt , daß die Steuer ungerecht cmpsun
den werde und die städtischen Gebäude ungebührlich belaste;
doch glauben die meisten, daß die Steuer wegen der Fina .cz
läge nicht zu entbehre» ist . Rur St . - M . Röscr glaubt , daß
durch Anschluß an die Bau - und Wirtschaftsbank die Mittel
leicht zu beschossen seien.

Der Oberbürgermeister glaubt auch , daß die
Steuer die Stadl unverhältnismäßig doch belaste, aber sic sei
nicht zu entbehren . Wen» Dr . Osterloh aus seinem Antrag
bestehe , so müsse er ihn auS sinanztechuischcn Gründen
etwas umgcstalten , statt 60 aus 64 Prozent kommen. Dann
wäre cs möglich, von der letzten Ratenzahlung (3 Zehntel)
2 Zehntel fallen zu lassen und nur l Zehntel zu erheben . In
diesem Sinne wird beschlossen.

O ri v 1 s 2 7
vis stlarionetteri «ies Onia - ^ ulcu;

eieren -^ntlitr mit ZO ssbren scbon » esentlicbe blerkmale lies
Alters autveist , » äbrencl umgekebrt 40 uncl SOläkrige » iclr
eines jugenclijcben . triscben ^ ussebenr erkreuen . - Die Girieren
ptlegen Oesicbt uncl lläncle mit Creme stlouson. - Die Virkung
eler Creme ßiouson ist beispiellos ruverlüssig: 5ie können

bucbstüblicb claraut» arten , blacben Zie 6ie ?robe uncl reiben 5ie
raube , tleckige blaut in lcurren Lwiscbenröumengut mit Creme
stlouson ein . 5ie » erclen Lnelen , elast sie in wenigen Ztunclen
glatt uncl gescbmciclig geworclenist . Verwenden5ie aucb Creme
stlouron- beite, bergestellt unter Lusatr von Creme blouson.

- Ni^



Der städtische Zuschlag wurde also von 80 aus kl Pro,,
herabgesetzt.

Mi » der Vorlage war ein « „ trag Hover, der sorderte.
paß bei der Steuer vom bebauten Grundbesitz auch gegen die
ErmiNluft « der fliledenSinicte da « Verwaltung « ,
streitv ersah reu zugclassen werde , und ein Antrag
Linnemann, der die zu boße Belastung der städtischen
Grundstücke gegenüber den ländlichen betrifft , verbunden
worden . Beide Anträge wurden angenommen.

Icr letzte Punkt der Tagesordnung wurde , da noch
nicht genügend vorbereitet , abgeseht.

Zl . -M Grund fordert , daß mehr für den Pferde-
markt und Kasernenplatz, die sich in einem schau-
derbasten Zustande bcstndcn , getan werde.

St M . Juckenack unterstützt in temperamentvoller
Weise , desgl . St .- M Röse : , inses in einer Weise , die
lebhaften Unmut erweckte.

Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Beilegung der
Viel,- und P s e rd c n , ä rk te nach dem Zentralvicbhos
zur Sprache gebracht und beanstandet , namentlich , daß cs
geschehen sei , ohne den Stadlrat zu befragen.

Ter Oberbürgermeister erwiderte : Tic beiden
tzmuptvikhmärftc sollten bleiben , e« habe sich um die Reden-
markte gehandelt , die doch am Ausstcrbcn gewesen seien.
Tie flerkelmürkie würden bleiben , wo sie seien , als Kenn¬
zeichen der Stadt . ( Heiterkeit .) Tie Instandsetzung des
PscrdcmarkteS sei darum schwierig , weil das Gelände nicht
der Stadt gebäre , sondern dem Reiche und dem Staat . Es
solle aber geschehen , was möglich sei.

Zum Schluß kam ein Tringlichkeilsantrag Heitmann
zur Beratung:

Ter Stadtrat wolle beschließen , den Magistrat zu
ersuchen , daß im beruflichen und sittlichen Interesse dcS
Arbeiter - und Angcstelltcnnachwuchses während der
wirtschaftlichen Krise für sortbildungsschulpstichtige Er¬
werbslose , insbesondere für die Ostern die Schule ver¬
lassenden jungen Leute , denen der Eintritt in rin Lehr-
Verhältnis nicht gelingt , möglichst nach Berufen geord¬
net , der beruflichen Vorbereitung und Vertiefung
dienende Schulklassen eingerichtet werden.

Nachdem Lt .-M . Heitmann den Antrag begründet
hatte , teilte Bürgermeister flimmen mit , daß für die ju¬
gendlichen Arbeitslosen bereits FortbildungSuntcrricht ein¬
gerichtet sei . Ter Erfolg sei günstig . Es solle geprüft
werden , ob und wie etwa - geschehen könne für die , welche
nun konfirmiert werden und keine Stelle finden.

Lt .- M . Frl . Th o r a d e bemerkt dazu , daß für die
Mädchen durch Einrichtung deS hausmütterlichen Unter¬
richt« , der in diesem Jahre eingerichtet werden soll , gesorgt
sei. — Damit war die Angelegenheit erledigt , und die
öffentliche Sitzung wurde geschloffen.

ES schloß sich dann noch eine vertrauliche
Sitzung an über eine Wohnungsbauanleihe , die fünf
Minuten später auch schon beendet war.

Schluß der Sitzung 10 Uhr.
*

de Bloherkrldr . 27 . Jan . Wte au « dem Anzeigenteil er¬
sichtlich . veranstaltet der diesige Radsavrverein . Wanderlust " ,
wie allläbrltcv . und zwar am 2tt. flcbruar d . I . . tn seinem
Pereinslokal bet Fr . Kracke wieder eine grob » Maskerade.
Am K Februar unternimmt der Verein seine Kovlsahrt , und
zwar nach dem Gastwirt Ntckter in Eversten.

de . PelrrSfehn . 28 . Jan . Wte auch aus dem Anzetgentetl
erliwtlich. Hält am nächsten Sonntag dcr diesig « Schützenveretn
tn seinem VcrelnSlokal bet T . Schmatrtede seine diesjädrtge
ordentliche Generalversammlung ad . wo Rechnungsablage und
Neuwahl des GesamtvorstandeS als Hauptpunkte aus der Ta-
gcsordnung steben.

» Okternburg , 28 . Jan . Dem Osierndurge « Ge-
sangverct » . gegr . 1G>4, ist es gelungen , den t» Sängrr-
lreiscn auf da » vorteilhaftest « bekannten Wtlvelmshavener
Mannergesangverein . «Läctlia * unter der Leitung de « Kon¬
zertmeister « Grrlach , sür ein Konzert zu gewinnen . La « Kon¬
zert . dar Sonnabend , den 5. Februar , tn der . Harmonie " ge¬
lungen wird , soll stw zu einer mächtige » Kundgebung fllr die
Oldenburger Sängcrsache gestalten . Unterstützt werden die
Wttbclmshavencr durch die Gesangvereine Eäcilta -Osternburg
und den Lüernburger Gesangverein von 1864 . Außerdem
wird da « bekannte Wtllielmsbavener Trlller - Ouartett mit
stimmnngsvolle » Liedern de » Abend verschönern . Bet dem
Ruf , den die Wttvelm « havener Sänger tn Oldenburg gente-
Kcii . kann das Konzert nur Vesten» «mpsohlen werden.

» Edewecht , 28 . Jan Ter Gemein berat verhandelte
über den Ankauf von Ländereien von dem Hau «mann Gerhard
Seife . Er hielt aber den Ankauf nicht sür zweckmäßig . AlSdann
stand die Besandung des Marktplätze » mit aus der TageS-
oronung . Ter Gemctndcral beschloß , den Platz gehörig mit
Land aussiillen zu lassen , damit er bet Märkten allen Anfor¬
derungen genügt . Ter Gemeindevorsteher wurde ermächtigt,
da « Weitere zu veranlassen . AlSdann berichtete der Gemeinde¬
vorsteher noch über die Verhandlungen mit dem Evangelischen
Lverschulkollegtum und dem Ministerium wegen der Zuschüße
zu den Schulneubauten tn Westerscheps und Wittenberge . Die
Regierung kann aber einstweilen wegen der schlechten Flnanz-
lage keine Zuschüsse tn AuSsicbt stellen . Somit wird zunächst
von den Schulneubauten tn Westerscheps Abstand genommen
werden müssen.

» Obcrlethe , 28 . Jan . Am Sonntag wird laut Anzeige eine
Wandervogelgruppe au « Oldenburg durch Kasper-
spiele , Lieder und Tänze die Ktnderwelt unserer Dorfe « er¬
freuen . Wer einmal dem luftigen Spiel diese « Kasper « , u-
geschau , bat , wird seine Helle Freude an dem witzigen , schlag-
serttgen Gesellen gehabt haben . Er , der vor keinem Menschen
ie Angst gehabt hätte , der weder Polizei noch den Teufet und
seine Großmutter fürchtet , verfehlt nie , bet den Kindern wahre«
Lachen hervor,urusen . wenn er sich durch seine Pfiffigkeit au«
den verzwicktesten Lagen herausbilft . E « wäre noch hervor-
zuhcben , daß hier nicht , wte üblich , mit Puppen gespielt wird,
sondern die Wandervogellungen selber den Kasper , Polizisten
usw . darstellen.

H Moorriem , 27 . Jan . Ein Einwohner de « nahen Jpwegev-
nworcS . der monatelang krank gewesen war und infolgedessen
die rechtzeitig gemähten Hetdevorräte nicht bereinholen konnte,
merkte , al « er sie nach seiner Genesung bereinholen wollte , daß
ihm Fuder Heide gestohlen worden waren.

* Barel . 28 . Jan . Dem Kaufmann Wilhelm Brink¬
mann bet der Firma Wigger« ä Köchh, Bürsten - und
Ptnsetfabrtk , Varel t . O -, ist Gesamtprokura erteilt worden.

G Jever , 27 . Jan . In wetteren Kreisen , auch tn dieser
Zeitung , ist von der Orgel in unserer evgl . Kirche di«
Rede gewesen . St « gilt für die Veste im Oldenburger Lande . Leider
ist da « « eutzere recht kläglich , da die Prospektpfcisen . die im
Kriege abgeliesert werden mußten , beute noch fehlen . Bet dem
Ersatz bandelt es sich um Z t n n - o d e r Z i n kp f e t fe n . Die
Koste » der Ztnnpseisen sind bedeutend böber . und da der Kirchen,
rat sich für diel « entschieden hat , soll jede « Jahr ein Betrag
dafür tn den Voranschlag gesetzt werden , bi « die Summe zur
Anschaffung von Zinnpsetsen genügt.
Aussprachen.

» Verden , 28 . Jan . Etn ungetreuer Geschäfts¬
führer. Unter großem Andrang des Publikum « fand deute
die Verhandlung gegen den tm 3t . Lebenssadre siedenden
früheren Geschäftsführer der KreiSlandbundgenossenschast In
Nienburg . Georg Graepp . statt , dessen Verhaftung tm Herbst
v . I . wegen Urkundensälschung und Unterschlagung seinerzeit
große » Aussebm , erregte . Bet einer BUcherrevtffon stellt « sich
etn Verlust von etwa Ist» »Gl .« heraus . Ter Angeklagte ist
tm allgemeinen geständig , er schiebt aber alle « aus Konjunktur-
Verluste , für die man ihn nicht baftbar machen könne . Auch die
Wcchselsälschungcn will er nur gemacht haben , da er dummer¬

weise die Verluste verschwiegen und versuch « - ad «, dies « wieder
au » , » gleichen . Dem Antrag « de « Staatsanwalt » entsprechend
wird der Angeklagte wegen Untreu « und schwerer Urkunden-
fälschung , u einer Gesamtstrafe von zwet Jahren « esängnt»
verurteilt . Di « Untersuchungshaft wird mit vier Wochen und
verurteilt . Die Untersuchungshaft wtrd mit vier Monaten und
zwet Wochen angerechner . Der AngeNagte erklärt , aus wet¬
tere Rechtsmittel verzichten zu wollen ; das Urteil wtrd daher
sofort rechtskräftig.

» Weener . 28. Jan . In der Brandan , « legende » «
de« Domänenplatze « zu Dreehusen wurde » , wie . Rbetder-
land " berichtet , am Montag durch den Staatsanwalt aus Au-
rich Untersuchungen und Zeugenvernehmungen zwecks Fest¬
stellung der Ursache de » Brandes am Brandorte vorgenom-
men . ES ist auch eine Verhaftung erfolgt.

* Hannover , 28 . Jan . Festgenommen wegen Falsch¬
münzerei wurden ein Schlosser und etn Arbeiter , beide
hier wohnhaft . Sie haben eine Anzahl Drei - und Zweimark¬
stücke angesekttgl und diese tn hiesiger Stadt beim Kaus von
Waren tn Zahlung gegeben . Die zur Herstellung ersorderltchen
Metalle , Werkzeuge und Ehemtkalten sind beschlagnahmt . Die
Falschstücke sind ziemlich gut gelungen und nur erkennbar nach
Entfernung der Versilberung von der gelblichen Unterlage.

» Meppen , 28 . Jan . Die Unsicherheit an der
Grenze ist trotz der scharfen Bewachung immer noch sehr
groß . So erschienen plötzlich am 20 . 12. l92 « auf dem Gehöfte
des Landwirts Nr . in Ltndloh drei Holländer und forderten
Brot . Speck , Wurst und Scbnap ». Ter Besitzer gab jedem ein
Butterbrot . Die drei begaben sich dann tn die Scheune und
legten sich auf » Stroh . Zum Verlassen de« Gehöftes ausgefor-
dert , widerletzten sie sich . Inzwischen war aber ein Bruder de«
Besttzer » schnell nach Rütenbrock »um Landjäger geeilt , dse
sofort erschien und di « drei Gesellen noch tn dcr Scheune er¬
wischte . Alle drei wurden zum GerichtSgefängni » Meppen
transportiert und dort vom Schöffengericht zu je drei Wochen
und drei Tagen Gesängnts und einer Woche Hast verurteilt
und daneben der Polizeibehörde überwiesen.

Ruinen , Spiel K>nä Spoi*1.
Handball -Vorschau . Am kommenden Sonntag findet laut

Anzeige das Spiel um die Gaumetsicrschaft statt . Platz:
Haarenesch . Es steben sich die Meistermannschaften des Tv.
Jahn -Wilhelmshaven und de » OTB . gegenüber , und e » wird
zu einem äußerst spannenden , mit aller Kraft durchgefüvrtcn
Kamps kommen . Ter Ausgang des Spieles ist ganz offen.
OTB . mutz Ersatz für den Linksaußen und wahrscheinlich auch
sür den Mittelstürmer einsiellcn . Tie Ausstellung der WildelmS-
havener Mannschaft tst noch nicht bekannt . Aus jeden Fall wer¬
den die Zuschauer auf ihre Kosten kommen . Darum versäume
keiner der Handballsreundc , diesem Kamps « bcizuwobncn . Vor
dem Spiel der Meisterschaften findet das A-« laffenspicl Sport¬
freunde 1—OTB . 2 statt . Tie OTB -Mannschaft , die seiner
Meistermannschaft den Ersatz stellen muß . wird sich sebr strecken
müssen , um gegen die spielstarken Sportfreunde ehrenvoll ab-
zuschneiden.

INpeklieke ssLekRlekten.
Synagogengcmeinde Oldenburg . Freitagabend 5 .15 Uhr , Tab-

bat früh 8 .45 Ubr , Neumondsverkündigung 9.45 Uhr;
Jugendgottesdienst 3 .30 Uhr ; Sabbalendr 5212 Uhr.

Mttei »ii « g » beob » ektiing «n in SlÄenduvg
von B Scholz , Lvtiker.
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Z Die berühmte Jazz - Hans - Kavelle
« »sang 5 Uhr

-M Es ladet ergebenst ein
M Peter Elirke
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Der am 21 . Dezember 1926 zwischen der
Kirchengemeinvc Ostcrnburg und der
Ltadlgemcinde Oldenburg abgeschlossene

Ni« M . « MllilSlillW
dcr Parzelle » Nr . 214 11 der Flur XVUl
dcr Gemeinde Osternvura und Nr . 272 43,
.8,0 43 und MI 43 der Flur VI der Ge-
inclnde Osternburg sowie bctr . Grund-
slucksauslausch der Parzelle Nr . 521 111
nach vorliegendem Plane lieg ! von , 28 . Ja¬
nuar ab ll Tage vis zum IN . Februar
etnscbl . im Geschäfts,immer dcr Ktrchcn-
gemcinde . Elopvcnburger Straße 35 , zur
Etnstcht au « . Etnwendnngcn sind inner-
balv der genannten Frist daselbst vorzu-
vringcn.

Oftcrilburg , de» 28. Jan . 1927.
Der Kirchcnrat . Dr . Schütte.

r-« ui gili ns . rmliWkis

.rlirLliisIielrdMe'
SvnnLtdsncl . cj . 2S . - IstOi . :

Vroyer
Sockviettett

Ltlerieiaoiig — i-ioericor

O » slm e . t-t »«- t-»ß

60 Mtlliin . Spurweite , zu lausen gesucht.
Angebote unter T 96l an Bftchosfr Anz .-

Annabme , Osternburg . _
Suche mein

tzc neue Gebäude , an HanptvcrkebrS-
>ßc . wort » teil langen Jabrcn et» Ko-
taiwaren - und Manusakiurwar .getchäst.
bnndeil mit Bäckerei , vetrtcden ist. vor-
chrtticne » Alters wegen aus längere
ore zu verpachten . 8—10 000 ^ k ersor-
ltck, für Uevernabme de« Warenlagers
geböte unter E M 738 an die Geschäft - -
le diese « Blatte » erbeten.

^ 8ZS»G <8 I
„Stepperei" Drum S7 >

z » cd »i«
verden

zu krielle»
»«in mit
meinem

vonuttl « -

VeLer
Dausens . i .Oedrauek.
klilüllflk . k»k«uls«>s.

Zu lause » gesucht
schone« , geräumige«
2 '3 lliiiilieli -Sllils

mit Garten tn Ol¬
denburg . Angeb . er¬
beten unter D N 718
an die Geschft . d . Bl.

2 Piertiiekostüme
zu verleiben.

Kurwickstratzc 26.

iKIkilikAozeigkuI

Zu mllüiileii

Petersfehn . Zu bk.
mehr , starte Eichen,
palt , als Bau - , Wa
gen - u.

« HI
SchttsSbolz.
, l. Denker.

2 gut erb . Damen-

vtlllg zu verlause»
Blumenstraßc 42

Fast neue « Herr .-
fahrend prsw . a » zg.

JohanntSstraßc 19.

Soriinoo Zlluatrioi -t»
ßtomduegvn Zlluateionts
ßklUnottn« !- ZIluotrivnt»
Ovutdertto «ftluateivnt«

«ftluotnisnt » Slott
Külnloafts Ziluatnioeto
ßt » oll » d « il » Zlluoteloet«
0io Akoostenoettou
01o dikoost«
Oio Kilmwovft«
Oi « Oontvnloud»

Oastoim
SIsgonto tzikvlt
vio vom»
Oon Runckkunlc
Oi « Lvnckung
Svstvel » ßäogooln
Ose Ubu
Oa » ßklogooli,
Oo » Osdsn
0 !» zeonoll«
IRockoositungvn

und alle anderen Zeitschriften werden am Erscheinungötagr In«
Hau » gebracht . — Postkarte mit Bestellung genügt.

Lange Str . 1. Oldenburger Zeitung » - und Zeittchristen Zentrale.

WWWSWlMMMWIM
mit etwas Land tn
d . Umgebg . v .Oldbg.
gea . bar zu lausen
grs . Oft . D . 27 a . d.

. WtlhelmSvavener
Tageblatt " ,

WilbelniSbaven.

NM INVI!IlWl!s>IiIIl!
ist vom » 8 . Jannor bi » 1t . Februar.

Gebe aus alle

Voll- u. MtenMen
» « . » » 7,

diemnAmi
Manusaktur -, Weiß -, Woll - und Kurzwaren
Everstco . Sichenstr . 48 u . BlohetsclderSH . >91

Veste « Kuhkalb
zu verlauten.
Jov . Mae », Osiern-

bur » -Rrurnwegr.

Zu verft . 3 lunge
Hühner und 1 Hahn
«rebvubnsrv ., 19261,
und Buchsbaum.
Nadorst . Strafte 107.

Zu »er », gut erb.
« II. Ktndrrbetkftell«
mit Matratze
Aleranderchaussee 66

10 Mon . alte , echte

MMlSlllief
1 : 7 , zu verkaufen.

H . Schallenberg,
Streclermoor.

MiirMilll
Kleine « Geschäft « ,

bans , Haupttage der
Stadt , großer Laden
und Wohnung , auch
passend für Hutma-
chcret , villtg zu ver-
kaujen in Lstfriesld.
Angev . uni . g D 751
an die Geschft d . Bl.

MMe
zur Größe von ca.
500 bis 1200 Qua-
dratmeter unt . mei¬
ner Nacbwetsung zu
verkaufen . Anzabtg.
nach Vereinbarung.
Kaufltcbbabcr woll.
sich baldigst an mich
wenden.

Auktionator Ralle,
Donnerschw . Lv - bü,

Telephon 922.

gesunde gelb « War «,
wieder eingetrosscn.

JobanntSNrafte 7,
beim Pserdemarft,

Tclepbon 1548.

Zu verkaufen zwei
nahe am Feil , stebd.

SW» .
Frtedr . Witte,

« trchhatten.
Telephon 31.

U
Eonttnental , gbr ., u.
a . Svsteme . 1 eichen,
» ktcnschrt . mit R » ll-
lalousie , 2 AuSftell .-
jchränk , verl . dllligs»

Eietomever,
Donnerschw . Str . 56.

c
r



^ c>

linier
vom 2> bis 31 . Januar,

<§ E >/ ? ^ cM >/'

Dieter a» deroorragendcn und inleressanicnjluinalnneil unerreicht ! Film in drei ZeilveiiodenDas alte ennuckeude Berlin von 184 '-. das
werdende Berlin von ««!« !. das nwderne. aalende

und treibende Berlin von deine.
In der tragenden Rolle:

kNsn Mkkter
Ellen Richter entfallet ihre grvste Kunst . und es
ist erstaunlich , mit ivelcher .üerlichkeit sie dieKrinoline tragt , mit luelcher Grandezza das lange
und bvchgeiüilvisene , vollen vlaid und mit

welchem Lchmist Lmoking und Vivnvtel.
Auberdem als zweiter Lchlagcr:

Ser LMüracli
im ürrmS - »viel

6 Akte mit Toni Mir und seinem Wundcrhengst
„ Toiui"

kiMwsurasiimev.
! vroy« vrrlkksker . OevSlioirvNe preireI

Anfang 4 Uhr. levlc Abendvorstellung8.l0 Uhr.
Ebren - und Freikarten liaben keine Gültigkeit

2 o n n t a g n a ch in i t t a g:
Orvye ksrnMenvorsteNrins

Aniang 2 ' . Uhr
KasscuöfsnttNg 2 Uhr

Litte!
2lm Lonntag , dem

M. Januar 1927:

kenerMeiMinl.
'Anfang 8 llbr.

Tagesordnung das
Ter Vorstand.

I Zu verleihen j
lösch Posten Gelder
von 3>Xi . st V. 2t « X1.st
aus .3 - 0 lvlonaieso¬
fort zu belegen.
Frau A . Leclmann-

Eggebcrt,
Rechtskonlulcntln,

Herbartstr. 25.

Zn verleiden

5000 Mk.
19 Prozent ! geg . nur
1 . Hvpotkek.
Auktionator Ralle,Tonnerschw. Ev . 50.

Telepbon 922.

2506 Mark und
1000 MM

gegen gute Hvpotbek
zu belegen.
Auktionator Finke,

Bcrgstratzc 5.
800 bis 1000 Mk.

sosort zu Verl . An¬
gebote mit Ang. des
Ztnsf . und d . 2ich-
ocil unter F B 749
an die Geichs«, d . Bl.

8000 Rm.
auf Mündels. Hdp. z.verleiben.
I A Bcbnkc , Olden¬
burg, Tbcaterwall .pl

In belegen
1700 MK.

und1500 MK.
aus uiUndclsich . Hb-
potbck zu mästigcin
Zinssatz.
E . Hcimsatb. Aull .,

Bcrgstrastc 17 a,
— Fernruf 5.36. —

! Mzuleihen ^
Kvoo Mark

anzulclveu gcs . aus
sosort aus 1 . Hvpo
idck aus Landstcllev.
11 Hektar. Gemeiner
Wer, 28 000 Mark.
Angeb. » nt. FA 718
an dle veschst . d . Bl.

Angcstlli. s. 3—4W
. lk g . bobc ,8ins. bei
mon. Rüllgb . Geld¬
geber k. sich an aus¬
sichtsreichem Patent
beteiligen. 'Angebote
unter E N 739 an
an die Gcschst. d . Bl-

Aus erste Hvpothrl
aus eine Landstclle
lm Oldcnburgischcn.bis 4 , d . Lcbävung,

5500 bis
6000 MK.

sofort oder bald an-
zulcibcu gesucht . In-
tcresscntcn»voll . Adr.
clnicnd. » . E 11 71 .

',
au die Gcsch. d . Bl.

I Verloren I
Hund cntlf., deut¬

scher Boxer, aus den
Rainen . Pluto " bö-
rcnd. Bor Ankaul w.
gewarnt . Ter» Wic-
derbrlngcr Bclovng.
Fr . Zchmidt, Gastw..

Haarcnstrahe 3 1̂.

> lSesun-en 1
Hund zugl . Bulld.

Ltebinger Ltr . 112.

Geg . Erstattung der
Koste » abzubolcn.

Ziclcnstratzc 3 «.

I Mielaesulke >
Grohr belle

hRerräume.
lur Auiorevar.werk-
siau gceign ., a» ver-
tcbrsrch. Lirafte gcs.'2t »gcv . um . E V . ist
au die Gcschst. d . Bl.

2 junge Leute ' » -
chen eins , möbliertes
Zimmer aus , osori.
Näbe Pserdcm. An
gevoic um . E L 743
an die Gcschst. k . Bl.

13u vermieten ^
G . m . Zinuiicr m.

K . tn rub . Hs. an ä.
o. T . z . v . eicng-

bausslr. II . 1 Trpp.
ÜLobn u . Lchlakz.

an besseren Herrn.
Ztcgeibossirabc58.
Z . 1 . Febr . 2 leere

Zimmer als Lctstas-
ziiiuncr zu vcrniicl.
Hiiiibsinubl. EN . 71.

2! u bcrmicl. zwei
gui »löbllenc

Zimmer
»Itt Küchcnbcn .. cvl.
zwei cinz. Zinuncx.

Tamm 39.
Freund ! 2 Zunm .-

LloNng . nebst Küche
u . -juv. . ev. Garten¬
land , ab l . 2 . 27 z v'Angev . » itt . E R 712
an die Gcschst. d . Bl.

Zu vcrin. zum l.Fcbr . sr . m . Zinun .,
Nb . Post n . Gerlcni.
an nur best. Herrn.
Weist . Nilolausstr . 9.

I ölellengesuche ^
Luche zum i . Mai

sür meine lstiävrigc
Landw.wchicr L >. a.

junges Mädchen
zur Erlernung dcS
Hansvalts bei Fa-
milieilanschl. n . c»v.
Gcbau . Zu erfragenin H . Bischojss An; .-
2lnn.. Ostcriivnrg.

Luche aus sosort
oder spälcr c . Li . a.

ttleiniriieMI
aus dem Lande. Al¬
ler 17 Jahre.

Joh . EordcS,
Oldenburg t . Oldb.,

Pscrdciuarkt 14.

Lkmdwiltsjvkil.
22 Jabrc . sucht aus
sosori oder spälcr
Licllung alü

junger Manu
in gröstcrer Landw -
schasr bei Gevalr u.
Aamilicnanschiust.

H . Grostkopf,
Nordcnvolz

lPost Hudei.

zijliKl.LllllWlst
der mii 'Arbeit, ver¬
um » ! ist u . alle ver-
rtchicn lvill , lullst a.
sofort o . spälcr Licl¬
lung als Verwalter
oder iungcr Mann
in gröstcrer Landw .-
schasl. Näbcres durch

'AulUonalor Koch,
Westerstede.

Luche für meinen
Lob» eine Ltll - als

Lehrling
in Gärlncrel . Ters.
war bisber bei de»
Grostcltcr» in Särl-
ncrci »Ui Landwirt-
schast tätig.

Gg. Jürgens,
Rvftringcn , Fortlsl-

kattonsstraste .30.
Landwirts «., .30 I .,ersabrc» ln bürgert.

» . landw . Hausball,
zuvcrl. und ordn .lb ..scbr ktiidcri ., s. mg >.
selbst . Wtrk .kret « in
sraucnlos. Hausb . o.
wo Haussr . veruss-
tätig . 'Ausf. Aiigcbt.
erb . unter M I «i2 an
die , Tagcvlait " -FU ..Wtlbclmsbavc» ,

Marktstraste 27.
Luche sllr meluc

Tochter , 18 I ., Aus-
nabmc als

MMW
wo sie sich in Ha »S-
ba >» und Küche ver¬
vollkommnen kann.
Fa»Ulie »a» schlutz u.
etwas Tasch .gcld er¬
wünscht . Angebt, er
beten unt . G. K . 175
postlg . Nordenyam.

Für einen

MM . KM
suche lch zum I . Rial
Liellung. Näber . dw.
Georg Roggr, Aukt.

Lcrickv.
Für ein

IWHr MilW.
sua'e ich in kleinem
Pribatbaus in Old.
bürg zur Erlernungdes Hansb ., schlicht
um sanian, evtl , ei
was Taschengeld , z»Mai Lteunng . Näb-
icnntnlssc vorband.

Georg Boblkc» ,Bolel
bei Auguslseb » .

LiilkergeWe
sucht Liellung. 'An
geböte erbeten unter
E '29 717 an die Ge
schgslsslclle b . Blau.

ZlllsUl MllN
Landwirtrsonn . ans
besserer Familie , m.
bövercn Lchulkcnnl-
nissen und .'ijabriger
Pvari « i» Weide- u.'Psiugivirtsch.. 21 I.alt . sucht Lien . olmc
gegcns . Vergütung.
Angev. unt . ll B 579
an die Gcschst. d . Bl

Fielst . . ebrl. sung.
Mädchen sucht Llell.
in llcincm Hansbalt
bei Fam .anschlus ! in
Oldenburg. «Kevalt
Rcvcniache. Angcbt.
unter 'A . M.

Liau 9.

SfjeneHil'
BcwcrbungSinaterial
uiutz i. Interesse der
Ltcllcnsuchend . um¬
gebend geprüsi und
an die Linsender
wieder zurüllgeiandt
werden. Tas Mate¬
rial . besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nurln wenig Exemplar,
vordandcn und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbebrlich.

Männliche
Gcs . zum 1 . 'Aprilsür meine Landwirt-

schakt ein zuvcrlass.

MUl MlM
bei Gcbalt und Fa-
milicnanschiiis!.

Jod . Plate,
Hobciveidc

lPost Tclmenborst' .

I»venim jwzverksm
Ueiriun : 81 . 8 » nu » r.

kggerliiiig
Gesucht ein tüchl.

sroSMMl
und ein

Mädchen
welch , nicht zu mel¬
ke» braucht.

W. Bus in » ,Burwinkcl.
'2>cst . eiliges . Reil,

und Bezirlsvenr . I.
Origin . „Friedrichs
doricr Zwicball" u.
Telik .salzsiangeu gc-
gcu bobc Bezüge ge¬
sucht . cv . als Gc» .-
vertr . gröst . Bezirke.
Wicsbd . Nübrniiucl-
kabrik , G . m . b . H„'Wirsbadc» .

Luche z . I . Mär;einen tüchtige » .

MklS . MM
Friti Tceijen,

Rostrup
v . Bad ,-zwischcnalin.

Luche krankbciisb.
zu Fcbr . od . Alär ; c.— Knecht . —

Fr . « uik.
Rastede Lüdcnde.
Luche zu Odern c.

ZchmiMelirlW.
Rudoll Hellbusch,

Lage i Old.
Gesucht aus sofort

oder Odern ein

KM Wklillg
am liebsten einer, d
schon ein I . lernte.
Jolian » Lebmkudl,Bau - u . Möbeltisch¬

lerei in . Kraslvclrl .Torodoit bei Ocholt.
Gesucht für min¬

iere Laudlvirlschasi
aus sosort oder spä
tcr ein
Kl . Knecht
geg . dod . Lobn. 'An¬
gebote erbeten unter
B 84 an die Filiale
der . Nachrichten " ln
Varel.

Für mein Gcmischtwarengcschästsucheich zum I . 'April wegen Etablierung mei¬nes jcvigcn einen

tüchtigen Verkäufer
und Buchhalter

aus gutsituierter Familie , der auch in derManusalturwarenbranche Bescheid we,aund vor allen Tingcn mit Landkundschajlumzugeben vcrslebl . Kost und Logis imHause. ES werden nur schriftliche Bewer¬bungen mit Zeugnissen. Levcnslaus undGelialtsansprüchen berücksichtig,.
H . Roftkamp , Borgslcdc bei Varel.

Leistungsfähige Bielefelder
Aussteuer -Wäsche -Fabrik

sucht an alle » Piave » tüchtige

völll» US. MIlMikW
gegen bobe Provision . 2tnycbotc unicr Q93 an die A .-E . Jak . Vowinclel, Bielefeld.

Kaffee -Vertretung
Für Ltadt und Landkreis Oldenburgwird von gut eingcsübrter Kassec -Grosl-

röstcrei aus sosort ei» bei der Tctailkund-
schasr cingefttbrter, rübrigcr Vertreter gesucht. Auskömmliche Verdiendniöglichtcitwird geboten. 'Aligcboic unter E K 73üan die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Vertreter
auf sofort bei bobcm Verdienst gesucht.

Finaiizmarkt Ernst Boy, Breslau X.

Arzarbirg . Metallwarei , Fabrik lvernibi sstribrenvateni .. konkuiienzl
u . Auisebe » erregenden billig . Bedaris - Wirtschaitsanilel , den nach-weisliiii jede Haussra» kaust , wo¬rüber Tages - und Fachzritnngen.Haustrauen - Verbünde udo. begei¬sternde Berichte schreiben de»

Alleinvertriebdir noch ireic gröbere In - u . Aus-
landvezirke . Lcriüle Kausleute mVertreter - Ztab und 1—3 MilleBeiriebskavital können je nach Be ,zirksgröne i'- >- '2El Mille v . a . schnell,icell und leicht verdienen. Pcrsönl
Rückivrache von 9 - 5 Mir am 2 ». 1

bei M . Kavpler . Bremen
Hillinaini's Hotel.

von bedeutend. Versichcrungskonzern ( Le
ve» . Feuer . E .- T . llnsall. Haltpslicht uilv !
l Freistaat Oldenburg sofort zu vergeben.

sleureiMir kinsikkluiigen.
Neue killÄle prmien.

Erfolgreiche Vertreter , die bocb verdienenund ü>ti selbständiggrob entwickeln wollen,werde» uin Angebote mit näberen An¬
gaben gebeten unter E T 739 an die <8c-
ia'äitssieue dicirs Blaues.

/ aeiucht von Groiiuiitcrilcbiiicn zum
2:etla » i von Reinigungsmitteln an
die vrivaieii und gewerbliche » Ver¬

brancher. Bewerbungen nnler
Breme » . Poniach 5t 1 .

küchligcr , znvcrlälsigcr

LOeinreilenüer
gelncht . der l » Olvcnvurg u . Oliiriesiand
bet der Händler- n . '29lrlel» ndichasi giuclngcitibrl ist . Ansiübrl . Angevole »nier
. i . 27 > gn Bluiners 'Ann. Erpcd ., Olden¬
burg, Handelsboi.

tüchtiger . Inn . gebildeterMitarbeiletals knn . Leiter eines i . Aivbau be - 1
>grinenen Ingenieur -Büros üir Vcr

kebrs -TechmI . Ästalch Bau u . Eleltro-
Technil i » Oldenburg. Firnieu - j

I inbabcr ist lebr erinbreuer Loezial
lngeuicilr «Hochich»l - B >ldg . . bisber!Tireklvr gr. Bclriebe . geborener

I Oldenburger, lAii 'g . 3>« . Erivrdcr
ltch ist neben gr. Arbeitssreudigleii!

! u»d tadelloicm Ebaratier die i 'le-
l iielluiig eines Barbetrages von ea.
j Rm . 1 —3» «!.— als Garaniie und s
! Jiueresieneinlagc gegen emivr. Gc-
^ iviimbcleiliguiig.

Angebote erbeten unter E L 737 l
an die Gelchaiisiiclled . Bl.

Wir suche» zu Ostern einen

li
'
o

Rechtsanwälte
trhlcrinann , Tr . Brand , Tr . ReinrrS,Olvcnvurg , EUlavelbinaszc 3.

WllM - ZllWI
scbr lclstungssäblg. lncbl sür

Oldenburg - O sisricSlaud
sachkundigen . g»l clngcsüvricn

Vertreter
Nur aussübrllche Bcwcrbungcii mll
Rcscrcnzcn unicr 9.'!. M . .T . UXi9 an
Ala - aascnsrctnL Vogler, Mannbclm.

Weibliche
Erfahrenes

jilllgkS MllWklI
gesucht , das alle Ar¬beit verrichtet und
kochen kann.

Frau
Haupuenrec Berne««,

Honkenkninp
( Post Tclincnborst) .

EvNstl. gci -.nnkcs

iNgkSMöklsiell
ln Hansball nilt .3Kindern gelnaii. in.Fainlllcnanlchl. An
gcbolc mll Zcugnls-
nbichrlslc » und Gc-
ballsansprüchcn nn
ker E I 7 .35 an dle
Gcschäsisstcllc d . Bl.

Gcs . ,u »i 1. April

MUS WWll
für Haus - und Gar-tcnarbell . wch . a„s-vllk ivellc mH mel¬
ke» lau» .

T v Leggern,
Kötercnde

bei Bern«.

Jüngere , lnlclligt.

DWrli!
gesucht . Perl . Vorstelluna Fielt , zwi¬
schen 4 und U Ilvr.

Reiseburcau,
Hclllgcngcistwall 2.
Gcs . zum l . Aprilclu älteres , ersannen.

junge! MMen
lur unsere» gröberenlaudw .lchasn . Haus¬bau.
Frau Sophie Helms,Ofen bei Oldenburg.

Tclcpbo» 1159.

Gclucl 'k aus sofort
Wege» Erlransg . d.
sevlgen ein

IM ^ en.
welches melken rann.Joh Wkmkcn . Bokrl

bei Wlesckstcdk.

Wegen Verbclraig.melucr Tochter suche
sür meluc» landw.
lchasutche » Hausbaii
zum l . oder 15. Fe¬bruar besseres , er
sabreucs

jllllUS MiülAll
bei voll . Famlllen-
anichluk und Gcbau.

Frau T Ehlers,
Tükc iButladUigc» !.

Luche zum 15. Fe-
brucir

III
sür Küche und Haus.

Frau b . der Hellen,
Roonürabe 7.

Gcluclst ein

Mädchen
für den ganze» Tag.
weiches zu Hauie
lchiascu kann.
Frau E . Ludewlgs,

Utichboibrabc 2.

Aus sosort clit

von ll bis I '
, Iah-reu gesucht

c . v . Elm.
Lchlachicrinclstcr.

Luche zum I . Mai
1 Mädchen
od . cuilachcs iuiigcs
Blädchcn , ivch. mcl-
lcn lanii.

Aiuou Folkcns,
Lüdcrlcl»

lPost Ovcrbammcl-
ivardcn bei Bralci.

Luche z. I . März
d . I . ziiverläMäes,
ehrliches Mädchen
von 15 vis 18 Jabr.

G . Tbormählrii,
Glvsic » !» . Barghorn.

«üculchl zu Mitte
März cliie
oerlkkie Küchin

nach Holland. Gitter
Lobn und Beb. Näv.M . Ncuhaus , Ever¬
sten , Hauplstrabe 9l.

Gesuch « z . 1 . Mat

ilWttMAll
f . landwirtschaslllch.
Hausbau.

Fr . Muhcnlcchcr,
E oluiar

bei Llrüctbaulcn.
Gesuch « z. I . Mat

d . I . eine zuvcnäss.

WWW
lur Laildlvirilchajt.

A . G . Ramten,
Lirüilhausc » ,Tclcvbou 4 «>.

Zwelics älteres

tzMMW
stell» ei»

dlllec Hoick, Barel.
Gesucht z I . Mat

d . I . sür lanowtri-
schasilichc » Hausbau
ctiisacbes , kiiiderttev.

lHIiUSMÜMkll
H . Bümmcrftädt,
Holle vcl Wüsttug.
Gesucht a. Mai c.

Mädchen
welches aut melken
kan » ! l bis 5 Kübci.
etwas Erfalirung l.
Hausbau eriv. , und
1 Knecht

( ll bis 17 Javrci.
Hinrlch Janbrii.

Haiiltiausrn bei 9 >a-
stete , Brakcr E baust.

Für Gcschäsisds.-
bau ei » durchaus

iWllUSMlltt.
acluchk . welches dem
Hausbau Vorsteven
lann ZcuaiUssc cr-
vcicii . 'Sliigcbolc un-
lcr T T . 23 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht sür mtti-
lcrc Landwirtschaft
ans gleich oder Mat

MUkMSttkll
geg . hob . Lob » . An¬
gebote erbeten unicr
Z 75 an die Filtale
der . Nachrichten " tn
Varel.



3 .
" ?

zu Nr . 26 der
2 . Beilage

„Nachrichten für Stadt und Land" v»n Freitag, de« 28 . Januar 1S2?
HttsIkrs »» Die Verhaftung der KokainschieLer.. 50000 Kokainismen aus

Tic kürzlich erfolgte Verhaftung der Berliner Kokain
sä-ieber, die seit inebr als drei Jahren das gefährliche
Rauschgift in großen Mengen vcrtricven haben , und dcrcn
GcschästSbczichuugeu weit » der Deutschlands Grenzen nach
Frankreich. England . Amerika und sogar vis nach Qstasicn
rcichie » , bat blitzartig das Treiben jener dunklen Eristenzcn
vcleuchlel . die durch de» Handel mit verbotenen Rauschgistcn
die Voll, - gcsu»dheit untcrarabcn Helsen . Als im Oktober
>!'A! russische Offiziere , Angehörige der russischen Arisiokra
tic . von de »! Scklönehergcr Schöjjengcricht w gen Kokain
Handels , u schweren Freiheitsstrafe » verurteilt wurden,
richtete sieb , ebenso wie bei de» jetzt aufgcbeckten „Ervort
miieriicbincn" des russischen Arztes Tikorski, das Haupt
ausiennierl der Untcrsuchungsbekördc aus die Quellen , aus
denen die illegale» Händler ibre Ware bezogen Patte» ,
Zwei Wege scheint der Kolainschieber cinzuschlagen, um sich
das sonst nur für medizinische und wissenschaftliche Zwccke
crhaliliche Gisl zu verschasscn. Es gibt Personen , die in
den Sprechstunden den Acrzten Rezepte oder ttiwcilen sogar
aanzc Ülezeptblocks cntivende» , » no dann mit Hilse von
selbst auSgcsiillicn .Formularen in der Avotbelc das Kokain
kausen : häufig baden Kokainiste» , Morpbinistni und andere
Gistsüchtigc solche RczeptblockS auch selbst drucken lassen.
Tic jetzt verbastetcn Kokainbändler baden eS anders ange-
sangcn : sic arbeiteten mit ungetreuen Angestellten zusam¬
men . die pbarmazcutische Sendungen der großen Fabriken
beftablen und das wertvolle Kokain durch Kochsalz oder
Sckilemmkrcidc ersetzten.

Jedes Gramm Kokain, das nicht in einer Apotbckc ge¬
kauft wird , kann nur durch uncbrliche Machenschaften in den
Besitz des Händlers gelangt sein. Rur große Fabriken kön¬
nen , wie Rcaierungsrat Professor Rost vom Rcichsgcsund-
dcitsanit in Berlin unserem Tr . B , Mitarbeiter erklärt , den
großen Apparat ausbauen und dnrch erfabrcnc Wissen
schaftler leiten lassen, der zur Herstellung von Kokain er¬
forderlich ist , Bor dem Kriege war die Erzeugung oes
weißen Mistes ein deutsches Monopol , und obgleich jetzt
auch die Schweiz , Frankreich , England und sogar Japan
eigene Kokainfabriken besitzen , ist das deutsche Erzeugnis
noch immer besonders geschätzt . Tabcr findet man aus
Hokaittflasche » , die im Ausland beschlagnahmt wurden,
bausig gefälschte Etikette bekannter deutscher pharmazeuti¬
scher Werke. Ter Händler verschafft sich oabci den doppcl
icn Porteil , eine gute Qualität seiner Ware vorziitäuschcn
und ibrcn Ursprung zu verschleiern. Seit ungefähr zwei
Fahren wird durch ein internationales Abkommen die Er¬
zeugung von Kokain und anderen Rauschgiften sowie der
Ein und Ausfuhrhandel mit diesen Kisten genau geregelt,
und ein kompliziertes Stiftern von schriftlichen Genebrnigun-
gen sorgt für schärfste Ucberwacbung der Fabrikation des
Vertriebes.

Wahrscheinlich wird man den Kokainbandcl so lange
nickt vernichtend treffen können, wie die Nachfrage nach dem
Gift außerordentlich groß und der bei seinem Verkauf er¬
zielte Gewinn geradezu phantastisch ist . Haben doch die
letzt verhafteten Kokainbändler an jedem Kilo l60l > bis A><><>
Marl verdient , und was dem Großhändler recht ist , ist dem
kleinen Schieber, dem Barkellncr und der Bordcllwirtin,
dillig , Sic alle verdienen weit mehr als hundert Prozent
und verschaffe» sich durch den Vertrieb des Kokains einen
beträchtlichen Nebciigewinn . Diese Kleinhändler überneh¬
men den Verkauf de« Giftes häufig nicht etwa auf Vcran-

— 2000 Mark am Kilo,
dem Montmartre.

lassinig der großen Schieber, die aus diese Weise ibre Ware
iiiitcrbringcn wollen , sondern weil sic von dem Heer der
rinkainisten dazu gedrängt werde » , den Gistsüchtigen den
„ Koks "

, wie man in Berlin sagt , oder den „Eoco "
, wie ihn

der Franzose nennt , zu verschasscn. Vor einigen Jahre»
schätzte der bekannte Hvgienikcr Professor Hahn die Berliner
Kokainiste» aus mindestens 5» bis liülbi , doch ist diese Zahl
nach Ansicht erster Autoritäten sicherlich viel zu gering.
Französische Zeitungen berichteten vor zwei Jahren , daß
in Paris allein im Bezirk vom Montmatrc rund üOOOtt
Menschen dem Kokainismus ergeben wären . In Rußland
hat sich das Kokainschnupscn während des Krieges so unge
bcuerlich ausgcbrcitct , daß die bolschewistische Regierung
bald einen heftigen , aber wenig erfolgreichen Kamps da
gegen eröffnen mußte , Tic Tscheka ließ sogar Kokainhänd¬
ler erschießen, aber dies nutzte ebenso wenig wie die Hin
richtung von Säufern und die Einkerkerung von Prostitu¬
ierten.

Reben den Bedauernswerten , die sich von der Neugier
zum Kokaingcnuß verführen ließen und nun nicht mehr von
dem Laster lassen können, gibt es eine große Zahl von Per
soncn, die aus innerem Bedürfnis ständig irgendein starkes
Rauschmittcl benutzen, Tr . Joel , der Leiter der Berliner
Fürsorgestelle für Gistsüchtigc, bat bei der Behandlung
vieler Einzclfälle beobachtet, daß der Zwiespalt zwischen
Wollen und Können , zwischen Ehrgeiz und Leistung viele
vom Schicksal schlecht bedachte Menschen dazu verführt , durch
den Gebrauch eines Betäubungsmittels ein Vergessen aller
Unlust und alles Unglücks zu erzielen . Tic Lebensmüden,
die ohne die Anwendung von solchen Betäubungsmitteln
leicht zum Selbstmord greisen würden , tauschen sich im
Rauschzustand neue Lebenskraft vor , und da » ach der Er¬
nüchterung alle Nerven erschlafft sind, können sie ihr Leben
leichter tragen als normale Menschen, Wer einmal dem
Kokain verfallen ist , kann nur in den seltensten Fällen von
dieser Lcidenschast, die zu schwerem körperlichen, geistigen
und moralischen Verfall führt , geheilt werden . Zwar schä¬
digt eine plötzliche Entziehung des Gistcs dem Kranken —
denn der Kokainist, der sich selbst bei bestem Willen von
seinem Laster nicht befreien kann , ist ein Kranker — phvsisch
überhaupt nicht, während der Morphinist bei gewaltsamer
Entziehung des Morphiums zusammcnbrechcn kann, aber
so lange sich der Gistsüchtigc sein Rauschmittcl zu beschossen
vermag , wird er cS anwendcn . Neben der strengsten lieber
wachung des legalen Kokainvcrtricbs aibt cs nur ein Mittel
gegen dieses Lasier : Man helfe den Gestrauchelten i » ihrerNot , che sic zu Betäubungsmittel » greisen müssen.

Tic nusiüßigr Karnevalsuniwrm.
Tic französische Ge » darincric ciiiiaUel in dem

kariicvalssrcudigcn Andernach in der Ictzicn Zeit eine crböbie
Koinrolllätigkeil. die der Komik nicht cinvchrt, Tie Andcr-uaa-er Stadtsoldatcn. eine Kaincvalsgcsell-
schaft mit grotesk-humoristischer Uniformierung und Hotz-gewebren, dielten eine bumoristischc Ererzicrübung ab, Tie
französische Gendanncrie aber glaubte an den . militärischenKommandos" Anstoß nehme» zu müssen , Auw aus dem Gc-
mclndebaUe der Siadisoldalcn erschien französische Gendarmerie,um persönlich die Harinwsigkelt dieses » Truppenteils " nackt-
zuprüsen. Am gleichen Tage verhaftete die Gendarmerieeinen Einwohner , der, als Ulan verkleidet, zum Maskenball
gehen wollte.

Rechenschaftsbericht des Tefraudoiurn.
Von einem Berliner Gericht wurde der Arbeiter K , Wege»

Unterschlagung von AZONtt Mark zu Jahren Gefängnis vcr
urteilt , Tic Tai selbst hatte durchaus nichts Absonderlichesan
sich , Ter Verurteilte unterschlug das Geld beim Botengang,
machte eine Reise und stellte sich der Polizei , als das Geld
vertan war . Außergewöhnlich ist nur ein Umstand: der Taler
bat über die Verwendung des unterschlagenen Geldes gewissen¬
haft Buch geführt und so ein kriminaigeschichtlich wertvolles
Totiimenl gesätalsc » . Es enthüllt in großen Umrisse » die Vor
silllunge» , die so ein kleiner Hochstapler von der »großen Welt"
und ihren Freuden bat , es zeigt , was ihm wichtig und vc-
dculcnswerl erscl>eini . und da » ergibt eine merkwürdige
Mischung von Tingen . die auch im Bacdccker stevcn . und Taren,
für die die Erfinder des modernen Hochstaplers verantwort » » '
zeichne » . Eine kleine Auslese aus diesem interessanten Reise
bericht diene zur Illustration:

Köpenick Berlin , Ne » ausstasfiert, Anzug. Wäsäx . Uhr.
Koffer , :iOM Mk,

Ktirsürsienvainni, KostenpunktLttti) Mk , ( ! >
Frankfurt a , Main , Heidelberg. Schloß angesehen mit

Tamen . 7ii» Mk,
Freiburg , Touristenanzug, Tamen , Ibtti) Mk.
Bazar , Tamen , Bar . Fahrt zum Bundesbadnhos . lOtß) Mk.
Bern 600 Mk,
Zürich, Schauspielerin, Brillanienkollier, 4400 Mk , Weib

drohte mit Verhaftung , wollte ich nicht mehr gebe » .
Freches Frauenzimmer!

Jnterlaken AK ) Mk,
Ebiasso 500 Franten.
Milano , Herrlicher Tom aus Marmor , Italienern : .

lAlt ) Mk.
Genua , Nachterpreß, Teuknial des Eolumbus , 1200 Mk,
Venedig, Eanale Grande , Lido, Tauben gefüttert, .Aß) Mk,

Gondel getauft !-00 Mt , usw
Fürstliche Trinkgelder. Geschenke die Freigebigkeit selbst!
Mit «>0 Mk , kam er wieder in Berlin an , vertat 55 »am K »r-
sürsiendamin" und stellte sich der Polizei,

«
4500 Worte aus einer Postlarie,

Vor einige» Woä>en wurde berichtet , daß ein Engländer
namens Rowlanv Rispin eine Rede des früheren Minister
Präsidenten Llobd George in einem U, »sauge von ZIG ! Worten
aus die Rückseite einer gewöhnlichen Postkarte » iedcigcschricven
bave, Ucberlrossen werden diese Leistungen, wie die »Magdc
vnrgcr Zeitung " mütcilt . von dcni Magdeburger Einwohner
Tr , Szongoit. der in der Nenjahrsnacln 100102 nicht
weniger als 4500 Worte auf die Rückseite einer Postkarte unter
gebracht bat. Mit dem unbewassiieteii Auge sind » Tas Lied
ton der Glocke " . » Hcro und Leander" und » Ter Taucher"

, sein
säuberlich niedcrgeschrieben . zu lesen Eine hervorragende
Leistung , die ibm in de » heutigen Zeitläuften kaum einer »ach
iiiacbcn wird.

Krippe
uvct Andere Krankheiten ver «1en
durck 6ie Lontinenta ! - >Varm-
tlarcke imKeime erstickt . In je^ en
Nauskalt xekört 6akcr xeraöe

Nss eiwßgs Muntler *.
Vs » Guido Kreutzer.

Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
„ Tas Madel in dein gräßlich gelben Fähnchen mit dem

giftgrünen Filzbutb"
Er half durch unauffällig hcnderttei-.de Bewegung der

Rechte» nach.
„Aber kein Gedanke ! Siebst du de » » nicht — etwa Rich¬

tung unserer Logcntrcppe — die elegante junge Dame in
dem fchwar ; weißen Spitzenklcid, das wie ein Kasak ge¬
schnitten ist V Mit dem großen Hut und dem Sonnenschirm
über der linken Schultertz"

„Ah so ! ""
Neben der dieser kleine Herr in grauem Gut und wei¬

ßen ( igniasclwn bcrscharwenzelt . Jetzt zeigt er nach der Rum-
meriitasel hinüber und rechnet ihr irgend etwas an den
Fingern vor . Siebst du sie nund"

Ja . nun sab Hcdda Rellin sie . Nun sab sie zum ersten
Male im Leben die vielbesprochene Lonnv LarS , die Frau,
die für ein paar baltloS glückseligunglückselige Tage ihre
bciiitliche Rivalin gewesen.

Qb — das also war Lonnv LarStz
Tas also war die Frau , an der ibre eigene, junge,

auskcüncnbc Liebe so elend scheitern mußte — >var d i c
Frau , um die selbst noch in wüsten Ficbcrnächten die scbn-
süchtigen Gedanken eines Malte von Reeg brennende Rosen-
lenen der Liebe rankten !! !

Hcdda Vclli» dielt ihr Lorgnon gegen die Augen ge-
preßt und sog sich förmlich fest an der formvollendeten , doch
gewachsenen Schlankheit dieser vornehmen Erscheinung da
h » le!i.

Ja — die Fama batte nicht zuviel versprochen: Lonny
tzars war eine Schönheit erlesene» Ranges!

Hedda Belli» gestand cs sich mit schmerzlicher Ehrlich-
lcii , ohne klar zu empfinden , daß erst in dieser, erst in dieser
Minute ihre letzten verwehten Hoffnungen endgültig star¬
ben . Tenn nun endlich begriff sic den Lcgationsrat von
Reeg . u „s begriff auch , daß sie einem Phantom erlegen
war , als sie den Kamps gegen eine Lonnv Lars batte aus-
ncbnien wolle» . Zwischen jener Frau und ibr selbst klafften
Velten . Und an einem Manne , der so mit Leib und scele
seiner Liebe verfallen war , mußte jede andere Lockung
scheitern.

Und als bätle der Fürst ihre resignierten Erkenntnisse
nachgcfub! «, berschte er , während sic mutlos das Lorgnon
sinken ließ : „

„ Loch eine blendende Erscheinung ! Distinguiert . Raste.
Persönlichkeit. Sie und der Reeg — das wird ein ni» i all¬

tägliches Paar abgebcn . Und wie sie ihrer ganzen Erschei¬
nung » ach wirkt , so ist sic auch in ihrem Eharaktcr . Ich
habe sic zwar nur ein einziges Mal im Leben gesprochen,
entsinne mich aber beute noch , daß ihre Art damals unbe¬
dingt Eindruck aus mich machte. Ein in sich gefesteter, absolut
reifer Mensch. Um so weniger begreife ich deswegen , daß
sic sich öffentlich in Gesellschaft dieses nicht absonderlich im
pasantcn kleinen Herrn zeigt, während sie doch wissen muß,
daß ihr Verlobter » och immer an seinen Schußverlcyungcn
laboriert und schließlich auf Tod und Leven lag . Es würde
mich tatsächlich interessieren , was sic zu solcher nicht sehr ge¬
schmackvollen Haltung veranlaßt , und wer der mausgraue,
kleine Gentleman eigentlich ist . Tenn gesehen habe ich ihn
bisher in meinem ganzen Leben noch nicht. "

„Aber ich.
"

„Wie ? "
Hedda Belli» versetzte klar »nd mit leisem Triumph in

der Stimme:
„Aber ich Hab « ilm schon gesehen und bin ihm bei einer

so ungewöhnlichen Gclcgciibcit begegnet, daß in meinem
Gedächtnis sogar noch sein Name haftet : er ist ein Tokior
Trawonn . "

„Ein Doktor Trawonntz " wiederholte der alte Magnat.
Der Name sagte ihm nichts.

„Ein Doktor Trawonn , jawohl . Vielleicht ist dieser
Dokiortitcl das einzig Echte an ihm ; vielleicht auch nicht
einmal er. Jedenfalls aber irrst dn ."

„Worin denn !! "

„ In deiner Vermutung , daß jene Dame — Fräulein
Lars sei ! "

„Aber sie ist cs doch tatsächlich."
„Völlig ausgeschlossen! "
Der Fürst stutzte.
,»Za , gestatte mal , diese apodillische Bestimmtheit , mit

der du mich hier auf eine Pcrsoncnvcrwechslung scstnagcln
willst, ist zum mindesten — ch — eigenartig .

"
Ucbcrlcgcner Spott bog die Winkel ihrer behutsam ge¬

schminkten Lippen.
„Eigenartig , lieber Edward Egon , wäre allenfalls die

Tatsache, daß cs zwei Frauen geben sollte, die einander wie
siamesische Zwillinge gleichen."

Bei aller respektvollen Passion sür die künftige Fürstin
Schar ! zu Taurcggcn und ibre mancherlei reizvollen Ma¬
rotten wurde der hohe Herr nachgerade doch etwas nervös.

Er »ersetzte entschieden:
. Von einer Pcrsoncnvcrwechslung oder Aebnlichkcit

kann keine Rede sein. Diese -Dame da unten ist genau so
sichet Fräulein Lonny Lars , wie du das Glück hast, Hcdoa
Bellin zn sein."

„ So ! ! " sagte die junge Künstlerin süjsisant , „also lein
Zweifel an der Identität ! Nun , du mußt es ja schließlich
wissen . Aber vielleicht vast du dann auch die Güte , mir eine
Erklärung dafür zu geben, wieso die Braut des Lcgations-rats von Reeg sich auf der Gruncioald -Rennbabn in Be¬
gleitung eines — "

Noch einmal suchte ibr Blick das Paar da unten . Tann
nickte sic befriedigt und schloß:

„ in Begleitung eines Verbrechers zeigt. "
„Eines — was !"
„Eines Verbrechers , eines Hochstaplers, eines Falsch¬spielers ; wie du willst ! "
Und da der Fürst sic nur in sassungsloscm Entsetzen

anstarrte , fuhr sie , wie beiläufig , fort:
„Nämlich vor drei Jahre » — cs war jener Winter , ehe

ich dich kennen lernte — absolvierte ich in Wien ein mehr
wöchiges Gastspiel und verkehrte nach Schluß des Theaters
abends bäusig im Adclsklub . Der war bis zum Kriege eine
sehr crklustve Angelegenheit gewesen, trat später aber aus
seiner feudalen Reserve erheblich heraus , vernachlässigte seinecbcdcm berühmte Geselligkeit zugunsten des Spiels , erhieltdadurch viel Zulauf aus Kreisen der Industrie und Kunst
»nd gewährte auch Damen Zutritt . Es wurde scharf gcslnclr.gehörte zu den Habitu 'P dieser gcfäbrlittnm Nächte auch jenerHerr da unten und befand sich stets in Gesellschaft einer noch
junge» , scbr pikanten Französin , die ibm offenbar in bli»der Vernarnbeit anbing . Ich batte noch nie vorher gescheit,daß ein Menlch solch geradezu unheimliches Glück im Pott,tiercn entwickelte, wie der Doktor Trawonn . — Schließlichtauchte der Verdacht des FalMpiels auf . Qbnc daß er esahnte , überwachten fortan viele Augen jede scincrBc 'vcgu»gen . Lange Wochen ließ er sich nicht sangen . Aber einesNachts ertappte man ihn doch dabei , wie er blitzschnell einemarkierte Karte aus dem Frackürmel über das Handgelenkgleiten ließ . Tic sofort vorgcnommcnc Leibesvisitation sördertc noch mehrere andere zutage . Q , Edward Egon , wenn
ich an das Hallo denke , das es damals gab ! Am liebstenhätte man ihn wohl gelnncht. Zumindest war man draus»nd dran , ihn und seine Begleiterin der Polizei zu über
gebe» , nahm aber schließlich davon Abstand , um den an sich
schon ramponierten Rns des „Adels - Klubs " nicht noch mehr
zu kompromittieren . Nur zwang man die beiden , Wien bis
zum nächsten Mittag zu verlassen — und drohte ihnen bei
etwaigem Wicderaustauchcn sofortige Verhaftung an . Tgßder Trawonn diese Warnung beherzigte , siehst du ja : denn
sonst würde er heute hier nicht frei hcrnmlaufc » . und du
andererseits " — schloß sic malitiös — „ hättest cs nicht notig,mich so entgeistert an, „starren , wie du cS nun schon minntenlang tust. " sFortsetzung solgt .)
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SstiWsüMMülig »es SstliiiiWiies.
Dte Abgrenzung des landwirtschaftlichen Vermögens vom

Brirteb - vermögr» und Grundvermögen.
Von Er. für . Mordes jun.

Da der Etnhett«ivcrivcsck>etd . der letzt von den Finanz¬
ämtern zugestcllt worden tü . t » Zukunft die Grundlage vtlvet
Mr die Reiellsvermögenssteuer, sür die Eroswastsstcucr. für
dte staatliche Gru » d »icuer und sür die Rentcnbannlnsen . so ist
versclve sür alle Situerpsttcht,zcn von grunviegenver Bedeu¬
tung , in erster Ltutc avcr sllr die Landwirisaiast . sowie sur
den Grund - » nd Hausvcstv. In vielen Kreisen avcr scveint
inan stcv üver die Art der Bewertung nicht völlig im klaren zu
sei». Es ist dcsvaw wovl angezetgt, in Kürze dte wesenutch-
jten fragen aus diesem bediele zu erörtern.

Ter Etnnclisweri wird sesigestellt:
1. sür das iandwirischasittevetsorstwirisldastiicdeund gätt-

neriiche» Vermögen,
2. sllr das Bclricvsvermögen,
3. sür das Gruudvcrmöacu,
>, sllr da-.- Geiamlvermögcn.
Zum laiidivtritchastliehkii Dicrmögc » gedSrcn alle Teile

( tnsdcsondere oirund und Bode» . ziiebenoeirteve und Sonder-
kMturcn» einer wiriichaslliche» Einheit , die dauernd einen,
umdwirisaiaitliwen Hauptzweck dient.

Zum 'Peirievsveruiöacn acvörc» alle Teile einer Wirt
schaftticdcn Einheit , dte dein Bciricb eines Gewerbes oder der
Ausüvung ctucs nicht der reine» Kunst oder der reinen Wti
senschaft acwidineien ireicni Perus als Hauptzweck dient , io
weit dte >̂ eae » s,aude dem Pciricvsinvaber oder demicntgcn
grbörcn, der den sreicn Perus ausllvt.

Zum Grundvermögen gevörr der Grund und Podcn ein¬
schließlich der Pcsiandleilc nnsvcsonderc Gebäude» u » d des
Zubehörs , soweit cs nicht zu einem landwirtsedastlickien. forsl-
wtrtsaiaftltcbcn, gärtncriscven Betrieb oder zu einem gewerb¬
lichen Betrieb gebärt.

Zur Ermittelung des Wertes des Gesamtvcrmögens sind
dte festgesetzten Einbetrswertc des landwirtscdastitckicii Ver-
inögens. des Bcirtcvrverinöacns und des GrnndvcrniögenS
zusaiilincnzurecbneil. Bei Stcucrpflichttgcu, die anderes als
Betriebsvermögen »lebt baben können , gilt der sllr den gc-
wervlickicn Bclrtcv scslgeslcuic Einbcitswcrt zugleich als Ein-
vettSwen sllr daS Gesaiuivcrniögen des Lteucrpfltcdtigcn.

Wichtig ist zunächst die Abgrenzung des landwirtschaft¬
lichen Pcruiögcns vom Betriebsvermögen . Tic kann in man¬
chen Fällen zu besonderen TchwicrtgkcitcnVeranlassung geben,
-so dann , wenn der Landwirt neben seiner Landwirtschaft
noch ein Gewerbe betreibt, das nicht als landwirtschaftlicher
« ebcnvctrieb gewerblicher Art anzuseben ist, wie z. B - eine
Bäckerei oder Gasiwirtschafi.

Hier gelten folgende Grundsätze:
Wird das Gewerbe in einem besonderen Gebäude betrie¬

ben, so ist dieses zum Betriebsvermögen zu rechnen , wübrend
die übrigen Gebäude zum landwirtschaftlichen Vermögen
gedörcn.

Wird das Gewerbe in demselben Gebäude betrieben, in
dem der Eigentümer womit, io wird der bcwobntc Teil mit
deu landwirtschaftlichen Flüchen zusammen zum landwirt¬
schaftlichen Vermögen gerechnet , wäbrend die durch de» Ge¬
werbebetrieb in Anspruch genommenen Teile des Hauses zum
Betriebsvermögen geboren.

Betreibt z. P . ein Landwirt im Erdgeschoß seines Wobn-
bauscs eine Gasiwirischast, so wird der Teil des Hauses, der
durch die Gastwirtschast in Anspruch genommen wird , zum
Betriebsvermögen , der übrige Teil zusammen knit den Lände¬
reien zuni landwirtschaftlichen Vermögen gerechnet.

Wird der Gewerbebetrieb ni» t in einem besondere» Teil
deS Hauses betrieben, betätigt sich z. B . ein Landwirt als
Schuster in seiner Wodnstudc, so seblt es überhaupt an einem

Teil de« Hause» , der gewerblichen Zwecken dient : daher wird
Vas ganze Haus mit z» m landwirischastltchc» Vermögen
gerechnet.

Eine weitere Schwicrigleti oieict osi di « Abgrenzung de»
laiidwirlienasllichc» Vermögen- vom Gruildvcrmögcii. Hicr-
oer gehört vor allem die Krage, ob eine gebaute Grundstücks-
fläche , insbesondere ein Wohnhaus , dessen Eigeuiümer auch
noch ia» dwirlsck >aslltch genutzte Grundsillckc besitzt, zum land-
wirtschastllchcnoder zum Vcirlcbsvcrmvgcn zu rechne » ist. Tie
Källe , in denen Handwctter , Kleingewervetretbendc, Arbeiter,
»nd Kleinrentner außer ihrem Wonnbaus noch einen kleinen
landwirtschaftliche» Betrieb besitzen , sind nicht selten . Hier
gilt der Erlas; de» RctchssiiianzmintsicrS vom ll . August 1926.
der bestimmt, das, cs nicht erforderlich ist , das, der Betrieb eine
ielvsi .indigc Ackcrnabrung darsteu». Maßgebend ist nur der
wtrrschaslltchc Zusammenhang des Wohnhauses mit den Län¬
dereien. Danach gelle» folgende Grundsätze:

Gebäude und Gebäudeteile, die uuinittclbar landwirt-
schasilichen Zwecke » dienen >z . B . Scheune, Slall . Geräteschup¬
pen » sind stet» zum landwirlschasilichc» Vermögen zu rechnen.

Gebäude und Gebäudeteile, die Wohnzwecke » dienen und
ausschltesiiich vom Etneniilmcr oder den zu seinem HauSliolt
gehörigen Familienmitglieder » und Angeslelllen vcwovnt wer¬
den, sind grundsätzlich dann zum tandwirtschaitlichcn Vermö¬
gen zu rechne » , wenn dte ordnungsmäßige Bewirlschastung
der landwiilschasllich genutzten GrundslUcksslächcil den Eigen¬
tümer des Wohnhauses oder seine Kamille in erheblichem
Maße in Anspruch nimmt . Hierbei sind auch die evcntl. zu-
gevachteien landwirtschaftlich genutzten Flächen mit zu berück¬
sichtigen.

Tic Krage, ob ein Gebäude zum landwirtschaftlichen oder
zum Grundvermögen zu rechnen ist, ist nur da» » von Bedeu¬
tung , wenn dem Eigentümer des Gebäudes autzcr diesem Ge¬
bäude noch andere landwirtschaftlich genutzte Flüche » gehören.
Gepachtete Ländereien bilden mit seinem Gebäude keinen win-
schaftltchcn Betrieb im Sinne des K 9 R -Bcw . G . Ta » Ge¬
bäude gehört in diesem Kalle stets zum Grundvermögen , wäv-
rcnd die gepachteten landwirtschaslltch gcnutzlcn Flächen mit
dem Gebäude des Eigentümers dieser Flächen zusammen eine»
landwirtschaftlichen Betrieb bilden.

Nicht zum landwirtschaftlichen Vcrniögcn gehören Zah¬
lungsmittel , Gcldsordcruiigcn und Wertpapiere , ferner solche
Geldschulden, die zum Erwerb von Zahlungsmitteln , Gcld-
fordcrungen und Wertpapiere» Angegangen sind . Diese Schul¬
den sind daher nickst voni landwirtschaftlichen Vermögen, son¬
dern vom Gclamtvcrmögcn in Abzug zu bringen . Tic übrigen
Schulden sind nicht avzugSfähig, da sic schon durch den Er-
rragswerr des landwirtschaftliche» Betriebes abgegolten sind.
Abzug- fähig sind dagegen solche Geldschulden, die au» Anlaß
des Ankauis von Betriebsmitteln entstanden sind , wenn der
Landwirt zur Teckung des Kaufpreises ein Tarleven ausge¬
nommen bat . Zn den Durchführungsbestimmungen wird klar-
gcstclll , daß hierzu auch solche Geldschulden zu rechnen sind,
die aus der Lieferung von Düngemitteln , Kultcrmilteln , Taat-
gut und Maschinen verrühren , daß diese also besonders ab-
zugssäbtg sind.

Tollte der Tteucrpfltcksttgeim Zweifel sein , ob in seinem
Einhcitswcrtbescheid dte obigen Gesichtspunkte berücksichtigt
worden sind , so muß derselbe sofort gegen den Einvcitsweri-
vescheid Einspruch einlegcn, cbc die vienvöchcntlichc Ein¬
spruchsfrist verstrichen ist.

Zu spät wird derselbe erkennen, daß er sich durch die Un¬
terlassung einer genauen Nachprüfung de » Einbcttswertve-
schcideS und rechtzeitigen Einspruchs dagegen schwer geschadet
bat . Wenn ihm erst die nächsten aus der Einheitsbewertung
basierenden Ttcucrvcscheide zugebe » . ist inzwischen der Ein-
vcitswertveschcid längst reckttskräsrtg geworden, so daß als¬
dann der Einspruch mlt der Begründung , die Einlieitswcrte
seien zu hock» angcsevt, erfolglos ist . Deshalb sei den Ein-
heltswcrtbcscheiden größte Aufmerksamkeit gewidmet.

llie ooüklsiiMskMe Seklilimg kr Linrelligkiklr.
Im Rahmen des von der Industrie - und Handelskammer

zu Berlin gemeinsam mit der Gesellschaft von Krcundcn der
Handels -Hochschule Berlin veranstalteten VortragSzvkluS . Die
Bedeutung des Handels " sprach am Montag , den , LS. Januar,
in der Aula der Hochschule Oberregterungsrat a . D. Tr.
Joachim Tiburtius über » Tie volkswirtschaftlicheBedeutung
des Einzelhandels " . Ter Vortragende erläuierte den Begriff
des Einzelhandels als denjenigen Wirtschaftszweig, der die
einzelnen GcbrauchSwaren an die letzten Konsumenten verteile.
Kür diese Tätigkeit sei die zusammcnfasscndeBezeichnung als
Einzelhandel knickst Kleinhandel» gewählt worden, weil diese
wirtschaftliche Tätigkeit große, mittlere und kleine Betriebe
umfasse . Ter Vortragende schilderte sodann dte Beurteilung
des Einzelhandel« ln der volkswirtschaftlichenTheorie , wobei
er die Wandlung des ProduktivttätsbcgrtsseS In ihrer Be¬
ziehung zur Aunltion des Einzelhandels darlegtc. Tie Aus¬
gabe der Warenvcrlcilung müsse besonders wesentlich erschei¬
nen in Zeiten so uinfangrcicher Verschiebungen im Bcdürsnts-
stande und in der Kaufkraft der Verbraucher, wie wir sie in
den letzten 12 Jahren erlebt haben. Tic Kausvcdingungcn
haben in der Nachkriegszeit insbesondere durch stärkeres Hcr-
vorrrctcn von AvzghlungSgesckiästen , neuerdings in der noch
umstrittene» Korm der « onsumentcnkrcdttc, vielfach auch trotz
grundsätzlicher Bedenken durch Wiedercinsübrung von Rabat¬
ten charakteristische Acndcrungen erlebt. Im ganzen betrachtet,
srcdt die Absatzmöglichkeit des Einzelhandel« , soweit er in Ver¬
bänden zusammcngcschlosscn und übersehbar ist, unter dem be¬
herrschenden Zeichen des Dranges nach weitgehender Verbilli¬
gung. Hieraus entstehen letztlich au chdic mannigsalttgcn Wett-
bewervscrscheinungcn zwischen einzelnen Bctrtcvsformrn des
Einzelhandels , besonders zwischen Warenhäusern und kleine¬
ren Spezialgeschäften. Tie Ausschläge aus die Einkaufspreise
halten sich überwiegend auf der Vorkriegsböhe, bet vielen
Waren bleiben sie unter dem Zwange der Absatznorwendigkett
dahinter zurück . Ein gerechtes Urteil über die Unkostenbildung
und über den Anteil der einzelnen Kaktoren, wte namentlich
Steuern und Zinsen, wird erst dte Enqukste ergeben. Dasselbe
gilt von der Aragc der Vermehrung der Einzclbandelsbe-
trtebc, von der überdies eine Verteuerung der Waren aus
längere Sicht kaum dcrgclcilct werden kann , da es im Einzel¬
handel keine kartcllmäßigcn Bindungen der Verkaufspreise
gib« ( abgesehen von dem unter Zwangswirtschaft gestellten
Kohlenhandel». Da« Streben nach Verbilligung und Verringe¬
rung der Spesen bat auch zur Ausbildung von Konzernen und
Einkaufsvereintgungen geführt. Ter Einzelhandel WIN damit
seine Stellung als Einkäufer gegenüber dem Lieferanten akti¬
ver und stärker machen . Aus diesem Wege wird die Tvptsie»
rung der Verbrauch- Waren insoweit beeinflußt, als der Ein¬
zelhandel aus seiner engen Verbindung mit den letzten Ver¬
brauchern auf eine Aufnabmcwilltgkeit der Abnehmer rechnen
kann . Hierin liegen große Aufgaben für da « Zusammenwirken
der Verbände aller WlrlschastSstadicn. Tie Unterlagen für
dlefe Aktivierung seiner Stellung als Einkäufer lchgsst N« der
Einzelhandel zurzeit durch Ausbildung einer sorgfältigen Be¬
triebsstatistik. die auch stcuerpvlittsch und staatsbürgerlich zu
begrüßen ist. Gegenüber » onkurrenzsormen, wie Konsumver¬
einen usw. nimmt der Einzelhandel nicht die Stellung grund¬

sätzlichen Kampfes ein. sondern fordert vom Staat Gleichheit
der Bedingungen , insbesondere in steuerlicher und ioztaipcni-
schcr Richtung.

l»
HeiilixbZiiksliLiNjs.

Ter Ausweis der Reichsbank vom 22 . Januar zeigt eine
weitere Entlastung der Bank. Dte gesamte Kapitalanlage in
Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten ging um >30,0
Mtll . auf 1479,0 Mill . Rm . zurück . Im einzelnen Halle» ange¬
nommen die Bestände an Wechseln » nd Schecks um 125.4 Mtll.
auf 1379,7 Mill . Rm .. die Lombardbestände um 4,4 Mill . aus
9,6 Mill . Rm . . und die Anlage ln Effekten um rund 0,2 Mtll.
aus 89,6 Mill . Rm . An Retchsbanknoten und Rentenbank-
schetnen zusammen lind 182.0 Mill . Rm . aus dem Verkehr zu-
rückgcslosscn , und zwar vat sich der Umlauf an Reichsvaiik-
notcn um 136,4 Mtll . aus 2976,7 Mtll . Rm . verringert , und der
an Rcntcnbanlschcincn um 25.6 Mtll . aus 1021 .7 Mill . Rm.
Für 5,6 Mill . Rm . Rcntenbankschcincwurden in der Bcrichts-
wocbe getilgt. Dementsprechend ballen sich die Bestände der
Rei» sbank an solchen Scheinen ans 129,5 Mtll . Rm . erhöbt.
Die fremden Gelder zeigen eine Zunahme von 72,3 Mill . auf
1085,0 Mtll . Rm . Die Bestände an Gold und dcckungSsähigcn
Devisen haben insgesamt » m 0 .6 Mill . auf 2.136,2 Mill . Rm.
zngenommen, und zwar die Bestände Goid um 0,2 Mtll . auf
163-1,7 Mtll . Rm . , die an dccknngssäbtgcnDevisen um 0 .4 Mill.
aus 501,5 Mill . Rm . Die Deckung der Noicn durch Gold allein
besserte sich von 58,6 Pzt . in der Vorwoche aus 6l,6 Pzt . , die
durch Gold und dcckungsfäh'. ge Devisen von 7i,5 auf 76,5 Pzt.

»
lln lSieknukledeki kr envlilklien liokleiiglirkul»'

im vnMsr.
Tic englische Kohlenaussuhr bat im Dezember 1926 zwar

noch nicht wieder die normale Höhe erreicht, die in den ersten
4 Monaten des abgelaufencn Jahres im Durchschnitt 4,6 Mill.
To . betrug, dock » konnte die AuSsuvrzisscr des ersten Streik¬
monats Mai bereits um 160 401 To . überschritten werden. Unter
den ausländtschcn Abnehmer» steht im Dezember an erster Stelle
Italien mit 27300 » To . Es folgen Frankreich mit 271 6i»0 To ..
Spanien mit 1111 (»0 To ., Deutschland mit ilOilOO To . . Irland
mit 107 400 To .. Belgien 70 500 To .. Algier mit 63100 To.,Schweden mit 44 600 To. , Acgyplen mll 39 900 To ., Arxen-
ttnicn mit 38 000 To ., Brasilien mit 34 400 To . und Portugal
mit 31000 To . Tie englische Kohlenaussuhr hat sich in den
einzelnen Monaicn 1926 wie folg , gestalte «: Januar : 1193100
To . mit einem Wen von 4 187800 Psd . Sicrl , Februar:
4 628 900 To . , n 4 310 300 Psd . Sters . . März : 5 007 4G1 To . zu
4 507 70s , Psd . Slerl . . Avril : 4 480 2G , To , , u 3 967 8 « Psv
Slerl, , Mal : 1542 9«iO To . zu 1492 700 Psd . Stell .. Juni:
45500 To . zu 50000 Psd . Sters . , Juli : 19300 To . ,n 20600
Psd . Slerl .. August: 5 300 To. zu 6600 Psd . Slerl, , Sepl -mbrr:
5300 To , z» 4GO Psd . Slerl .. Qkiobcr 3i» 0 To . zu 25<« Psv
Slerl ., November 5200 Do . zu 58<»o Psd . Slerl . und Dezember
1 627 «00 To . , u s 915 700 Psv . Slerl . Die GcsamlaiiSsnhr Zu
, 926 stell, sich auf 21 86 » 000 T . <54 089 510 To . , . V .) mit einem
Wert von 2V S01S00 Psd . Stcrl . <51312700 Psd . Slerl . >. V ).

Liir kmMn einer Lprr. 5VY 'M ! ! I . -Kin . ' !rri^5sn!k !kr.
Wle gcmeldcl wild , wird die Auslegung der 50U -MIU .-

Rm . Re . ctzsanleilie voransstchutch lm Februar erfolgen. Tie
erste » Eluzahlungc » dürften Ende Februar bzw . Anfang Miliz
zu lelsteu fein. Ter Erfmg der Anlelhc dürste lcho» zu etncm
Teil insoscrn gestehen fein, als die Rctchspost und die Rrlu^
bahn sich an der Ucveriiavmc mll crdebltchcu Beträge» vetci-
ltgc» werde» . Im übrige» toll , wie verlautet , dle Anleihe
kavitglsteucrlret scln . Im allgcmclncn glaubt man . daß der
Zinsfuß von 5 P ;>. vet etncin Em'Istonskurs von 92 P -,,.
einen, Erfolg der Anleihe nicht hinderlich sein wird , falls in
dcr gegcnwäritgcn Gcldmarktlage keine Veränderung einirto.
Einige Banlcn gluuven versichern zu könne » , daß ia>on ley»
ein reges Jntcrekle ausländischer Kreise für die Anleihe ; »
hcovachic » ist.

Zur Gefchäktslagc vet den Hanfa-Lloyd Wersen in Breme»
Tte zeitige GeschustSlagc ist ai» eine befriedigende

z» bezeichnen . Die Bankvcrvslichtungen konmcn er¬
heblich verringert werden. Was das abgeiausene Gelcbä ' ii-
labr aiidclangi . so ist ein genauer UchctvUck » och » ich , n,ög.
Uch , dock » die Ausschüttung einer Dividende zweiselhaft.

SSi -se un «l I^ LVkte.
Bremen 27 . Jan . Getreide. iPrcisbcrickit des Bremer

Vereins von Gctreidc-Jmporicure » . E .V ) Wetzen, Rani-
wva 1 Fevr -Adldg. 14,30. Monttobg 2 Febr .-Ablvg. I4 .i»0,
Barusso (80 Kg .) Kcbr.-Abldg. 12,25. — Roggen, ani .rita-
ntscher 11,35, La Plaia loko 11 ,20 , Febr .-Abidg, 11 .30 , russischer
Fcvr . uvldg . 11,25. — Gerste, Russen 10,29, La Plaia schwim¬
mend 10,09. amerikanische Maizgersle 10 , 10 , Kanada 3 10,20
da . 4 lO. lO, - - Hafer. Ponim . Weißbascr von 11 .20— li,6i(
La Plaia schwimmend 9,:)0 , La Plaia Jan . Kcbr . Avidg. 8 .20
— Mais. La Plaia 7,75, Donau Galsor Mär, -AprU -D . 72>Z.
südruss . Gelvmgis 7 .75. do . schwimmend 7, '.». — Per Zcnincc
pari unverzollt waggonfret Vrcmen-Unlclwcscr per Kassa wie,
soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz stetig.

»
Oldenburger Schwcincmorki.

Dem gestrigen Ferkel - und Sch weine markt waren
1500 Tiere zugefuhri, und zwar vorwiegend Ferkel . 431 Ferkel
waren bis zu 6, 718 zwischen 6 und 8 und 141 zwischen ö und
12 Wochen alt . Zur Ablieferung gelaugleu außerhalb des
Markigcschäsiesetwa 80 Tiere , meist Zchlachischweine . Obgleich
Händler in hinreichender Zahl vertreten waren , war das Ge¬
schäft nur in besten Tieren belebt und verlies im übrigen bis
zum Schluß rukig . Unter den Käuscin bemerkte man beule
Landwirte und Master aus eniscrnicii Gegenden, auch waren
erstmalig Händler aus dem Rheinland am Markt, die größere
Ankäufe tätigten . Tic Preise konnten sich gegenüber vcm letz
len Markt nichl ganz Hallen , es mußte somit in fast allen Gai
lungcn niedriger notiert werde» . Was an besten Qualitäten
vorhanden war , wurde schnell umgesetzi , ein Zeichen , daß diese
gesucht sind . Nachgesragt wurden Zuchtsauen. Es ist Ausgobc
dcr Marlibeschickcr , i » Zukunft auch solche Tiere dem Markt zu-
zusübrcn, damit die Jnteressenicn auch hierin ihren Bebens
decken können . Verschiedene Anfragen an die Marktverwe.I-
iung laste » erkennen, daß im Reiche im weile» Maße sür die
als erstklassig und schncllwüchsia bekannten Oldenburger
Sckiwcinc Jnlcrcstc besteht . Wird de» Käufern hinreichend
Gelegenheit geboten, in Oldenburg genügend Zuchlmalerial
einkauscn zu können, wird der Marli immer mehr an Bedeu¬
tung gewinne» und der Ferkel- und Schweinemarkt in Lider,
bürg in Nordwcftdcuischland » ich» nur der größte sein , sondein
auch der sür die auswärligen Käufer allein maßgebende
werden.

Znm Versand gebracht wurden reichlich 1350 Tiere . 300
Tiere wurden mit Gespannen den Orten Elcppenburg . Del¬
menhorst usw. zugesühil , 130 Tiere wurden mittels Lastauto
» ach Niendorf an dcr Ostsee befördert. Mit der Eisenbahn
wurden 920 Tiere verfrachtet, und zwar nach folgenden Stativ
nen : Altcncssen 33. Apen, Augustscdn usw. 43 , Baddestcdt
iMagdeduift » 33 , Bremen 114 , Eloppcndura 21 , Delmenhorst
22 , Hamburg 95 , Hellingen a . Rh . 37 , Jever 35, Osterholz
Sck>armbeck 23 , Oldesloe (Holst . ) 21 , Recklinghausen80 , Spelle»
iNicderrhcin ) 1!i0, Strücklingen 30, Wcscrmündc 98, Wil
hclmSbavcn 5 , Zetel 40.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel- und SLwcinemarkt . Aus
Hieb : insgesamt 140 '> Tiere , nämlich 1293 Ferkel, 1 !>6 Läusei
schwcine , 6 ältere Schweine. Es kasteie» das Stück der Durch
schnittsgualilSi : Ferkel dis 6 Wochen all 20— 23 RM „ 6—8
Wochen alt 23- 27 RM .. 8—12 Wochen alt 27—30 RM . Es
kosteten das Pfund Lebendgewicht nach Marktflewicht: ausge¬
suchte beste Ferkel 0,90— 1,l»0 RM . , Läuserschwcinc 0,60—0,70
RM . , Fulier und ältere Schweine 0,60 —0,65 RM . Beste
Tiere aller Gattungen wurden » der , geringere unter Noliz bc
zahlt . Marktvcrlaus : in besten Tieren Geschäst belebt, sonst
ruhig . In geringeren Tieren etwas ilcberbesiand. Nächster
Fcrlcl - und Schweincinarki: Tonnerslag , de » 3. Februar.

»
Hannover, 26 . Jan Piclimarkt. Austrieb : a > aus dem

Markt : 62 Ochse», 124 Bullen, 261 Kühe, 59 Färsen , 504 Kälber,
138 Schafe, 1764 Schweine; d) aus dem Scktlachthos vor den,
Markttage : 19 Ochsen , 24 Bullen , 9 Kübc, 25 Färsen , 37 Kälber.
12 Schafe, 1275 Schweine, Handel : Großvieh, Kälber und
Schweine schlecht, Schafe mittel. Marktpreise sür I Pfund
Lebendgewichtin Pjg . : Ochsen : kl . a) 1. u. 2 . 55—60 , b> «. n. 2,
45—50, c ) 40 . Bullen : a) 55—60 , b ) 48—52 , c) 40 . Kühe: a ) 48
bis 53 , b) 38—45, c ) 30- 35, d ) 20—25 . Färsen : a ) 53—58, b ) 45
bis 50 , c ) 40 . Kälber : 70—82 , c ) 55—65 , d) 4«>- 50 . Schafe: a>
2 . 55. b ) 45- 54, c ) 35. Schweine: a ) 70 , b) 67—68 , c ) 63—65.
d ) 60 . e ) 50.

Hannover , 26 . Jan . Lchweincmartl. Austrieb : 1156
Schweine und Ferkel. Es kosteten im Kleinliandcl im Durch¬
schnitt in Mark : über Smonatige Läuscrschweinedas Stück 60
bis 66 , 4—5mr >n , 52—58. 3—4mon. 44—50 , 8—13wöch . Fcrsel
das Stück 34—12 , 6—8wöch . 28- 32 , bis 6wöch . 22—26. Handel
mittelmäßig.

Homburg. 27 . Jan . Rinder - und Zchasmartt. Der Rinder¬
markt verlies rubig , der Schafmarkl rege . Austrieb : 2i »6 Ochsen,
88 Oucncn , 67 Bullen , 446 Kühe, 658 Schafe . Preienolicrung
( bezahlt sür 50 Kfl. Lebcudacwicht) : Ochsen und Färsen ( Oue-
nen ) : a , 57—60 Rm .. b > 50—55. c >, d ) 32—40 ; Bullen : a > 52
bis 56 . b ) 48—52 , c ) 41 —46 , d ) 35 - 40 : Kühe: a ) 46—50, b) 40
bis 46 . c » 30- 36 , d ) 18—26 ; Llallmaslschase: a ) 56- 59. b > bi'
bis 55 ; Weidcmaftschase : a > 57—62, b ) 50—56 , c ) 4ii—58, d > 25
bis 35 Rm.

Berlin , 26 . Jan . Schlachlviehmarki. Austrieb : 236 Ochsen.
220 Bullen , 583 Kühe und Färsen . 2161 Kälber, 3019 Schale
11211 Schweine ( zum Schlacknüos diiel ! 197., seit letztem Vicv
marli ) , 1415 Auslandsschweiiie. Verlaus : Bei Rindern ziemlich
glatt , lei Kalbern und Schafen glatt , bei Schweinen langsam,
bei Schluß erheblicher Ueberbesiand. Preise : Ochsen : a 1) S!»
bi« 62 . bl ) 54 57, e ) 48—50, d ) 43—46 ; Bullen : a ) 55 - 58, b»
52—54, e > 48- 5o. d) 45 - 46 ; Kühe : a ) 46 - 51 , b ) 36 42 , c ) 25
bi« 3»,. d > 20 - 22 : Fresser: 38 45 ; Kälber : d) 78 - 90 . c ) 57- 72.
d) 45 51 : Schafe: a2i 56 59 . b ) 48- 51. c ) 40 15. d> 30- 35:
Schweine; b , 6L — 70, c > 65—68. d ) 62 —65, e )56—61 ; Sauen:
58 - 6(1.
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Lidenburg , 27. Januar 18S7.

iisM m SrsMMöüdMS.
Für die Heb » na dec Br « ndka ?ienbeilraas für 1827 find nach-

ilebende Ternnne angeietzr:

? » t » ckon » I» . l ' ocfesboxer " in
ciem » lies übenreffencien l .usrspiel:

kslniil"
sui tivNer See

— ferner —

6unn » r l ' oln » « , (cier unverkeölicks
Xi »k »rsc1sckL ) in cisr ÜLftiigen Lommorliomöclie:

von den uns beliefernden Fabriken haben große Warenposten
dcrcingcnommen , die ganz besonders billig abgegeben werden.
Außerdem find die länger lagernden Waren zum Teil fo weit

berabgefevt , daß die Preise weit unter dem HerstellimgSwert
liegen , dieselben sind in allen Abteilungen ln beschränktem
Make vorhanden und hier nicht ausgeslibrt . Als ganz beson¬

ders günstig bieten an:
Einzelne Mantel und Gummimantel . 62st>—4ä .«
Einzelne Herrrnanzüge . 18—Sä „
Moderne « nmmgarnanzügr . 48 „
Posten besonder » guter Herrenan,Uge . 61 „

Ganz besonder » weisen wir aus großen Posten:
Anzüge für « naben von K—14 Jahren hin.

in Sport - und etnsachen Fasson » . . . . S.OO—24210 „
Posten gestrickte Anknöpfanzüge . -1,7.

'» „
Posten einzelner Hrrrenlopprn . 5,00—21210 „
Große Posten Herrenhosen jeder Art . . . . 2,Sä—l2,äl > „
Posten Manchesterhosen . 6.7ä—14,00 „
Posten Herrrn -Futtrrhosen . -' -Al „
Extra starke weihe Siormalhosrn . 1,10— 1,40 »
Extra starke weifte Normalhemden . lüst» ^
Reinwollene « ammgarnsockcn . Paar . l,k>S «
Starke Arbeitssocken , Paar . 0215— »LS „
Posten VZollwcftr « und Sweater » . 2^ 0— 1 l .00 „

k. ÜIM8 kälftUOr
Ecke Haaren - und Mottenftrafte.

— geheizt . Limoni . L . Lüdeckc . Satbarinenstrasie 22.

Erhabenes Setdenltcht
MWliie« Ist » st Me»

Vlrlcherstr . S/S, am Stau . Rabe vahnhos.
100 Sott « Fransen.

alte Geige ge-
gen Pbotoav-

parat zu vertausche » .
Angeb . unt . E P 741
an die vcschft . d . Bl.

Gemeinde HeluiiigSlokal
iGastbaus« Datum HebungSstunden

Hnmmelmarden
tliodenkirchcn

Schwel
Stiückbanien
Golzwarden
Qoelgöuue

Sladigem .Brake

« linker , « irch-
banimetwarden

Schmedes Hotel

iä
'
uss.

Norderhotschlag
Witwe Becker

Meervohl
Rudolf Tieier,

. RatSballe"

81 . Januar
1. Februar
2. Februar
L Februar
3. Februar
8. Februar

< 4. Februar
t 5. Februar

S- ,2 . L- ä
2- lL. 2- ä
8- 1. S- ä

V0 .- 1L

2— 12 vorm
B/, - ä nachm.
2- 1, 3 - S

2- 12 st

Die »»gestellten BeilragSzeltel Nnd bei der Zahlung vorzulege»
I . B . : Haake.

koveN Nsgnvs . viakudmg
MvNerleMer cnsvrzee iS

ru erreichen äurch
pclephao srs

K/I s° s s- SI - d S Its kJ

SMöWiz - ver«
Lber -Hammelwarden . « apt . Jkel », das .,

» « SW . liest3 . NSr. li . z . .
nachmittag » pünktlich 2 Uhr,

alS : lange und kurze Bohlen u . Bretter.
Teakholz . Pttchpine , Rot - u . Weifttanneu.
alle » bestes Nutzholz , auf dem Sand-
lagerplatz in Ober -Hammelwarden am
Swart,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen . — Das Hol , ist gleich gut per
Schiff oder Fubrc wegzuschaffen.

Kaufliebhaber ladet srcundl . eln

H . Rothroth , am » . Auktionator,
jtirchhammclwarden.

SooMüIig.
(evtl , längere Zadl-
frtst ) : 3 kl . Slrov-
schneider je 20 .« , l
Häcki.Maschine <3Ieri
60 .« , 1 Növ .-Zwct-
scharpflug 70 .« . I
Beermau n-Piäbnia-
schine 200 ^ i . einige
Treschmaschtnen mit
Reinigung.

I . BnSgcrau,
Tamm 2.0.

Telephon 1039.
<0 :n erhaltene

zu kaufe » aei . An-
gebotc m . Preis un¬
ter E B 726 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Erüklass . keimfähige

limüle- llnü
SIM8 k>!2IMeW

lief , feit 2ä Jahren

Fr . LM . WllktH.
Gartenbaubetrieb

und Samcnvandig.
Fernsprecher Kl.

Zu verk . ^ iiswintj
et» gutes

Friedr . Bödeker,
Jpwrgermoor.

SüeNer
l lodann »racker . !

«ickeuvuri,
! Ilaarvnstrirll, - 6. !

t ' ornspr . 2226.

ri5kv-
rkslsrirsm

SU rikkileiiiöflilillstsl.
Iliistiikkrctiil/:«' ilkiS« ZI.

VMM
KMkilö

Empfehle mein Lokal
für

n . Nünrlime ^ er
— Telephon List —

ll.

VkiMiettekt
rrcit

ii t-I c>e is t >s c « tl
^ ivtiSZSVt

Sparerbund
Heute iFreitag >. abends 8 Uhr . Hans

Htndcnburg : Miigltederversammlung . —
Gäste willkommen . — Eintritt frei.

Lonuabciid , de» 22. Januar 1227, abends
6.30 Uhr , im groben Taalc der . Union " :

MlWl -UU

Eintritt frei.
Vortragsordnung:

1. Vorspruch.
2. Gesang eines TchülerchorS.
3. Vortrag des Herrn ZchulratS Tttlcl-

Torrmund : . Jugendwohlsahrt
und Lchulc ."

t . Gesang eines LchülcrchorS.
^ jum Besuch der Versammlung werden

die Eltern und Freunde der Tchule herz-
ltchs« elngeladen.

in nur guter Beschaffenheit nimmt ab
Gustav Wübbenhorst.

Babiibof Lsternburg . — Telcpbon 1726.
Anurcldung mit Muster bis zum

ü. Februar erbeten.

MMl - lWM
in Naftede

Tie hier mitten im Lrt , an der Haupt-
strabe , sehr schön belesene

Besitzung
dcS »erst . Bäckermeisters H . Meinen in
Rastede , bestehend aus Wohnhaus , Bäcke¬
rei , Stallung u . Gartengrundstück , grob 20
Ar , soll erbteilungSbalbcr verkauft werden
und ist hierzu nochmaliger Termin nuf

rrM . W 4. Mküllk a . z„
nachmittag » Uhr,

tn AhlcrS Gasthos , vicrs ., anberaumt.
Auf der Besitzung wird seit vielen Jah¬

ren eine Bäckerei mit bestem lkrsolae be¬
trieben und würde einem tücbt . Bäcker
hier die allerbeste Grlegenftelt zur Grün¬
dung elner sebr gesicherten Ertstenz gebo¬
ten . Del günstigem Gebot wird der Zu¬
schlag wohl sosort erteilt.

Rastede . I . Degen , amtl . Aukt.

S
Weisung steh « die auf der WaldcrbolungS-
stätte des Naturheilvereins stcbende

t»

mit Veranda und sämtl . Inventar , sowie
ein direkt daneben liegende » Grundstück
zur Grübe von <0 Ar , mit beliebigem An¬
tritt zum Verlaus.

Nähere » durch
Adolf Po « , amtl . Auktionator,

Hude t. O . Fernsprecher 23.

Mkilrink - Mtelorl.
Meinen angckauftcn . mit 6ä Punkten

angekSrten

Ml.
<,Egmo »t "-E » kels

emökehle ich zur Zucht.
Leckgeld gegen dar S .sonst 7

I . H . Deyardr.

erster Marken tn all.
gängig . Größen auf
Lager.

A . de Coulker,
Oldenburg,

Btsmarckstraße 18.
Telephon 816.

ysrwrsler 8ttLge

^ b heute hin einockl . älontog:
eins Vlrvrlelilucg . » I» w»n
rl« isi »« » ro ve; 'cstk üellckwmkk

Hübsch . D .< u . H.
Maük .kostüme zu vl . !

Lambcrttstraße 07.

Klarer 35 7.
I.KV

einschl. Flasche

KNI81 »OsN.
Lange-

Baumgartenstr.

Kommode.
fast neu , zu verkauf.

Blumcnstraßc 54.

5M . § ch !ochtkol
Sonnabend

von 82A Uhr an:

SkstSstk
NM - stök«

Md- «O
Umiwlilii».

Am Montag , dem
31 . Januar o . I ..
findet nach der guß-
ballauSskbußsttzg . im
« lubbanse » tn

siommer;
d. Fußballabtclliiiia
statt . Tie Miiglteder
werden btcrzu frdl
rtngeladen.

k!in T,ekenrkil <1 in 7 interessanten 1,lcten.

l )er rveile « roös 8ckl »lcer:
0«r Nim »er grostmi8«»»>nlon« i , »ponnenck,o» » r:

Nvol vldzoa
Her König lier prSrte

cker llünck.gor « Ilcker pierck« oock recktzoer rnm « ,
in seinem untlkerlrefkiieben un4 bisher heilen

z«Uck» e,i -3evi »lloozNkw:

b iiM- mli- Wk
_

0 ^ hte rnlier Tollkühnheiten .

> nkon « » r « iten : Heute nn >t älontau kt< l7kr.
8nn " » hen <t unii 8nnnte <r nh 4 l.

' kr.
1. , ' lrte Vorsketiuiuk 6. lii l ' hr.

»«t,»,dona dl » « u»r dkl » , « ri „ ritt,yr ««,e;
I' nrkelt » I ' ku KM- I » ge 1.- « lc.

SckimMg»ar» m««»> » i» r;

Vrotze Jügena -VorswNv^g
mit Iloot Oils?on un «1 n . n.



der Lielerinig der SchMnlre liir den
Neubau einer VoiksMule im ötudt-

teil viternburg.
Angebote sind bi»

Lonnndeni! . üen 12. ssebrunr 1827.
mittags 12 Ubr,

im LtniUdgunmI. Zimmer 8.
ab, « geben . Perdingungsuntcriagen kdn-
nen dort , um Preise von 1 RM . i » Enip-
fang genommen werden.

Llvenburg , den 26. Januar 1927.

Stadtmagistrat
u

Jeae» krellag
ÄtMMINllil

I» VeslersteHe
Ter Gemeindevorftand

l ) r . Winters

Wiek. lliid
AuS der Konkursmaste über dasVerniögen

der Firma Jobs . Rebbock t Eo . verk . ich

1 W M»n . »oülllUkli««Pin « . 1 keM« . Mie
i MMklM»

zu jedem nur annehmbaren Prelle.
Alle Instrumente find erstklasfig.

E . Heimiatb . Auktionator , Bcrgstr . 17a.
Fernruf 53V.

an ruhiger , schöner Lage in der Nähe der
Stadt preiswert zu verkaufen . — Angebote
unter B R 670 an die Geschäftsstelle d . UI.

Zwei zu Llvenburg , Haarcnfeld , ganz
nah « des . Ammeiländers . direkt an der
Straße belegen « ganz vorzügliche

Bauplätze
grub zuiamuien 1423 üuudrutnieter.

auch vorzügliches Gartenland , sieben unter
günstigen Bedingungen zum verkauf . Rü¬
der « Auskunft erteilt auch Ad . Jsensee,
Kurwtcksrraße.

s . von ^ SlKsNz
amtl . Auktionawr in Seefeld.

Verpachtung
einer Bäckerei

Rastede . Bäckermeister Fr . Cornelscn
in Reusildende beabsichtigt , irankbettSvalb.
bzw . wegen Ausgabe des Geschältes seine
in Neusudende belegen «, sehr gut gehende

Bäckerei
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Die Bäckerei befindet sich in komplettem
Zustande . Ein sehr grober Umsatz kann
nachgewtesen werden.

Geräumige Wohnung mit Laden und
Stall sowie Obst - und Gemüsegarten sind
ebenfalls vorhanden.

Termin zur Verpachtung steht an aus
Montag, den 7 . Februar d. 3..

nachmittags 4 Uhr,
im Hotel „Hof von Llvenburg " in Rastede.

Pachtltebhaber ladet ein

Fr . Böger, Allst.

in der Markthalle

Das HauS für

kMtWeSliMll
letzt MN" kleine kircheuftraste 11 "WR

!> MH» sMMe»
kaufe lausend ieden Posten g br Säcke,

auch defekte und Tbomasmeblsäcke.
ttzeorg Lamken , » ad Zwtschenahn , Tel . 327

1 dis 2 BWlötze
belegen am Bürgerbuschweae . Nähe der
« ahn , grob 1000 bi « löOO Quadratmeter,
sofort preiswert zu verkaufen.

Auktionator Hillie,
Nadorster Chaussee Nr . ö,* Lernruf AIS,

31 . dklnus? bis 5. Februar
Vir bistsn llineu mit unserer Vaiaan Vacli« sjus suLererlientiiek
güostigs Oelsgeudeit rsr Itze^MoNlinü «krriniagsisetr Qualliaren fssr ciie

Aussteuer und kür den Hau8k3lt
ÎtlM mmgstett «ui llostea äer vusMSl

Io liivser Vockv » lies ill VVoiö
aeaauen sie diNe unser »nrerai am rvanlall

L « 6eIlM8 L 8 « IM

Jnb . : R . LT . Rcmme»
JultuS -Mosen -Platz S — Neue Straße 3

Vermietung
Limousinen , gebeizt

Sanitäts-
Leichenkrastwagen

llepsratureu
Ersatzteile,Grosttankstclle

Schleppdienst
Ladestation . Garagen

fmml
//8

FabrikniederlagcnkugellagcrfabrikAichteltSachs
Varta -Akkumulatorru.

Nelmvollene NNnnee- NsnellNemNen
! beste braune Köverware , um da - M MMmit zu räumen , solange Vorrat MWU -statt ll .— Mark . jetzt

Kultur ?Iever, Vleaer 8tr. 21

O .WUiMHi«
Alles Mögliche versucht . War 2 Jahre im Krankenbaule . IhrSirup ha » geradezu Wunder gewirkt , mich vom sicheren Todeerrettet . — Gewichtszunahme innerhalb 2 Wochen . — Lbnc IhrenSirnv wäre mein Leben bald beendet . — Mit dem Zeicheninnigsten Dankes ustv . schreibt E . Schm ., Brrnierbaven . — Unzahl,ähnliche ireiw . Anerkennungen über unser allbct . Lungen - undAstbmamittel „Nvmvboian * iges. geich. i, Preis der Mk . 3, .»
Erhältlich in allen Apotheken . AUeinhersteller : Nvmvbosan A . 01 .,München Sl kl 2» .

Ein vorzügliches Glas

Sensationaior
Doppel » Bo «stbier

trinkt man bei mastige « Preis
im Erlanger Svezial - AnSichank bei

KMM voaeuMek

p
« Ire unü vesstrlelle
kLukea LLs zetrt bUUeLr

im

fiamburgei ' stelrlsgen, 8tsu >
lianäeiskok I.

Uepaenture » »riineii un <i lneiuremItL.

I^ULlltvw

8Liere »deL 8 üv8 l- a . WlraMM
P <-Ie,,bnn 341

Sonnabend , den 29. Januar I !«27
Qk -OlZsi - l^ sissksit

Aniang 8 Ubr
ES lade » freundlich, « ein Fr . Lükcn.

vümmeMkllkr kourler
Ssnntag Iren O

V » NLlLr » NLQllVI>
Eintritt frei . — Jazz.Brrmer Auw -Verbindung ab Markt II Ubr.

ab Courier 12 Uhr.

»asreneskli!
Sonntag , den 3 » . Januar 1V27.

nachinitlags 2 Uhr

ZMlstenniIe ! - V.I .8 8
3 Ubr um die Oi a » m r > st c r s ch a k t
Inni ». !adn VildeiinzdsreüI - lj .f .8. 1

Vtener llrsg
Zu dem am Sonntag dem 30. Jan ., in
ineinem renvviericn Saal siattsindenden

kiMl « - lii»
lade ich Freunde und Gönner srdl . ein

Anfang 7 Ubr
Jodaun Wrmken

klexsmlLr-iilsrs»

ksMlSeMrklW
Oikveilljeit

Am Sonnabend , dem 7>. Februar

im . Schielen Stiefel*
Anfang 7 Uhr

ES lade » srcundlichst ein
Ter Vorstand . I . Wciicher.

ZctzjMenverklir
pelersledn

2lm 2oni " ag , dem 0. Jan . d . I abends 7 Uhr,

KMIMMWINIIINS
im Schutzrnbos . Tagesordnung wird in der

Versammlung bekannt gemacht.
Um recht zahlreiche » Ericheinrn bittet

Ter Vorstand.

vdmsleüe
Am Sonntag . 3V . d . M.

Tanzkränzchen.
Anlang 6 llbr.

Musik : Ilie ! Vsmiemann -stzpeiie
Es ladet sreundiichst ein

August Rallr.

iiggeilkrug
stsliorztes

---L- Inlnverein

ist
am Sonntag , dem 3 » . Januar I0S7,

nachmittags 4 Uhr , in der Halle

8clisuturne!>
abendskesldsll

im Nadorster Hof . — Wir laden alle
Miiglieder u. Freunde unseres Vereins

hierzu ein
Ter Tnrnrat

NSnnesgezsngvefein
vssäenfletki

Am S. März fi»det das dies¬
jährige Ttiftungssest statt.

Ter Vorstand.

Sonntag, den 30 . Januar1VL7

Kr. kezüisl!
in de» Sälen der „Harmonie * Liternburg,
Sandslrastr verbunden mit Vorsudrungen,

Vrrloiung »nd Saalpvst.
Anfang tt Ubr . Ende » i> ?

Hierzu laden sreundlichit ein
T . Rrnmann. Ter Vorstand.



Nr . 4 Oldenburg , Freitag , 28 . Januar 1S27 22 . Jahrgang

MMMIWWiW WM U MoalUMWlIn lleWIIttlllt ln MM ».
Knorrige Sichen im Sachscnwald,
sächsische Bauern in Zllchtergcslal«,
in ihrer Hand der Pferdezucht Hur.
Wohlan: „ Zchiitzer der Scholle edelstes Gut. "

Hoch aus bäumt sich die Hcngstcsschar,
kras,strotzend , sprühend ihre » ras, verkündend.
Es Wieherr laut : „ O . Bauer , du im Lvckenhaar,
streb ' deinen Ahnherrn nach , dann wird dir siel « der Lieg

gelingen. "

Am Rand der Eichen ragt hervor, trotzig hoch und hehr,
ein Pserdesürst, ein Züchterher, im goldenen Sonnenmeer.
Getreu warst du der Zucht, getreu bis an die Gruft , in kühlerErde.
Fürwahr : „Tie Treue ist da« Mark der Ehre !"

Und aus seinem Grabe raunr 's und slüstcrt's leis hervor:
„Ewig, Jungen » , schützt de Peertucht !" Tenn der
Bauer ist kein Spielzeug . da sei euch Gott davor !"

Blühen und Gedeihen , Aufbau und Untergang schrotet
der Welt Mühlcnstein , im gigantischen, atemlosen Schwingen,
neue »tröste zutage fördernd , gleichzeitig aber die im Wirt-
schasiskamps erlahmte Kraft mit dem Schleier der Vergessen¬
den bedeckend , hart , brutal und rigoros mahlt der Welten
Rüklenslein, das Schicksal der Rationen und der Völker.

Fünsundsicbzig Jahre bedeutete im Leben der Völker
eine Episode, eine Atempause zum Krastschöpsen und -er¬
gänzen , sür den einzelnen Menschen jedoch genügen 7b Lenze,
um die zur Krone der Palme aussreigendc Leiter zu erklettern
und d:e Blume des menschlichen Taseins , sür den einen
weniger, für den anderen mehr , im Schweiße seines An¬
gesichts zu pflücken . Fünjundsiebzig Jahre haben genügt , um
d >« Idee eines Fritz Schichau Elbing , eines Friedrich tirupp-
Gssen, gigantischen Werken der Welt zu erbeben , und immer
wieder geben technische und chemische Erfindungen und Vcr
Vollkommenheitenals eherne Zeugen der Welt Kunde von
bobcn geistigen Gütern des deutschen Volkes. Sich mit gan¬
zer Hingabe einer Sache widmen , einerlei, ob sie dem Inter¬
esse des industriellen oder des landwirtschaftlichen Zweiges
gilt , heißt Förderer der Kultur , der Volkswohlsabrt und der
Volkswirtschaft sein. Ter einzelne Landwirt wird aus dem
Gebiete der Landwirtschaft seine, und wenn auch noch so gcist
reiche Phantasie , in dem unbeschränkten Maße , wie cs geist¬
reichen Köplcn der Industrie ermöglicht ist, nicht zur Entfal¬
tung bringen können. Tas Tätigkeitsscld der Landwirtschaft
ist von den Gren,pfählen der Natur umsäumt . Tie Arbeit
der Landwirtschast zieht schweigend vorüber , still , ohne viel
wräusch , u schlagen: aber rastlos unermüdlich kämpft der
einzelne sür den Aufbau seiner und des Vaterlandes Wirt¬
schaft.

Millionen deutsche Bauern kämpsen den Kamps bis zur
Erbitterung . der uns in der Nachkriegszeit und in den Nach¬
welten der Inflation nicht erspart geblieben ist, und dennoch
greift der Bauer mit beiden Händen in di« Substanz ; selbst
diese Maßnahme bleibt erfolglos ; unsere Landwirtschast
schreitet von der intensiven zur rrtensivcn Wirtschaft. Opfer
der Wirtschaftskrise, Opfer der Tiktatur.

Tatz die deutsche Pferdezucht ein ErwcrbSzweig sür die
Landwirtschast gewesen, ist uns bekannt : daß sie es bleiben
wird , bängt davon ab , ob Deutschlands Verbraucher, sowohl
Landwirte als Industrie , dem deutschen Material und dem
deutschen Nationalvermögen die Treue wahn , oder ob man
den Import befürwortet , kurz , ob man gewillt ist , der deut¬
schen Wirtschaft fördernd zur Seile zu stehen oder ihr den
schwankenden Boden zu untergraben , ob man den Ausstieg
wünscht oder egoistisch Volkswohlstand mit vernichten Helsen
will ? Tie Atmosphäre , in der sich unsere Pferdezucht be¬
findet, ist eine sclbstgcborene und geschaffene , begünstigt durch
die Parteiintercssen , aber netzt, das Interesse der Land¬
wirtschast vertretenden deutschen Parlamentarier , nicht zu¬
guterletzt ist aber der Teil Landwirte daran schuld , die nur
die Konjunktur nutzen wollten , aber keine Züchter sind ; jene
haben durch ihr rigoroses Verhalten während der papier¬
mahlenden Konjunktur den Markt überschwemmt und der
Pferdezucht den ersten tödlich wirkenden Hieb versetzt.

Oldenburg das Land der Privathcngsthaltcr und Pri-
vathcngstauszüchtcr, das gegenwärtig den Nus genießt , das
beste Pfcrdczucbtgcbiet Tcutscblands zu sein, darf mit Recht
zurückblickcn aus jene Männer , die ihr Bestes sür Zucht und
Landwirtschaft cinscytcn und längst unter grünen , Rasen
ruhen . Tas sich ohne staatliche Gestüte etwas erreichen
läßt , beweisen unsere Hengsthaltcr immer wieder auss
Neue, dank dessen hat Oldenburg den hohen Gipfel züchteri¬
schen Könnens erklommen.

Ter Züchter ist das Fundament in der Zuckt, unsere
Hengsthaltcr aber sind zum Leiter der Zucht geworden . Als
ihrer einer der sich ausopfcrnd sür die Pferdezucht Olden¬
burgs cinsctztc , trat im verflossenen Jahrhundert der weise,
weit vorausschaucnde , markige Herr Lckonomicrat Ed.
Lübbcn , Sürwürden , hervor . Herr Ed . Lübbcn ist der
ossizielle Gründer des Oldenburger Stutbuchs und Nestor
der Oldenburger Pferdezucht. Und allenthalben wo es galt
dem Oldenburger Pferde die strüppig« Bahn zu ebnen,
sprang der freie Friese Ed . Lübbcn in die Bresche, stets sür
die Interessen des Olocnburgcr Pferdes eintrctcnd . Was
Ed . Lübbcn als Mensch seinem deutschen Vaterlande und
der Landwirtschast als Organisator gewesen ist , das ist
zu tics cingraviert im Herzen unserer Volksseele um je
vergessen zu werden.

Ebcnsalls will ich nickt verkennen, daß Oldenburg das
Glück hatte , von einem Manne , wie Obcrftallmcistcr von
Wcnlstcrn , 20 Iabre geleitet zu werden . Was der verstor¬
bene Obcrlandstallmcistcr von Grabcnsee der hannoverschen
Zucht geworden ist , das ist der gegenwärtig in Mecklenburg
amtierende Oberstallineister von Wcnlstcrn der Oldenburger
Pscrdczucht gewesen, wenngleich auch die züchterische Tra¬
dition dem Oldenburger Bauern schon im Muttcrlcibe an¬
geboren , so liegt doch die große Vorarbeit sür den Ban
einer gesunden, natürlichen Grundlage in der Hand dcS
berufenen Führers.

Bon den fürstlichen Förderern der Pferdezucht seien
kurz an dieser Stelle genannt : Gras Anton Günther von
Oldenburg , Herzog Peter Friedrich Ludwig , Grohhcrzog

Paul Friedrich August, Großherzog Nikolaus Friedrich
Peter , Großherzog Friedrich August.

Erfolgreich wirkten alsdann die beiden Vorsitzenden
der Körungskommission : Generalleutnant Gras Wilhelm
von Wedel und Lbcrstallmcister Gras Clemens von Wedel,
ersterer vom Jahre 1834— 1872. letzterer vom Jahre
1873— 1884. Von den Hcngsthaltcrn , die sich besondere Ver¬
dienste um die Hebung der Zucht erworben haben , seien
hier genannt : Ed . Lübben - Türwürden , Th . Martcn-
Ellwürdcn , H . und Gerrict Gerdcs -Moorsee bzw . Ranzen¬
büttel , H . Heddcn-Sccscld, Karl -Bulling Butzhausen , E . H.
Bulling - Sctzlüte, Job . Gcbkcn- Großcnmccr , A . Kimmc-
Nordermoor , W. Renken- Schwei, D . A . Menncn Bübbcns,
R . Daun NaucnS , A . G . Lüken Rhaude , Fr . Bcbrcus-
Bardenflcth , T . A . Müller -Abbebause» , H . Gräper -Hammel-
wardermoor , Heinr . Schild -Vorbrake , G . Busch-Fricschen-
moor„ Joh . Lettners - Fricschenmoor , Ed . Lavercntz
Fricschenmoor , Job . HinrichS-Oldcnbrook , Moritz Wolt-
mann -Ovelgönne , Heinrich Schmidt-Ncuenselve , G . Vor¬
werk-Cappeln , H . Klattc -Klein -Roscharden , W . Gäting-
Oberdeich, H . Glovstein -Talspcr , Folkcrs - Sillcnftede , H.
Wuls-Neuhanrm . Tie Familie Daun , Jcvcr -Grashaus,
die Familie Euno Müller -Ludwigsgroden bzw. Altfunnirsiel
und der weit über die Oldenburger Grenze hinaus bekannte
geniale Hengsthalter und Auszüchter Joh . Böning -Neuen-
brok , der Gründer der Station Neuenbrok i . O.

Tie Station Neuenbrok kann gegenwärtig auf ihr 76-
jähriges Bestehen zurückblickcn und ist die älteste Station
des Oldenburger Landes , wenn nickt sogar die älteste Sta¬
tion Deutschlands , wo ununterbrochen Hengsthaltcrei und
Auszucht privatlicherseits betrieben wurde . Tie Zweitälteste
Station Oldenburgs ist die des Herrn H . Hcdden-Seefcld,
die fast an das Alter der Station Neuenbrok heranreicht.
Aus sein 52jähriges Bestehen als Privathcngsthalter kann,
im Süden Oldenburgs Herr Georg Vorwerk -Cappeln zu¬
rückblicken . Diese drei Stationen , sind die ältesten des Ol¬
denburger Landes . Tic Privatstation Neuenbrok wurde
1850 von Herrn Joh Böning aus bescheidenen Anfängen
heraus gegründet . Seit dieser Zeit haben in Neuenbrok
nur beste Beschäler Dienste getan und dauernd , zum min¬
desten ein Prämienhcngst dort aus Station gestanden . Tie
nach 1870 eimretcnde Entwicklung des deutschen Kaiser¬
reichs brachte auch das unausbleibliche Vorwärtsschreiten
in der Pferdezucht mit sich. Ostpreußen und Hannover be¬
kamen die Lieferung der gesamten Rcmontcn . Oldenburg
und Ostsricsland lieferten schwere Artilleriepserdc , zum
größten Teil jedoch gingen Oldenburgs und OstfricslandS
Produkte als elegante Kutsch - und Wagenpferde nach allen
Kontinenten der Erde . Tie Rcmontierungskommission die
nur billige Pferde kaufte und nicht hohe Preise zahlen
wollte, nahm mit der Zeit immer mehr Abstand vom An¬
kauf Oldenburger Pferde , die Liebhaber dagegen , die einem
schweren, eleganten , gängigen Kutschpferd, wie es Olden¬
burg und Ostsricsland vornehmlich produzierte den Vor¬
rang gaben und dieses dann höher bewerteten , machten sür
die Rcmontierungskommission den Ankauf guten Materials
zur Unmöglichkeit. Vom Anbeginn der Stunde , wo sich die
Pscrdczucht rentabel gestaltete, setzte auch sür die Hengst-
Halter ein würdiges Auskommen ein , der Pferdehandel
florierte , die Hcngstauszucht war sür den kundigen Auf-
züchtcr ein rcntebringcndes Geschäft geworden , kurz das
pulsierende Leben in der Landwirtschaft begann , dem der
Aufstieg nunmehr folgte.

In der Hengsthallerei bleibt der Erfolg immer davon
abhängig , ob der Hengsthaltcr fähig ist gleich dem geschulten
Kaufmann , Kundschaft heranzuziehen , dann aber heißt es
sich geschickt Kundschaft zu sichern und zu erhalten wissen. Gar
zu berechtigt ist der Ausspruch eines vielersahrenen Hengst-
Halters, der lautet : „ Nick de Hingst holt de Kundschaft ran,
nä , de Hingstholer möt se ran balcn ." Daß hierbei eine
Menge Faktoren mitspielcn , die dem wirtschaftlichen Aus
schwung des Hcngsthaltcrs fördernd zur Seite stehen müssen,
ist Voraussetzung . Auch muß das Glück dem Hengsthaltcr
bold sei » , sonst nützt der beste Wille und die größten Kennt
Nisse nicktS. Hier kann der Ausspruch dcS alten bereits ver
storbcncn HcngstdaltcrS August Kimme Nordermoor in An¬
wendung gebracht werden : „En Pund Glück is mehr wert,
as een Emmer vull Verstand ! "

Herr Johann Böning Neuenbrok, der geborene Pferde
kcnncr, Hcngsthalter und Auszücktcr, alles in einer Person,
mit den beiden Eigenschaften Sachkenntnis und Beobach¬
tungsgabe , sowie mit einer unsterblichen Passion zum Pscrt »;
ausgcstattet , genoß im übergroßen Maße das Vertrauen der
gesamten Züclitcrschast und die Gunst derselben . Im Ialdre
1909 verstarb der weise, mit sprühendem Mutterwitz ausge-
stattctc Mann , als 92jätzriger in seinem Wicgenorte Nenen-
brok . Tic Verehrung der gesamten Oldenburger Züchter-
schalt und vieler an leitender Stelle in der Pferdezucht stehen¬
der Autoritäten , aalt dem nach einem erfolgreichen Lebei^
dahingcschicdenen Pionier der deutschen Landwirtschast weit
übers Grab hinaus . Tie Zuvorkommenheit dieses Mannes

Ter greise, verdienstvolle, zweiundneunziglährige Hengsthaltcr Johann Böiiing Neuenbrok, läßt sich von seinem Lohne Ger¬
hard Böning Neuenbrok, den derzeitigen Hauptbeschälerkeiner Ltalion : „Rotbart ", von „ Rutftard" , a . d. „Johila ", der sich

als hervorragender Lttitenmachrr eines guten Rufes erfreute, vorführen.
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gegenüber der Züchterschalt hat ihm im Herzen des Olden
burger Bauern , ein unvergänglich bleibendes Denkmal ge
setzt.

Der erste Prämienhciigst »»ec- I "Böning Ivar der er
solgreich« , edle, überragende zffoung Landessobn , der zu
Ende der sünsziger Jahre des verslcssencn Jahrhundert -' aus
einer der ersten deutschen "Ausstcllnngen in Hamburg sicggc-
krönt bervorging . Zur Zeit jener Ausstellungen gab cs noch
keine Eisenbahnen wie beute, die für die Bequemlichkeiten
der Menschen Sorge trugen . Der Hengst Roung -Lanves-
sobn mußte per Fuß von "Rcuenbrok nach Hamburg und zu¬
rück gesübrt ivcrden . Geritten werden durste der in "AuS
stcllungskondition besindliche Hengst nicht, weil sich eine dem
Ritt folgende Erhitzung batte einstellcn können, die dann
unter dem zugigen Zettbahnlaken zu einer Krankheit schwer¬
sten EbarakterS hätte führen können, gegebenenfalls wäre so¬
mit jede Müde vergebens gewesen. "Ans dem Stall des
Herrn Böning besuchten viele Beschäler die Ausstellungen,
nicht nur in nächster Nähe , sondern aus verschiedenen Ans
stcllungen des Auslandes wurden mehrfach Preise errungen,
so ; . B . 1900 Internationale Ausstellung Paris wurde der
Agamemnon Urenkel „Freibeuter " mit deni 2 . Preise bedacht
gegen Herrn Hinrich SckildtS 6jährigen Botbo , der den 1.
Preis und goldene Medaille erhielt . Im Iakre I9l0 er¬
rang der Böningsche Stall aus der D . -E .-G . Ausstellung,
Hamburg , eine bedeutende Stellung inmitten der Wannblut
Züchter Großdemschlands . Nicht weniger als vier erste Preise
und einen zweiten wurde selbigem zuteil . ES erhielte» eine»
1 . und Siegerpreis der Hengst „Edwin " von Ebrenberg —
Eoco — Aldo . Der 2jährige Hengst „Ewald " von Edwin —
Rotbart — Freibeuter einen la - und Ehrenpreis . Ehren¬
wache von Freibeuter — Anskar — Emigrant in Klasse
ältere Swten erhielt den la - und Ehrenpreis , ebenfalls als
Familienmnttcrstnrc mit ihrer Tochter Ehrenwache 2 von
Rotbart und ihrem 2jährigen Enkel Ewald von Edwin , bei
Fuß wurde ihr dieselbe Ehre zuteil. Außerdem erhielt
Ehrenwache 2 von Rotbart noch einen 2 . Preis in Klasse
ältere Stuten . Fünf Preise für einen einzelnen Betrieb , der
nicht über die Größe oldenburgiscber Verhältnisse hinansgekt
»nd sich ganz im Rabmcn derer hält , bedeutet eine beachtens¬
werte respektable Leistung.

Aus der Station Rcuenbrok waren im verflossenenJahr¬
hundert alS Beschäler tätig : Bönings — Augnstus , R»ungs
— LandeSsobn Adrast , DetmerS — Landessobn Rcuenbroker,
Domino , Emanuel , Raumann , Wambo , Heikens Hengst
Lenz, Lampe , Emil l , Elcmens sowie Enno und viele, deren
Rainen hier auszusührcn sich erübrigt . Enno war der her¬
vorragendste Vercrbcr und Repräsentant der Emigrant-
Nord—Norfolk - Sevmour -Linic und Urgroßvater des schwc
ren Klaffekengstes „Elimar "

, dessen Linie über Elso , Es-
march, Meister und Block wcitcrläust . Enno , der Emigrant-
Enkel, tat Zeit seines Lebens in Rcuenbrok Beschäldicnstc,
und hat sich dort zum überragenden Vercrber prädestiniert,
gleichzeitig war er der Liebling des alten Vater Böning und
der erfolgreichste seiner lebenslänglichen Tätigkeit . Zu An¬
fang der verflossenen Jahrhundertwende taten Freibeuter,
Rotbart , Edwin . Engelhard , Greif und Markus ihre Dienste
in Neuenbrok. Neuerdings standen Sachs , Gorilla , Rats¬
herr und Damniv dort . Ratsherr ist inzwischen an die
Wieselser Hcngsthaltungsgenossenscbast käuflich übergcgan-
gen. Gegenwärtig sind die beiden Ruthard - Urenkcl, Rekrut
und Scharnhorst sowie der Ehrenwacbcnsohn Golf Beschäler
des Böningschen Stalles . Neben der Hengstbaltcrei ist im
Böningscken Betriebe die Aufzucht junger Zuchthengste in
solidem Umfange erfolgreich betrieben worden . So z. B.
wurden in den lebten Jahren die Hengste Ewald , Ridinger,
Ratsherr und Golf aus eigener Zuckt gezogen.

Durch das fortgesetzte Steigen der besten Beschäler im
Preise , ist gegenwärtig die Privatbengsthaltcrei mit größe-

Von
Lekonomierat Huntcmnnn, WildeShausr » .

Aus dem Lande , den 26 . Januar.
Das letzte Drittel des Januar hat winterlichen

Ehnrakter.
Zwar ist cs ein Unterschied, ob man direkt an der Küste

oder im Binnenlandc wohnt , aber kälter ist cs überall ge¬
worden , was man am ersten merkt, weil es vorher , der
Jahreszeit entsprechend, viel zu warm war . Im Binncn-
lanve liegt seit dem 21 . Januar etwas Schnee, der aber schon
im Schwinden begriffen ist, während an der Küste die Nie¬
derschläge in Form von Regen gefallen sind . Der Schnee
ist bei Eintritt von Frost unbedingt zum Schutze der Saaten
nötig , da sonst Auswinterung erfolgen würde . Ter Boden
ist überall ungeheuer mit Wasser durcütränkt. In der Nähe
der Küste ist cs zurzeit gar nickt möglich, auch nur eben das
Land zu betreten , um z. B . Kohl für das Vieh abzucrnten.
So kann man also noch viel weniger mit einem Gespann
aus dem Lande dort fertig werden . Alle Gruppen und
Gräben sind voll , aber es ist doch noch ein Unterschied vor¬
handen . Wo früh die kleinen sogenannten Pttpgrüppcn ge¬
öffnet sind , zieht das Wasser vom Grünlande doch weit besser
ab , währcno im entgegengesetztenFalle die Versauerung des
Bodens ständig Fortschritte macht. Unter diesen Umständen
wachsen die Binsen oder „Rüschen" dort gewaltig , und aus
dem Wasser der Gräben machen sich überall petroleumartige
Ucberzüge, also wanderndes Eisen , bemerkbar, was nach
Ausnahme von Lustsauerstoss dann rostgelb im Graben nie-
dcrschlägt, und ein sprechender Beweis dafür ist , daß solches
Gelände vollständig versauert und kalkarm sind . Nur wenige
Landwirte beachten dies , und ziehen ihre Schlußfolgerungen
daraus . Auch die verschiedenen Moosarten beginnen in
diesem übernormal warmen Winter mit ihrem Wachstum,
syerade di« Vermoosung des Grünlandes hat im
letzten Jahre rapide zugenommen.

Las Jahr 1926 hat uns rund nahezu 290 Millimeter an
Niederschlägen mehr gebrockt, als cs im 55jährigen Durch-
schnitt der Fall war . Das merken wir auch überall am
Grundwasserstond . Das merken wir an der Verände¬
rung des P s l a n z e n b e st a n d e s , der sich zu Ungun¬
sten der Landwirtschaft entwickelt, indem nur diejenigen
Pflanzen die Ueberhand gewinnen , die dauernd eine Ver¬
sauerung des Bodens vertragen , die übermäßige Verwässe¬
rung ouSbaltcn und wenig Sauerstoff nötig haben , wäh
rcnd di« besten Gräser käst allesamt verschwinden. Rur der
heimische Wiescnschwingcl vermag sich zu behaupten . Es wird
jetzt ln den verschiedenen Gegenden unseres Landes an der
Verwirklichung guter planmäßiger Ent¬
wässerung gearbeitet.

rem Risiko verbunden wie vor 75 bzw . 50 Jahren , wo für
5000 Mark ein recht guter Hengst zu erwerben war . In den
letzten Vorkriegsjahren wurden bereits Hengste bi » zu 35 000
Mark veräußert , wenn gegenwärt ' auch für 15 000 bis
20 000 Mark ein rech« gutes Eremplar zu haben ist, so be
deutet das unter den gegenwärtigen krassen Verhältnissen
für einen einzelnen Landwirt noch immer ein recht großes
Risiko . Fällt es doch schon Genossenscbajtcn mit 200 Mit
gliedern schwer , an die Neuerwerbung eines Beschälers her-
cmzutteten, und dem endgültigen Beschluß gebt oft eine er
regte Debatte vorauf . Die Privathengstdalterci ist gcgcnwär
tig einer jener Stände , den viele für überflüssig halten , ohne
aus die geleistete Arbeit Rücksicht zu nehmen , und vcllkommen
verkennen , daß dieser Stand am katastrophalsten unter der
WirtsclmftSkrise schweigend leiden muß . Für die Gesund
erhaltung und Rentabilität der Privathengstbälterei kann sich
der Pferdezüchtcrvcrband Verdienste erwerben , sowie der
Oldenburger Hcngsivalier sich um den Ausstieg der Zucht be
rcirs unvergeßliche Verdienste erworben bat , indem selbiger
das Fundament sür eine gedeihliche Entwicklung weitgehend
ansbau «. Der Privatbengsthaltcrei seitens des Züchters und
des Verbandes in Zukunft Beachtung schenken , heißt alle zer¬
setzende Elemente über den Stab brechen, damit nickt eine
von mehreren Generationen geleistete züchterische Arbeit der
Vernichtung prcisgcgeben wird.

Die Station Renenbrok ist herrlich gelegen und taucbt
wie Hallig auf Hallig aus fliehender Flut , liegt in Mitte des
oldenburgischcn Hochzuchtgebictesuird kann ihrer keineswegs
ertremtn Lage wegen schnellstens erreicht werden . Der ver¬
storbene Senior Joh . Böning , der seiner originalen AuS-
drncksweisc, seiner großen Sachkenntnis und seiner Ehren¬
haftigkeit wegen , weit über die Grenze seiner engeren Heimat
Oldenburg hinaus bei allen beliebt und bekannt war , wurde
des öfteren von Züchtern , Stallmeistern , Grafen , Herzöqen
und Königen in seinem idbllischen Bauernhause in Neuenbrok
besuch ». Der alte Senior bediente sich auch dann scincr platt
deutschen "Muttersprache und ist stets gut mit ihr ausgekom¬
men , ohne auch nur einmal den Sinn seines Wortes zu ver¬
fehlen ; allen denen könnte er ein Schulbeispiel eckt nieder-
sächsischen Geistes sein, die selbst aus dem Bauerndorf das
liebe werte Hochdeutsch silbern durch die Zähne zischen , jedoch
immer mir und mich verwechseln, und mit dem just herum-
werfcn , als sei cs ein abgebrochener Kohlstrunk. Hermann
Allmers soll auch hier reckt behalten , wenn er sprichst : „Ge-
witterstorm , so lang ' he ward , de Ecken holt jümm stand ; so
wuddclt plattdütsch' Sprak und Art . aS Ecken dcep int Land . "
Von diesen alten Eichen, eine, die stand dielt , war Vater
weiland Böning . Für seine verdienstvolle Tätigkeit aus dem
Gebiete der Pferdezucht, erhielt er von Seiner Hoheit dem
König von Sachsen das Sächsische Verdicnstkreuz; dieselbe
Ehre wurde ihm von seiten seines geliebten Oldenburger
Fürstenhauses zuteil.

Tot ist der alte Senior ; zu Grabe getragen . Keine fürst¬
lichen Förderer der Pferdezucht mehr : tot auch das Groß-
herzogliche Regime . . . Verklungen , aber nickt vergessen!

Die Station Rcuenbrok vcsindct sich gegenwärtig im Be¬
sitze de « Junioren Gerhard Böning , den man als den passio¬
nierteste» Pscrdczüchtcr Rordwcstdcutschlands ansprcckcn
kann, der geborene Pfcrdckenner , -Züchter, Henpsthaltcr und
-Aufzücktcr. Tic Liebenswürdigkeit , Ehrenhaftigkeit und
Aufrichtigkeit dieses Mannes verbindet und verkettet aufs
unzertrennlichste die Oldenburger Zücksterschast mit der Sta¬
tion Rcuenbrok und dem pferdezüchtenden Geschlecht Böning.
Hier wird der Spruch zur Wahrheit : „Was du ererbst von
deinen Vätern , erwirb cs , um cs zu besitzen ! " Möge in Zu¬
kunft dem Hause Böning die Tore des Erfolges offen stehen,
und sich im angeschnittenen Jahrhundert noch mancher züch¬
terische Erfolg anrcihcn an die Lorbeeren des verflossenen
siegreichen "Ausstiegs dieser großen deutschen Zuchtstättc.

Man muß ja nickt glauben , daß nur im Elebiet der
EmS , also aus dem Ammerlande und im Saterland « der
ungemein drückenden llcbcrschwcmmungcn Herr zu werden
sucht , sondern auch in den Marschen hält man jetzt die Zeit
sür gekommen, die stagnierenden Niederschläge möglichst
rasch zu beseitigen. Und das ist richtig so, denn eine blü¬
hende Viehzucht hat als Voraussetzung die tadelloseste und
rascheste Entfernung alles überschüssigen Wassers.

Wir wissen leider nickt, wie viel Vieh in » allen Jahren
an den Folge » der Nässe cingcht . Es sind aber ganz erheb
lichc Summen , die als Verlust zu bucken sind , und obwohl
ja di« Maul und Klauenseuche im letzten Jahre allerlei
Opfer gefordert hat , so sind doch dir Verluste, die durch

Lungenwurm - und Leberegrlseuche
austreten , ganz viel höher cinzusckätzen, namentlich in einigen
Gegenden , wo man von BckämpsungSmaßregeln durch
Tierärzte usw . nichts- wissen will . Nach den Berichten einzel¬
ner Tierhalter hat im letzten Jahre die Verbreitung der
Lcbcregelseuchcwesentlich zugcnommen , was auch kein Wun¬
der ist , da dies ja direkt mit den Uebcrschwemmungcn und
der dadurch ermöglichten größeren Verbreitung des Zwischen¬
werts zusammcnbängt . Aber auch die Verbreitung der
Lungcnwurmscuche bat zuaenommen . Im letzten Jahre sind
vielfach auch stark Kühe davon befallen , während sonst in
erster Linie das Jungvieh der Seuche zum Opfer fällt . Das
Schlimmste ist nur , daß auch gesunde Weiden verseucht wer¬
den , die regelrecht entwässert , ja , sogar dratniert sind , wenn
an Lungenwurm verseuchtes Vieh darauf weidet, während
man früher annahm , daß gewisse Vorbedingungen , also
schleckte Entwässerung , schleckte Tränke usw . da sein müßten,

« che die Lungcnwurmscuche austreten könne. Es ist daher ge¬
boten , daß inan zunächst im Winter sich vollständig frei von
der Lungenwurmscuch« macht und den Tieren das von der
Gräfin v . Linden , die eine Professur an der Bonner Landw.
Hochschule hat , erfundene Kupserlccksalzverabreicht, da» ja
hier in Oldenburg nach den Inseraten zu haben ist . Moorriem
bat davon schon weitgehenden Gebrauch gemacht und sehr
gute Erfolge damit erzielt. Eine große Sorge und Unbequem¬
lichkeit macht dem Landwirt in diesem Winter das
maffrnhafle Auftreten von Ungeziefer an den Haustieren.

Es ist schon oft beobachtet worden , daß gerade die feuchten
Sommer fast immer ein Massenaustreten von viehläusen
usw . im Gefolge haben . Es scheint demnach so . daß bei trok-
kenen Sommern die Tiere sich bester gegen Ungezicser durch
Baden im Tande usw . Helsen können. Wenn man jetzt in
die Tür eintritt , dann ist im ganzen Viehbestände meist ein
ununterbrochenes Klirren mit den Ketten, ein Scheuern an
den Srallpsosten , ein Schuppen und Kratzen mit den Füßen
bemerkbar, so daß nervöse Menschen dies ununterbrochene
Getöse nicht lange aushalten . Die empfohlenen Mittel , die

unseren Landwirten durch Inserate bekannt werden , wirken
vielfach ganz ungenügend , am allerwenigsten die pulversörmi-
gcn Mittel : doch mag ja die Vermutung nahe liegen , daß
diese Mittel nur zu oberflächlichAnwendung finden , so daß
der Zweck , die Verstopfung der Atcmlöcher unter dem Bauch
der Ungeziefer zu bewerkstelligen, nicht erreicht wird . Es ist
zttwifellos, daß auch viel minderwertiges Material angcbotcn
und verkauft wird ; selbst Lysol ist manckinal noch ans der
Kriegszeii vorrätig , was fast gar keine Wirkung zeigt. Einige
Firmen vertreiben ganz exakt wirkende Mittel gegen Läuse,
nur »nuß immer wieder betont werden , dgß man genau nach
der gedruckten Anweisung verfahren muß , um vollen Erfolg
z» haben . Vielfach werden bekanntlich arsenikhaliige Ungc-
zicjcrvcriilgungsmittel angeboten , die auch gut. ja , sehr gutwirken . Arsenik heißt plattdeutsch Rottcnkrut ; aber man
muß auch ganz ungebeuer vorsichtig beim Waschen des Vieh;
sein, und vor allen Dingen verhüten , daß die Tiere sich de
lecken lönncn , was so ungeheuer leicht geschieht , da die Lö
s» » g süßlich schmeckt. Wir haben früher erlebt , daß in einem
bäuerlichen Betriebe aus einmal 12 b . stc Milchkühe nach
Waschung mit arscnikbalttgcm Vichwaschmittcl in cmcm
Stalle eingingc» , weil die Tiere sich belecken konnten. Viele
Landwirte glauben auch , daß mit einmaligem Waschen und
Einrcibcn alles Nötige zur Abiöiung des Ungeziefers getan
ist. und daß weitere Maßnahmen dann nickt nötig sind . In
kurzer Zeit baden aber die in den Eiern befindlichen jungen
Läuse, die nicht abqctötct wurden , sich wieder stark vermehrt,
so Laß der erste Abwehrkamps völlig nutzlos war . Dann heißt
cS, daß das Mittel völlig versagt bat.

Eine besondere Sorgfalt in der Bckämpsung crsordcrt
der Rittderräude.

Diese ist zwar anzeigepflichtig, ober noch nie in den letzten
Jahrzehnten so verbreitet gewesen, wie in diesen, Jahre.Wenn wir durch irgendeinen Umstand ein räuviaeS Stück
Rindvieh in dc » Stall bekommen, so können wir sicher sei »,daß in kurzer Zeit der ganze Picbstapcl im Hause dabo»
angcstcc ! » wird.

Tic Mittel , die jetzt angewandt werden , sind abg.braucktes "Maschinenöl, vermischt mit Petroleum , Scheuer
seife helfe» nur bei oft wiederholter und energischer Ein
rcibuna . Wer etwas lässig ist, der wird nickt Herr über
diese schlimme Erscheinung , die unser Vieh bald ausrcibt,
denn Frcßlust ist dabin , ebenso gesunder Schlaf , vermin¬
derte "Milchmcngcn, alles Schlechte ist da . weil die Tiere
Tag und Nacht von ewigem Juckreiz gequält werden . Wir
sahen jetzt in den Stallungen , daß manche Tiere fast alles
Haar durch die Räudemilben cingcbützi baden , und leider
ist festzustcllen, daß diese Erscheinung nickt weniger , sonder» mehr wird . Schließlich wird wohl nichts anderes
übrig bleibe» , als zwangsweise Tilgung der Räude durch
GaSzcllcnreinigung usw . Das ist Sache der Veterinär-
Polizei. Auch bei den Schweinen haben wir eine ähnliche
Erscheinung und es scheint so , daß man sich über die Ur¬
sache gar nickt klar ist.

Wir meinen
den Grind der Schweine

Nicht allein die Ferkel haben sogenannten Grind , den
man vielfach als gelblichen Schorf bezeichnet, sondern auch
fast alle erwachsenen Tiere in einer Gegend, da die beste»Verbreiter die Eber sind.

WaS ist nun Grind der Schweine ? Die Tiere , gleich¬viel , ob jung oder alt . scheuern und kratzen sich sorttväbrcnd.
so daß man aus diesem Umstande schon schließe» muß , daß
wahrscheinlich kleine tierische Parasiten die Ursache sind.
Allerdings jucken und krallen sich die Ferkel auch , wenn sie
mit dem sogenannten Fcrkelruß befallen sind. Die Ursache
liegt aber in der Zusammensetzung des Blutes und beruht
nicht aus Parasiten.

Tie Ursache des Grinds ist eine Haarbalgmilbc
(Oen-.oüe.-c zch .vlloiäe« »ui») . Befallen werden am ersten die
dünnen Hauistcllen in der Rüffelgegend , an den Backen,
Seitenflächen vom Hals , der Unterbauch, die Gclcnkbeugc
flächen, Seitciulüchcn des Rumpfes . Die übrigen Stellen
mit dickerer Hllut bleiben meist frei oder befalle» nur leicht.
Es entstehen bei der Ansicdlung kleine Knötchen und die
Haut ist dort geschwollen und auch meist gerötet . "Aus die¬
sen Knötchen kommt eine schmierige gclblichwcißc Masse
heraus . Tic Milben dringen immer tiefer in die Haar
bälqc ein , die durch den Reiz dann ziemlich viel Hauttalg
abscheidcn. Dann treten bei diesen Enlzündungc » ans, und
so wanvcrn dann durchweg Batterien ein . In einer gröbe¬ren Eiicrvlase können bis zu 1000 "Milben wobnen . Tic
Uebcriragung von einem Tier zum andern geschieht osr
unglaublich schnell . Ferkel, die damit behaftet sind, wolle»
sich oft nickt gut bessern . Jedenfalls ist dieser Parasit eine
Geißel sür die Schweinezucht und muß getilgt werden.

Tic Beseitigung erfolgt wie bei der eckten Räude und
die Kur muß längere Zeit durchgeführt werden bis keine
Erkrankungen mehr Vorkommen. Herr Landwirt I . Nläncr,
Gut Dötlingen , bat eine Salbe gebraucht, die ausgezeichnet
Hilst . Sie ist aber giftig , so daß man jedes Schwein so
gut einrcibcn muß , daß kein Ablccken der Salbe durch an
dcre Schweine möglich ist , sonst krepieren diese. Wir können
unseren vielen Ferkelzüchten, im Lande nichts besseres
wünschen, als daß sie von dieser Geißel befreit w . rdcn.
Dafür müssen in erster Linie unsere Sckweinezuchigenoffcn.
schäften sorgen.

Tie Schweinepreisr für Fettschwcine fallen
Auf allen Märkten der letzten BerichtSwoche ist ein

Fallen der Preise bemerkbar gewesen. Die Nachfrage ist
nicht groß genug . Daß das "Ausland mit Macht daraus
bedacht ist , die Fettschweine nach Tcnischlond cinzusübren,
ist ihm nicht zu verdenken. Aber die kleinen "Master wollen
auch leben, und das wird schwer durckzusetzen sein, denn
gleichzeitig steigt die Gerste im Preise . ES wird jetzt also
der Verdienst bei der Mast schmäler werden , um so mehr
muß man jetzt darauf lossteucrn , so zu füttern , daß die
Tiere mit den geringsten Kosten ein Pfund Lebendgewicht
produzieren . Wer da« nickt versteht, der lasse jetzt seine
Hand von der Schweinemast ab . Wir baden »ns an dieser
Stelle schon des öfter«, mit den besten und zugleich billigste»
Mastfuttcrmitteln beschäftigt, so daß » ine weitere Aus¬
zählung derselben sich erübrigt . Wir wollen indes noch dar¬
auf Hinweisen, daß ein großer Teil unserer Schwcinestäkle
viel zu kalte Fußböden , die als Lagerplatz dienen , bat und
daß in dieser Beziehung die Schweinczuckigenoffenschasten
den Züchtern und Mäklern Musterbeispiele geben, damit
ein Grundübel in der Schweinehaltung beseitigt wird . Die
Zabl richtiger Mustrrstallungen , die Anspruch darauf
machen können, daß sie den gesundheitlichen Ansprüchen der
Schwei« « ganz entsprechen, ist nicht be« nn «.
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Im Kleingarten.
Di« Anfrage wegen dcZ Birnbaumes im HiühncrauSlaus

wird demnächst bcanovorlct iverde» . Für heute wolle» wir
„ns , nachdem wir uns dreimal mit dem Obstgarten vescüäf
ligicn , der Hühnerzucht zuwcudeu . Anlaß da ; » gibt
nur ein Schreiben au « der Gemeinde Wiefelstede, ivorin
über da« Ergebnis und die Rcniabiliiät der eigenen llci-
»cil Hudner ; ucdt berichtet wird . Lolche, aui genaue» Br
obachiungen und Buchungen derubeusen Mitteilungen tun
un« not : sie sinn geeignete Grunolagcn iur die Förderung
» ilscrcs Wiriichaswlcben » . Jeder , der solche Beobachtungen
macht und mitteilt , erwirbt sich ei » Verdienst ; sonst sagt der
eine : „Bi de Hühner , dor kummt nir bi rut, " ivädreud der
andere meint : „Ja , Wat iS d r doch bi öwer ." Wer hat recht?
Aus dem Dilemma <--- Toppclansicht. Topclschluß ) kön¬
ne» wir nur berauskomnien , wenn zuverlässige Buchurigcn
mgruude gelegt werde» können. Darum sage ich dem freund¬
lichen E nicnder besten Dank.

Der Einsender schreibt: Wir sind keine Raffczüchtcr, son¬
der» betrachten unsere Hühner als Haustiere , die »nü viele
Abfälle nutzbringend verwerten und uns getreulich mit fri¬
sche » EDcrn versorgen . Unsere Hühner haben andauernd
freien Auslauf aus einer 10 Ar ( reichlich 1 Schcsfclsaat) gro¬
ßen Weide, cinem 5 Ar großen Kartoffel und W» r ; clnack : r
und in cinem 55 Ar großen Kicsernbusch. Sie werden zwei¬
mal täglich gefüttert und bekomme» morgens gekochte Kar-
rosseln, Rüben und Wurzeln , mit Kleie und Fischmehl ver¬
mischt , nachmittag « pro Huhn etwa 5>U Gr . Gerste (im Tom-
mcr) , bzw . Gerste niit Mais ( im Winter ) .

Zu Anfang de « Jahres l926 waren 20 Legehennen da,
deren Zahl sich im Laufe de « Jahre « aber um einige ver¬
ringerte.

Bei diesem Wieselstcdcr Einsender liegen die Verhält¬
nisse für Hühnerzucht >a denkbar günstig . Wiese, Wald und
Ackerland als freien AuSlauf , da bedarf es nicht vielen Fut¬
ters . Ich vergleiche damit »leine eigene Hühnerzucht : kein
freier Auslaus in den Garten , ein Holzstall im Garte » ( im
Winter kaum warm genug ) >md daran ein umgitterter , ziem¬
lich großer Auslauf . Daß wir unter solchen Verhältnissen
mehr Arbeit von unseren Hühnern haben , indem wir außer
dem eigentliche» Futter auch noch für Grünes , für Kalk und
Steine sorgen muffen, versteht sich von selbst : auch fütteni
werden wir vielleicht etwas stärker müssen. Wenn man nun
aber meint , daß die Hühner bei den günstigen Wieselsteder
Verhältnissen bester gelegt hätten , dann irn man sich ; denn
Hühner , die weit berumlausen können, die „verlausen " zu
viel, wie man sagt , d . h . die im Futter enthaltenen Werre
werden zum Teil in Bewegung ( Kraft ) umgcsctzt, während
sie bei den im beschränkten Auslaus gehaltenen Tieren nicht
in Kraft , sondern in Eiweiß umgcscht werden und den Eicr-
ertrag erhöhen . Rur so läßt es sich erklären.

Ich teile nachstehend die Auszeichnungen unsere« Wic-
selsteder Freunde « mit und stelle daneben die Ergebnisse mei¬
ner eigenen Hühnerzucht aus dem Jahre 1926, die sich zu¬
fälligerweise leicht vergleichen lassen; denn ich hatte zu An¬
fang des Jahres 10 Hühner , dercn Zahl sich im Lause des
Jahres um drei verringert «, weil wir Appetit an Hühuer-
suppe hatten . Ich brauch« also nur die Angaben zu ver¬
doppeln , dann wird es annähernd stimmen.

Die einzelnen Monat « erbrachten an Eiern:
Im Januar in W>- ' clstedc 80, bei mir 106 : im Februar

163 , 196 ; im März 3- - , 112 ; im April 380, -148 ; im Mai
379. 390 ; im Juni 349, 352 ; im Juli 205, 242 ; im August
>98, 176; im September 74, 156 : im Oktober 22, 58 ; im
November 16 , — ; im Dezember 36, 6 ; zusammen in Wiescl-
sied« 2225, bei mir 2542.

Also haben meine Hühner , auch nur ganz gewöhnliche
Lattdhüdner (Mischmasch) , besser gelegt , trotzdem sie immer
eingesperrt waren . Pro Huhn , wenn man einen Durch¬
schnittsbestand von 19 annimmi , ergibt cs bei dem Wiescl-
steder Beobachter 111 , bei mir 184 . Da man in Büchern in
der Regel einen Durchschnittsertrag von 130 pro Huhn an
gegeben findet , so bleibt der Wieselsteder Beobachter mithin
hinter dem Durchschnitt zurück, während ich ihn überschrit¬
ten habe , woraus ich natürlich , indem ich dies Resultat schrei-
beitd fcstlege , nicht wenig stolz bin . Hurra , Olnborg bawen!
Das können natürlich alles Zufälligkeiten sein, rmo das
nächste Jahr kann ein anderes Bild ergeben. Da nun tun
uns viele Beobachtungen not.

Unser Freund in Wiefelstede bat nun auch buchmäßig
sestgelegt, waS er für seine Hübner ausgegeben hat und
was sie ihm cingcbracht haben , bzw . war sie ihm eingebracht
haben würden , wenn er die Eier verkauft hätte . Auch der
Wert der Hühner ist eingestellt worden . Dann ergibt sich
ein Reinertrag von rund 135 Mk. oder pro Huhn von 6,75
Mk . Ich Hab« nicht in gleicher Weise Buch geführt , doch
wird sich, da ich für Futter vielleicht etwas mehr habe aus¬
geben müssen, ein etwa gleicher Reinertrag ergeben. Das
legt mir den Gedanken nab « : Warum wendet man sich in
unseren Neinlandwirtschastlichcn Kreisen nicht mehr der
Hühnerzucht zu und hält sich einige hundert Hüh¬
ner ? In Amerika bat man große Hühnerfarmen mit einem
Bestand« bis zu 20 «>00 Stück, und die Besitzer erwerben sich
ein Vermögen damit . Natürlich sind dort ganz andere Ver¬
hältnisse, die man nicht ohne weiteres übertragen kann ; aber
ctwas wird man davon lernen können. Vor dem Kriege er¬
zählt« mir ein Beamter auf dem Lande : Ich halte 200 Hüh¬
ner , und wenn ich bei jedem Huhn auch nur mit einem
Reinerträge von 3 Mk. (jetzt 6,75 Mk. ) rechne, so erziele ich
damit eine gute Nebeneinnahmc von 600 Mk ., die sich durch
leichte Arbeit bequem erzielen läßt.

Wenn viele Leute so denken und bandeln würden , dann
brauchte unser Volk nicht alljährlich Hunderte von Millionen
Mark für Eier und Geflügel ins Ausland zu schicke ». Da«
wäre für unsere Volkswirtschaft aber ein großer Gewinn.
Wir machen unsere Kolonisten und Siedler besonders aus
den Zweig der Erwerbsmöglichkeit ausmerksam, der sich siche¬
rer , eher und ohne Risiko verwirklichen läßt , als die vielfach
empfohlene Seidenraupenzucht . Wir werden noch daraus
zurückkommen. I - B.

» tu weiterer Beitrag zur Fütterung der Legehühner.
Reben den schon bekanntgegrbenenFuttermilchungen, welche

di« Hübner als morgendliche « Wetcdsuttererhalten sollen , l vrste
die folgende Mischung noch «mpsodlen werden können . Sie ent¬
hält etwa« mehr tierische « Eiweiß, al» die frittier genannten,
denn auf Grund der Tatsache , daß di « Hübner kein« Veattarier
sind , dürfte sich namentlich dann , wenn der An«la» s beschränkt
«st. di» Zuführung tierischen Eiweiße« in größerer Menge cm . --
koblen . Wodlgeinern, ,u den tierischen Eiwetßstoffcn zäbit au»
Magermilch Buttermilch in flüssiger , balbsester oder Pnlver-
tzon, <r u»S«n»ntt«rmllch).

Zusainmensteklungder Mischung:
20 Pfd . Mai «niebl lZentnerprei » 10 Rui .)
25 , Geriienmehl iZeninerpreis >2 Rm .)
A » , Weizcnklete (Zentnerprei» 7 Rm .)
Ui , Leinkuchenschroi tAeninerprei» 14 .50 Rn : .-
10 . Hascrslocte » iZeninerpreis l9 Rm ),

«i , Fischmehl tZentncrpreiS 23,50 Rm .)
11 , FleischmclU iZeninerpreis 25 Nm.)
3 . Trockenhese (Preis pro Pfd . 37—40 Pfg .)

Zns. 100 Pfd Futter mit einem Stwetßgehalt v . betwa 1? —18R-.

» er Brei » kltr dleke100 Mund betrüg» ttn tNeintxnrdel rund
13- 14 Rm.

Zu dieser Mischung kann man. weil der Eiweißgeval» doch
genug ist, ruhig etiva« Kartoffeln milchen , oder aber, wenn man
sie haben kann , können zu der Geianttmenge von 100 Pfund
Futter noch 10 Pfund Kartoffelstöcken zugeinischi werden.

Man kause alle Teile einzeln, und dann muß man da«
Mischen recht g » l und gründlich voniebmen. Man kause nie
mebr aus einmal, als etwa tn 3 —4 Wochen vom Geflügel ver¬
zehrt werden kann . Direktor tirend «.

ZiliiMlMliWii MS UMM Ser MMgW» ksiMirMMmiM
am 28 . Januar i« der

Ter stellvertretende Vorsitzende der Landwirtschafts
Kammer , Herr Oek . Rat M ü l l e r - Alinenhos , begrüßt « die
zahlreich Erschienenen . Der Saal war so stark besetzt , daß
auch kein Platz mehr frei war . Also ist diese Tagung als
voller Erfolg der Kammer zu buchen.

Tie Bedeutung , welche die Pflanzenproduktton als
Grundlage für di « heimische Viehzucht hat , läßt es rechtferti¬
gen, daß dic Landwirtschastskammer einen eigenen Vortrags¬
tag hier anscyt . ES ist eigentlich die Not , die uns zwingt,
da« Neueste durch Auge und Ohr aufzunehmen , um es in der
heimischen Praris wieder zu verwenden.

Am Vormittag wurde um 10 . 15 Uhr mit der Vorfüh¬
rung des sechsteiligen großen Grünlandsfilm , der von Pro¬
fessor Dr . Zorn, Breslau , redigiert und ausgenommen ist,
begonnen . Das Grünland hat für den ganzen Landcsteil
Oldenburg die allergrößte Bedeutung , und wenn wir auch
nicht damit prahlen können, daß wir auf diesem Gebiet« voll¬
endet dastchen, so steht doch soviel fest , daß wir auch bei uns
gut mitgekommen sind, und »ns nicht zu scheuen brauchen
Das beweisen vor allen Dingen die Ergebnisse der Rindvieh
und Pferdezucht aus der Geest. Wenn die Südoldenburger
Bauern nicht so gute, z. T . hervorragend « Grünlandflächen
ans Heide geschaffen hätten , so wäre die Hochzucht des Ol¬
denburger Pferdes unmöglich gewesen. Ebenso ist eS mit den
Fortschritten der Rindviehzucht aus der Geest. Wir sehen
z . B . , daß die Leistungen in Milch und die Schwere der Tiere
aus dem Ammerlande und in der Friesischen Wchdc sich sehr
gut sehen lassen können, gegen die Leistungen im Mutter¬
land « der Zucht, und je mehr in den genannten Landschaften
ans die Verbesserung des Grünlandes hingearbeitet wird,
desto höher kommen die Landwirte dort in den Leistungen.

Der Film ist in feinen sechs Teilen ganz großartig an¬
gelegt. Es ist nur schade , daß er säst nur — mit Ausnahme
im letzten Teil — in Mittel - und Süddeutschland spielt, auch
wegen der verfilmten Viehzucht. Aber Anregung gibt der
Film in größtem Maßstabe , wenn auch einige Sachen von
unfern Bauern aus der Ebene nicht verstanden werden,
als von der Bevölkerung im Gebirge . Der Film hat über
zwei Stunden zu seiner Vorführung i» Anspruch genommen.

Nach dem Grünlandsilm wurde ein Film über Motor-
Bodcnfräsmaschinell vorgcführt . Diese Arbeitsweise ist sehr
vielen Besuchern noch völlig neu gewesen. Tic Vorteile des
Fräscns nach dem Shstem Siemcns - Ichuckert sind in voriger
Nummer an dieser Stelle genügend klargclegt. Wir wollen
nicht verhehlen , daraus aufmerksam zu machen, daß die Zen-
tralgenosscnschast ein« solche Motorsräse im Lande arbeiten
läßt , und daß man überall die damit geleistete Arbeit als
sehr hochwertig bezeichnet hat , so daß diese Fräsmaschine
dauernd mit Arbeitsaufträgen versehen ist . Die humoristi¬
schen Einlagen gefielen sehr.

Zugleich war am Eingang « der „Union " eine Ausstel¬
lung von neueren Düngerstreuern , Getreidehackmascbinen,
Ackerschleppen , Wicsenbcarbcinmgsgcräten , Untergrund-
lvckerern zu sehen. In den Unionssälen waren Ausstellun¬
gen von Grassamenzüchtungen , von Getreide - und Kartofsel-
sorten , zum Teil von sührendcn auswärtigen Saatzucht¬
betrieben , aber auch von unfern Saatgutzüchtern , und ebenso
die Lriginalzuchten der Otdenburgischc» Saalzuchtgcscllschast,
die unentwegt weiter arbeitet für die heimisch « Landwirt¬
schaft . Die Grünlandsabteilung stellte eine Reib« von Grä¬
sern aus , zum Teil in heimischer Benennung , wodurch unscrn
Landwirten erst Verständnis für diese schwierige Materie
verschafft wird . Ebenso waren Modelle und Schriften über
Vogelschutz , für den noch bislang so wenig getan ist , und
über Pflanzenkrankhciten und deren Bekämpfung ausgelegt,
die gute Beachtung fanden.

Um 2 .30 Uhr fand die Saatguttagung statt. Es wurden
di« Keimergebnssse bekanntgegeben, und die maschinell« Rei¬
nigung in den Saatveredlungsanlagen empfohlen. Diese
wird allmählich Regel.

Sodann wurden die Richtlinien für die Preisbildung
anerkannter Saaten festgesetzt . Wir müssen uns in dieser
Beziehung immer der großen Deutschen Saatzüchtcrvcreini-
gung sügen.

Endlich wurden noch Ergebnisse über Sortenanbauver¬
such«, Dünnsaat . Unkraut - und Schädlingsbekämpfung be¬
kanntgegeben. Die von der Ackerbauabteilung beschlossenen
Aenderungen im neuen Entwurf über die Anerkennung von
Saaten wurden ebenfalls milgeteilt . Auch über Trocken-
beizversahren wurde berichtet, und anschließend der von der
Firma Sachsenröder , hier , ausgestellte Beizapparat „Lothra"
vorgesührt und erläutert . Der Apparat hat sich glänzend
bewährt , und ist so verbessert, daß eine Belästigung der Ar¬
beiter durch Verstäuben der Trockcnbeize ausgeschlossen ist.

Tie Nnchn' ittagssitzung uno Vorführungen.
Um 3 '/ . Uhr war die Sitzung der Inhaber der Saat-

baustcllen beendigt . Ein großer Teil der Teilnehmer hatte
sich vorher noch die wundervolle Ausstellung angesehen , die
allerdings über Nacht ausgcbant war . Außer den genannten
Saatzüchtern batte auch die Norowcstdeutsche Saatbau
Gesellschaft in Bremen ihre deutschen Klee- und Grassamen
ausgestellt , und die Stoclmotoraktiengesellschast, die schon
im Süden Oldenburgs . B . im Amt Wildcshausen , ihre
Motorpslügc absetztc, die sehr zur Zufriedenheit der Ab¬
nehmer arbeiten , hatte ebenfalls eine Propagandaeckc aus¬
gemacht.

Nach einer Pause , worin Herr Sachsenröder den
Trockcnbcizapparat „Lothrä " vorsührte , eröffnet « Herr
Oekonomierat Müller -Alincnhos wieder die Sitzung , be¬
grüßte den Vertreter der Staatsregicrung , Herrn LandeS-
ökouomierat Schipper , und den Redner des Tages , Herrn
Tomänenpächtcr Ellermann , Luhne bei Rotenburg , der unS
noch in gutem Gedächtnis steht , da er vor ein paar Jahren
im Kasino einen gediegenen Vorirag über Kartosfcldau
hielt . Die von ibm gegründete Saatzuchtgcsellschast Heide¬
sand hat sich nicht halten können, aber dir fünf bäuerlichen

„Naiva" z« Oldenburg.
Vcrsuchsringe , die er grünvete , bieten wesentliches Material
für die Bewirtschaftung dortiger leichter Geestböden.

Eingangs erwäbntc Redner , daß es nicht statthast sei,
diejenigen Landwirte , die Saatbaustcllen haben , höher ein
zuschätzcn , da sie daraus absolut kein Sondcreinkommen
haben , wie dies vorher auch schon Gutsbesitzer Meyer zu
Holte betont batte.

Redner ging dann aus das gestellte Tbcma über neuere
Erfahrungen aus dem Gebiete des Getreide und Hacksruchl-
baus ein und verglich den Ackerboden mit dem Magen eines
Menschen und erklärte dann , daß der Ackerboden ganz ver¬
schieden abgcstimmt sein könne, sauer , oder ganz entgegen¬
gesetzt laugenhast , oder alkalisch oder neutral , was man
durch verschiedene Methoden ermitteln kann , am sichersten
»st aber doch wohl die chemische Analvsc durch eine Ver¬
suchsstation . Je nach der Bodenbescbassenbeit breiten sich
im Boden die kleinsten Lebewesen verschiedener Bakterien
aus , die die Gare usw . im Boden ausmachen und
zugleich das Leben, so daß bei zu tiefem Pflügen der Boden
völlig abgctötct werden kann , also baktcrienlos und damit
unfruchtbar ist . Bei zu saurem Boden bilden Gaben von
Mergel Medizin für den Boden . Nur Roggen , Kartoffeln
und Hafer lieben schwachsauren Boden , andere Pflanzen,
wie z . B . Klecartcn , lieben alkalischen Boden . Wird dem
Boden zu viel Mergel zugefübrt , so entstehen z . B . bei Hafer
die Törrfleckenkrankbcit , die der Holländer Arterienverkal¬
kung des Hafers nennt.

Aber auch die sogenannte Urbarmachnngskrankhcit
des Bodens , die sich nach Jabren einstcllt, ist bei uns und in
Holland weit verbreitet und kann nur durch Fäkalien , Kom¬
post usw . , sowie durch Kupsersulpbat gebellt werden , wäh¬
rend bei zu starker Kalkung das schwefelsaure Mangan als
Medizin angewcndet wird . Nur durch die chemisch « Analyse
und praktische Versuche werden uns die Wege zur Besserung
gezeigt. Tic Vcrsuchsringe bieten urrS hierzu Gelegenheit,
da wir dann mit 30— Machen Wiederholungen rechnen kön¬
nen , und so brauchbares Material erhalten.

Das größte Verdienst würde sich aber der Staat er¬
werben, - wenn daneben die Wasscrvcrbältnisse der Fluß-
läusc so reguliert würden , daß sie uns eine wichtige Quelle
des MchrsÄasfcns der Produktion werden , während jetzt
ungefähr seit zwei Jabren ständig die Ueberschrvemmun-
gen bedrohen und alle Maßnahmen für die Mehrproduktton
zu schanocn maclrcn.

Von den Tüngerarten ist der selbsterzeugte Dün¬
ger immer der beste und in den Wirtschaften der Vcrsuchs¬
ringe wird verhältnismäßig sehr viel Stallmist bei starker
Tierhaltung erzeugt , so daß z . B . die zugesübrlen Näbr-
stoffmcngcn in Phosporsäure und Kali mehr als genügen.

Redner batte Tafeln auSgchängt , die dies erläuterten,
wo immer in den letzten zwei Jahren der Stickstoff auf dem
Ackerland den größten Reinertrag brachlc. Ob dies so
bleibt , läßt sich natürlich nicht Voraussagen . Dagegen ha¬
ben Phoshorsäure und Kali auf Wiesen gut gewirkt und
mit Stickstoff gute Renten gebracht. Bei Roggen würden
weitere Drillweiten , 20— 22 Zentimeter bei zwei Zentner
Aussaat pro Hektar empfohlen und stärkere Stickstoffgaben,
bis zu acht Zentner pro Hektar. Ter Roggcnertrag sei nicht
recht vorwärts gekommen in den letzten Jabren trotz der
Züchtung . Eine Baftardform , entstanden durch Mischung
zweier Sorten , habe höhere Erträge gebracht, sei aber für
die Praris nicht weiter zu gebrauchen.

Von den Hasersorten ist dort auf leichtem Boden Strek-
kenthincr HafeiHSicgersotte gewesen. Tie Resultate decken
sich nicht mit den diesjährigen hiesigen Resultaten , wo die
Fritsliege viel taubes Korn machte. Nachdem dann noch der
Landgerstenbau gestreift war , ging Redner aus den Kartoffel¬
bau ein und empfahl zur Entlastung des Anbaus von Eß-
kartoffeln weißfleischjge Futterkartvfseln anzubauen , die evti.
auch nach England verkäuflich sind. Die Eontisolia von tta-
mecke bat im letzten Jahre aus Luhne 756 Zentner je Hektar
erbracht, die schlecbste Sötte nur 290 Zentner.

Von den neuen Sorten würde die von Rabettg « und
Giesccke gezüchtete Gelkaragis wohl als beste Speisekattofscl
oben bleiben , und der Industrie die größte Konkurrenz be¬
reiten.

Bezüglich der Bodenbearbeitung könne man für
daS Getreide das flache Pflügen , aber tiefe Lockern wünschen
TaS Hacken und Eggen ist weiter statt zu betreiben , aber erst
recht auch das Festigen des Bodens . Mit Ausnahme von
Weizen, wollen alle Getreidearten festen Untergrund haben.

Das Beizen des Roggens sei wegen der Fusarurn ^ Ze-
sahr unerläßlich . Gernusan bätte sich brillant gemacht als
Beizmittel . Das Impfen könne Redner nicht empfehlen.

Nur eraktc Vettuchc bringen unS vorwärts . Der Land-
Wirt führt einen ständigen Kampf um seine Eristcnz , und
daher muß dieser Kampf auch durch geistige Mittel durch-
geführt werden , zum Woblc unseres Vaterlandes.

Der ungemein reiche Beifall zeigte, daß der Praktiker
den rechten Weg zum Herzen der Oldenburger Landwitte
gefunden hatte . Herr Oekonomierat Cornelius schnitt
dann noch kurz die Lösung der Wassersragen auch für un¬
sere Verhältnisse an.

Hieraus wurde ein zweiteiliger Film über die Fräs-
kultur des Siemens - Scbuckcrt -BodcnfrSserS vorgesührt , wo-
zu Herr Tr . Schirncker Erläuterungen gab . Diese Fräse
paßt am allerbesten für die Urbarmachung von Wiesen und
Weiden aus Heide, und bat hier bei uns ausgezeichnet ge¬
arbeitet . Für Kleinbetrieb « sind die 4- und 8pserdigrn Fräsen
in Gärten stark eingcfühtt.

Am Schlüsse wurde noch ein Teil eine- MoorfilmS,
welcher die Landschaft- und Torfbereitnng im TeufclSmoor
zeigte, vorgcführt.

Gegen 6 Ubr war die Tagung beendet, di« für die Land»
wirtschastskammcr al - großer Erfolg zu buchen ist.
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Teil 1820 ist die Oldenburger Hengsikörung gesetzlich

« in und durckgejühn . Dadurch sind wir in den Tiand ge
sept , daß wir in Deutschland für unsere Landeszuckt die Lire
freu Tlamlilbäuine vesitzc» . Tie neue Zeit , die iin Zeigender
Maschinen » nd der Kraftfahrzeuge stein , dal auch der Pferde
zuchr Abbruch get «r» . Os ist aber klar, das; mau sich i » vielen
Betrieben , ivo bereu » Kraftmaschinen eiiigesühn wäre » ,wieder aus da » Pferd als Koalier wieder eingestellt dal.
Also mutz die Bjerdedalt '.nig sür gewisse Betriebe doch wodl
rculabler und prallischcr sei» , als die Arheilsverricktuug nur
mit Kraftmaschine» . Bor allen Dingen kommt cs in diesen
fallen daraus an , das! wir Bferde für den alltäglichen Hie
brauch züchten . die schwer und leistuiigssähig genug sind , um
die Kraftmaschinen zu ersetzen . Tie leichien Pserdeschläge,das ist ganz zweifellos, baden wodl für die Znlunst keine
Aussicht, daß sie sich aus die Tauer allgemein durchsetzen . Uni
so medr dat aber das Oldenburger Pferd Aussicht, sich immer
mcdr als Weltpserd ;u bedauplen , wenn wir die schwere
des Körpers und Stärke des knockevacriistes neben der
Gängigkeit nicht vernachlässigen. Tie Vielseitigkeit des Olden¬
burger Pferdes im täglichen Gebrauch ist in diesem Herbst
noch so glänzend durch das Ergebnis des Torimunder Tur¬
niers zutage getreten . Tieienigcn , die unser Oldenburger
Pferd als ein Mischlingsprodukl zwischen Belgier und irgend¬
einem Halbblutpferd ansade» , daben sich geradezu gewundertüber die Leistungen, die unsere Oldenburger im Springen
und Nehmen d «. r Hindernisse uincr dem Heiter im Sattel
vollbrachten.

Wir dossen . daß in diesem Jahre der Besuch in Olden
bürg wieder aus die alte Höbe kommt und daß andererseits
auch von auswärts Käufer genug erscheinen, denn das Mate¬
rial muß zur Hälfte mindestens aus dein Lande Hinausivan
Vcrn , weil wir es nicht verwenden können. In der Zucht
baden wir eine» kleinen Rückgang der Zadl nach zu vcrzeick
uen , aber in Wirklichkeit wird die Oldenburger Zucht stan¬
dardisiert . Tas schlechtere Zuchnnarerial scheidet ganz auS,Iveil diese Zucht ganz unrentabel ist . Nur mit den allerbesten
Pferden wird weiter gezüchtet , und das ist das Wadre für die
Zukunst. To werden wir jetzt durch die Zeirvcrdältnisse ge¬
zwungen , nur das Beste aus den Markt zu bringe» , und das
wird wiederum die Auswirkung daben , daß die Qualität des
Oldenburger Pferdes in jeder Beziehung sich bebt. Tic kö
runaskommission kennt die Bedürfnisse des Handels . Tie
weiß ganz genau , was die Jetztzeit verlangt und stellt sich

daraus ein bei der Auswahl der anzukvtcudeu Hengste, die
der Zucht für die Zukunft die Richtlinien und Grundlage»
geben. Tie Oldenburger Körungen beginne» am Montag,
dem 7 . Februar , mit der Vorkörung der jungen Hengste, wo¬
von l23 Nummern angcmeldet sind , also weit weniger an
Zadl als srüder. Wenn alle jungen Tiere zur Vorschau ge
wese » sind , beginnt die Körung der alten Hengste, » nd den
Schluß bilden die Vorsübrungen der angckörten jungen
Hengste und die Verteilung der Haupt und Angeldsprämicn.

Trotz dem Wandel der Zeilen , trotz aller Misere in der
Landwirtschaft ist die Liebe zum Oldenburger Roß dieselbe
geblieben. Was ein echter Oldenburger Bauer ist, der läßt
sich auch durch Ungemach der Zeit nicht unt . rkricgen. Für
ihn gilt noch deute der fromme Wunsch:

„Gon schütz ' dein edles Roß"

SlWlWMöMÜll « N « Mli
IM HW ZM.

Tie Obst und Gcniüsegärtcn >ve »dcn im Winter ge
wödnlich gar nicht beachtet, und erst dann , wenn die Natur
erwacht, denkt man wieder an die Tratte , die manchem im
Tommcr ein Ort der Erholung und der Freude ist.

Tatz das Gartenland möglichst mit Beginn des Winters
gegraben sein soll , ist wohl bekannt. Man sehe sich aber
einmal um , wie oft dies durchgcsührt wird , daun trifft man
in den meisten Gegenden nnscrcs Landes noch nicht den
vierte» Teil der Gärten an , die richtig behandelt sind . Tas
Umgrabcn dal auch den Zweck , daß das abgesallcne Laub
der Obstbäumc, was in diesem Jahre durch und durch mit
Pilzen besetzt war , zusammengcdarkt und unter die Erde ge¬
bracht wird , damit die Anstcckungsderdeverschwinden. Man
lasse jetzt durch kundige und ausgebildctc Gärtner die
Bäume mit Obstbaum karbolincum behandeln , um auch
daS Ungeziefer abzutötcn , was masscndast an dcir Bäumen
vertreten ist , und der Auferstehung im Frühjahr darrt . Ta¬
hin gehören vor allen Tingcn die vielen verschiedenen Arten
der Tchildläusc, namentlich die außerordentlich stark ver¬
breitete kommaschildlaus , die manche jungen Obstbäumc ge-
radezu so schlimm aussaugt , daß daS ganze Wachstum da¬
hin ist . Und auch beim Beercnobst ist ;. B . bei den Ioban-
nisbecren die rorc Tckuldlaus massenhaft vertreten , so daß
ganze Zweige absterben oder alles voll Blüten ist , aber keine
Blüte setzt vor Hunger und Kummer an . Tort recht gut
auslichicn und mit Bürste und Tcifcnwasscr alles abbürstcn,

den» der Nachwuchs sitzt lintcr dem Schild der abgestorbenen
Mutter in bester Obdut . Tobald dieser Tchutz entfernt ist,
stirbt auch der Nachwuckw ab.

Tie Ttact>clderrbüllt >e
bedürfen fast überall einer kräftigen Auslictnung , da wir dort
am meisten die Ttachclbeerblaliwespe anlressc» . wo die
Büsche am dichtesten sind . Wo das Licht nicht derankornmcn
kan » , ist doch aus Frucht nicht zu rechnen. Os ist immer aus
Verjüngung der Triebe dinzuarbeitcn , und die neue Schnitt
form, die die » ach innen stehenden Zweige , weil sic das Licht
wegncdmen , entserin , anzuwenden . Weil cs säst kein Tors
in unserem Lande gibt , wo nicht der amerikanische Ttacdel-
beer Meltau vertreten ist , so ist überall , wo er austrat , dafür
zu sorgen, daß alle jungen lctztjührigcn Zweige radikal ent¬
fernt werde» , weil nur diese Zweige de » Taucrpilz beher¬
berge» . Selbstredend ist dann alles Abgeschnittene sofort
dem Jener zu übergebe» . In ähnlicher Weise verfahren wir
auch mir dcni Weinslock , da die beiden Mcltausormen , der
echte und der falsche , nur an den jungen Trieben des letzten
Jahres oder sehr häufig an den vertrockneten Weintrauben,
die » och fast überall als Hackepeter vertreten sind , damit die
Art ja nickt anssiirbt , zu finden sind.

Ter salsclre Meltau macht uns am meiste» zu schassen,
»nd har sich im ganzen Lande eingebürgert , da durchweg mit
Bordelaiser Brüde nickt gespritzt wird . Ter feuchte Tom
mcr bat an de » Kirschen , namentlich an Taucrkirschc» , arg
gehaust, und ganze Aeste sind dem Moniliapilz zum Opfer
gefallen. Aednlich ist es bei Pfirsichen. Daß man nun
rechtzeitig, cde die Tckwindsucht dieser Bäume weitere Fort¬
schritte » lackt , diese verpilztcn und abgestorbenen Zweige
entfernen muß : das fällt unter IM Besitzern noch nickt ein¬
mal süns ei » . Tas ist sehr schwer zu bedauern , und kan»
nicht genug und nickt oft genug daran erinnert werden . Tie
Hercnbcsen, die an unfern Süßkirschen, Zwclscbcn- und
Pslanmcnbäiimcn so mannigfaltig vertreten sind , und im
mcr mehr werde» , wenn man sic nickt entfernt , werden am
besten im Frühjahr , wenn die Kirschblüte beginnt , entfernt,
da die Tteinobstbäume genau so wie der Wcinstock , nachdem
der Taft für neue Triebe , Blätter und Blüten ausflesticgen
ist , amputiert werden , und sonst durchweg Gummisluß cnt-
stchr .

'
An den Pfirsich , Aprikosen und Pslanmenbäumen siebt

man jetzt sogenannte Ttcinsrüctnc in Masten . Tie sehen
halbwegs aus wie Bratzwetsckcn , sind steif mit Pilzen be¬
setzt . Auch diese Bösewichter sind jetzt zu entsernen und zu
verbrennen.

Oldenburg . Im Austrage werde ich we¬
gen Auflösung des Haushalts am
SM « lllI . Mlll 28. All. 8 . Z.

nachmittags 3 Uhr,
im Hause , Damm Nr . 33, öffentlich meist¬bietend gegen Barzahlung verkaufen:

1 nußb. Möbelgarnitur mtt . grünemPlüsch: Tosa. 6 Ttüvle . Tisch . Schreib¬
tisch, Gläscrscbrank. Spiegel . Serviertisch
kl . Tisch , Büctzervortc . Borlicren mit
Stangen . I Teppich . Vorleger. Decken.
2 Beitslcllen » i . Matratzen, 2 Nacdt-
schrantc , 1 Waschtisch mtt Marmor . I
Spiegel. I Kommode. I gr. Kleidersclirk ..
2 Robrstüblc. I Garderobenständer. ITisch 1 Handiuchsiändcr, l Sofa . 2 kl.
Waschltscoc . I II . kleiderlcvrank, 7 Rovr-
siüble . 3 gr. Spiegel. 2 nußv. Tische , 4
kl . Tisctzc. 1 Garderobenständer. 4 Rohr¬
sessel, I Feldbett mit 'Auflegematratze,
1 zwetscdi . Bettstelle mir Matratze. 1
Messingbetlstelle mit Malrave . 2 vollst.Bette» . 1 Nähmaschine «Singer ) , ISckrank. I Stehpult . I Stybock l Ko-
vierprcssc . 2 Garderoben, I küchencin-
rtcviung, 1 Gasherd mit Ständer , dtv.Bilder , clcktr . Lampen mit Birnen . 10Bände Brockdaus- Lcrlkon . div. HauS- n.Küchengeräte, Vorzella» -. Glas - „ . Stein¬gut- Geschirr , 1 Wäschemangel, Rcgcn-sastcr usw.

Wild. Müller , Aukt . Kl . Ktrchcnslr . 9.
Wer seine Geflügelzucht rentabel ge¬stalte » . früblcgcnve Küken und auch Gier»n Wtnicr erhalten will, muß die Stoffefüttern , die sich die Hühner im Frübjabrdurch Würmer . Insekten und Srünsullcrin der freien Natur suchen.

Nagul -keNügeisutter
bietet diese Stoffe und bat fick jahrzehnte¬lang glänzend bewährt.

Aug. Geldes , Lpezialzüchter schwarzerItaliener , Varel t. Old.. schreibt am 2ll.
.
'>. 20 : . Mit dem von der Firma Tb. Ncu-baus . Varel , bezogenen . Nagitt" - kittcn-futtcr sowie körncrkrasisuttcr habe ich die
besten Orsolgc. Die .Küken wachsen , daßcs eine Lust ist. sie zu beobachten und zupflegen. Seitdem t «r> körnerkrastsntter fürmeine Hübner füttere, lege » die Tiere be¬deutend mclir Gier. Ich kann jedemGeflügelhalter die Fütterung seiner Tieremtt . Nagul " wärmsten« empfehlen."Herr Fr . kreis , Langendamm b . Varel,
schreibt unaufgefordert am 2 ',. 9 . LO:
. Nachdem ich bereits seit 22 Jahren Ge¬flügel zückte und fast feit dieser Jett weißeWnandollen aufztcvc und zur Aufzuchtbereits sämtliche im Handel befindlichenFuttermittel verwandte, probierte ich tn
diesem Jahre Ibr Nagut . Ich hatte von
den am 2>i. 3. 20 geschlüpfte » Küken be¬reits am in. h . 2«, welche am Legen . DtcTiere sind vollständig ausacwachsc» . Solche
Orsolgc batte sch bislang mit keinem an¬deren Futtermittel erreicht. Sonst immerverkommende Verluste batte ich nicht ."Zu haben bet : Gust. Wicmke » . Olden¬
burg . Ailv . Mcvrens , Oldenburg . JuliusNaber. Oldenburg. Job . Votz . Oldenburg.Hetnr. Lachma » » . Ofenerdiek. O . G. Olten.
Rastede . T . Ocllicn e- Soli» . Zwifchenabn.
Fr . W Mevcr, Apen. Gcbr . '.Ablers,
Ocholt . D . MctnS. Godensholt . I . W.LeonbardS, Augustfehn. Job . Bargman » ,OlSslctd. H . Windeier. Hude H . Bunr,
Wiefelstede . F . Bübmann . Rastede. Gust.
FrclS , Bürgerseldc. H . Deeken . Wester¬
stede . — Generalvertrieb und Hauplnteder-lage für Oldenburg. O stlriesland , Weser
pevtet: Tb Neubau» , Varel.

Herbe -Seife

,m - «sicht. Die - bezeugt Herr P . W . kachman » in
Aody '.rn. mbem er schreibt « «Weil 2pr « Heeba»
Setf « m«1n»r Tochter dt« naffen - lechkea binnen

rol « - lecken hatte, auch auf der Nase , find d>«
- lecken vergangen " Per Stück M . — öS.
verstärk! M . 1.— Zur Nachbehandlung ist Verba»
Srew « besonder» zu empfehlen . 4u haben ln
all«« Apotheken , Drogenev und Parfümerien

I . D . Kolwcv. Drogerie. Konrad Bette,
Drogerie, Avoibckcr Th Swrandt.

pfantt -üerkauf
Im Aufträge verkäme ich am

Sonnabend , d . 29 . Jan . 1927
nachmittags 3 Ilbr

au ! dem Laaer des BahnIvedtteurS krcvc
zu Ostcrubura , Bremer Zlraße . üssemlichmeistbietend

1 Schrotmühle.
Rud . Mevcr . amrl. Aukt.

in Tungeln
Landwirt Johann Wcmpe t » Tungeln

beabsichtigt , weg . Verkleinerung der Land-
wirlscbasr seinen sehr ertragreichen

dtc sogenannte . Bunkenburg"
, geschlossenbintcrin Hundsmüblcr Busch , in Größevon 4 .S9.50 Hcllar , belege » , »löglichst im

ganzen, init sofortigem Antritt össcnlttcvincistviclcnd aus längere Iabrc zu ver¬
pachten.

In dem Placken sind 3 Scbesfellaat mtt
Roggen bestellt , welche mtt übernommenwerden könne » . Das Ackerland kann auch
zu Grünland verwendet werden. Iniübrigen ist der Placken gut ciiiackricdigrund ml « einem Brunnen und noch fastneuem Vtclilovcn versehen.

Vcrpachttingstcrmin findet am
Sonnabend , dem 29 . 3nnunr 1927,

nachmittags ß Uhr,
in TiarkS Gasthaus in Tungeln statt.

ttugull Mlerr , MiionM,
Wardenburg v . Lldvg . — Fernruf 31.

flotte ülittlchatt
mil grobm kaalbklrikb

zu verkaufen. Birriimsay 21 KI monatlich
Anzaklung2w» »i Mk . Angeb . unter A V 0»>2
a» die GeZchä' lsstrUe dieses Blattes.

Sehr preiswerl zu verknusen:
zAOmgkll. rSvllkSSklMl

z SklöWkkf
2 - II . tMl . Iggnsis llllil

. rmil« gkii
2 llkllk NikSilliliselillmW
1 «kllkl MkMllgkll »L«
2 llkllk M « klI

°°K !W"
Verkauf auch aus ZablungSsrist

Für Haltbarkeit wird volle Garantie
übernommen

lMlkiilM
Oldenburg

Kurwickstraße A> — Telephon 1696.

Oerarrneimittel!
In den Unterzeichneten Apotheken sind

folgende nach vcwävrlcn Vorschriften ber-
acstellle Tierhetlmtitcl zu mäßigen Preise»
erhältlich:
Tji» Mkortzv ' Truscpulvcr , ResttiullonS-vul -kirtvr . Kolikintttel, Wurm-
»itiicl und andere.
TÜr MlNsiöl" Brunstpulvcr , BcruvigungS-vul ^iiilvrl . Pulver sür KUvc , Mittel ge¬
gen Umrindern. Durchsallpulver für Groß¬vieh und Kälber, kätvcrbusrcntrovlcn >ge-gcn LiingeilscuLei. Uiitversal-Giilersalbc
«gegen klaucnsciichc«. Mittet gcgc » Zurück¬bleiben der Nachgeburt. Schcidcniaiarrhund andere.

klilMpisip' Brunstpulver . Durchfall.ÜUl vllllvrilir . p„,p„ Freßpulver.Milch- » nd Berudigungspulver für träch-
ligc Schweine. Mittel acge » Kiiochcnweichc,
Krämpfe. Würmer » nd andere.

Außerdem: Mittel gegen Grkranknnac»
der Ziegen. Schafe ( Lcvercgclü und Geflü¬
gel . — Zur Aufzucht vorzüglich geeignet:

Futterkalk
Vichlcbertran , Lebertranemulsto» .

In Oldenburg : Hosapolvckc und RatS-
apoldcsc: ln Ostcrnvurg: Löwcnavotticlcund den 'Apotheke, , tn Rastede. Westerstede,Varel . Brake. Rodenkirchen . Rordcnvam.
Ovelgönne. GlSflctli, Hsscn , Olnswardcn,
Dedesdorf.

Zu verkaufen:
1 hölzerner Schuppen,

35 mal 7,(XI mal 2.40 Vieler,
1 dito

12 mal 3,00 mal 2.00 Meter.
1 Kleinerer Schuppen

Helnr. lMcr » , Fabrlkaitt, Rastede
Nähere- auch durch Ztinmermcistcr Busch,

Hanfhausrn.

Diehläuse
ml , Brut

littet uittcr Garantlc
vr . »reorielns

verstärktes Inseklen-
pulvcr, bestes Vtch-
rciiiiaunasinittcl der
Well. Zu vavcn : »i
Ovelgönne: Llpoidk . :
in Rod.kirchc» : 'Apo¬
theke ; in Oldcnhurg:
Job . 'TAevrens . in
Glsflctt, : DrogerieRohrinann : t . Tun¬
geln : Frltz Tlarls:
ln ktrchhallen : Ad.
Scvnttttcr : ln Ahl¬
horn : Dtcdr. Wol¬
ters : t » Delmen¬
horst : Jod . Stcnicr:
i » Brale : Bahiihoss-
Drogcric, H . G . Frc-
richs : tn Golzwar¬
den : H . Hövclilig: in
PclcrshSrne : Jod.von '.«.«, lntcn : ln
Slrü -khs. Neustadl:
Gduard Bolle Wwc. :tn Schwei: Gmtl
Weiskc : tu Schwei-
burg : H . Grönlng:in Zciel: DrogerieHiitteiibclii: in Ba
rrl : Germania Dro
gcrlc: tu Westerftc
de : Bernd Slrodt-
doss : tn Bad Zwi-
schenalm : Gruft Ol¬
len : tu Halm: Jo¬hann Schlange: tn
Jaderberg : Hans
Dävlmann : in Ra-
stcvc : Fr . Bübmann.
Via» achte genau ansden alleinig. Herstel¬ler Avotbckcr Franz
SchniecS tn Twtsi-
rlnacn.

Kaufe
Icbcrzctt

Pferde u.
Füllen z.
Schlacht.

Gtg. Transvorttvag.
Th . Sviekcrmann.

Oldenburg,
Fernlorcchcr 333.

«°» /^ - h

Man gebrauche:
Für lrott. Anwcild..also keine Grkällung

der Tiere:

MlN -Mer
Für nasse Rcttilaungund DcSiiiscttto» :

Grbättl . in den Dro-
geilen und Apolbek.

ÜSbll!
'

Holz - Verkauf
Ipwege . Hausmann Heinrich Hullmann

läßt

SllMSööM . Mll 28 . ZMMs.
nachiililiags 1 Uhr.

kl!. 25V U. Wöll
tkils au! dem Stamm und teils ge-
ttzlagen . Sek - . Mel- und ionWes

Nutz- und Brennholz.

össenilich metstbtelcnd
verkausen.

Käufer versammeln -sich
inanns HauS im Busch.

auf Zahluiigssrtst
bet Daune-

«Alt- » ÄL7L ',"-
Von ctittrcsfcnder Ladung

iLIetti - Zlüekkslk
Salzhrnimcndorfcr,

abzugcben.
kü . ttögl , Bluiltossliandlung.

Oldenburg , Bremer Sir . 12. Fcrnspr . 1392.
Ter aus Sonnabend, den 5. Februar , beiWirt Millers in Tandkrua angesetzie

Holzverkauf
findet am

Freilag , dem 4. Februar , statt.
D . Gloustcin . Auktionator,

Wardenburg.
Verkäme den angeküricn, schweren

Georg HelmS, Oien . — Telephon 1459.
Gmvseble meinen mit 07 Punkten an-gekörten , von liöchstvräm. Glternabslamm

Rindstier
ZINN Decken . — Hoher MilchlcistungSnachw.

Ioh . Lehners , Tüdende.
'Abzuacvcn ea . >»o

Jicbiiicn 1 . Lualtt.

Fr . Hitlmann,
Schmalenfleth

IPost Golzwardenl.

Bauplatz
zu kauf , gesucht , Haa-
rcittorvicrt . o . Nävc
der Hochhäuser Sir.
Naber . Sleinwcg 29.

Kaufe vr . ersttlass.

lpt lltttl . « a . GutS-
verk . ,u ,1— 7 Pr ., a.
act. . tn btcs . Gcg. zu
vgh . Ang. » . B N T
22t>3 Ata . Stuttgart.

2- bzw. 31 . Fohlen.
Böig«, Rositz.

S . -2Q Tbsirinacn.
Angrboic »iit .U S 13U an
die GcschnilostcUe d . Bl.

ich Mixe Mlimileii . ^ «slleii. Me«. WemO^ ln stlrekkalls VeaNae ! von
» VN 7.
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